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Beſtellungen

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staaten
für die Monate November und Dezember werden für
Auswärts von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern zum Preiſe von 2 Mark, für
Halle, Giebichenſtein und Trotha bei der Expe-
dition und den Zeitungsboten zum Preiſe von 1,70 Mark an
genommen. Vom Tage der Beſtellung bis 1. November er
folgt freie Zuſtellung.

Der Reichstag
r iſt durch kaiſerliche Verordnung zu Donnerstag den 16. November,
er einberufen. Die verhältnißmäßig frühe Reichstagseröffnung iſt
leo wegen des reichlichen Maßes wichtiger Aufgaben, welche die

deutſche Volksvertretung zu löſen haben wird, nothwendig. Die
erſte Seſſion des am 15. Jnni gewählten Reichstages war eineat B. kurze, ſie war lediglich der eſchiupfaſſung über die Heeresvor

u lage gewidmet. War dieſe Frage auch der wichtigſten eine,
8 über welche das Parlament zu entſcheiden berufen iſt, ſo war
 9fs. doch den meiſten Abgeordneten ihre Stellungnahme dazu von
z v vornherein s net. Das aber iſt hinſichtlich mancher Auf

gaben, die den Reichstag in der bevorſtehenden Seſſion beſchäf
glicher tigen ſollen, nicht der Fall, und darum iſt es erklärlich, daß

von vielen Seiten beſondere „Schwierigkeiten“ und „Erregungen“
ar erwartet werden.
April Die Hauptaufgabe, vor welche der Reichstag, voranusſicht

lich noch vor den Weihnachtsferien, ſich geſtellt ſehen wird, iſt
die angekündigte Reichs ſteuerreform. Mit den Grund-
zü gen derſelben ſind, ſoweit es ſich heute ſchon überſehen läßt,

wen außer den r dſätzlich „nein“ſagenden Freiſinnigen und Sozial

arrants darum, eß die Einnahmen des Reichs dergeſtalt ſichergeſtellt
um werden, daß für die nothwendigen Ausgaben hinreichende Mittel

vorhanden ſeien und daß an Stelle der ſeit Jahren unaufhalt-
50 Doll. ſam wachſenden Matrikularumlagen ein Finanzſyſtem einge

pr werde, bei dem wie früher die Einzelſtaaten „Koſtgänger“
es Reiches ſind.

u In faſt allen Landtagen der deutſchen Bundesſtaaten iſtTheater auf die Nothwendigkeit einer ſolchen n hingewieſen. Die

Staatshaushaltsetats ſind durch den gegenwärtigen Zuſtand der
Rei m gewiſſermaßen in Mitleidenſchaft gezogen denn
im Reiche kennt man kein Defizit. Erweiſen ſich hier alſo er
höhte Anforderungen an die Finanzleiſtung als nothwendig, ſo

wird auf die n der Einzelſtaaten ren
i

Dr. Miquel für die „Liebesgabe“

„Genoſſe“ von Vollmar erſt in dieſen Tagen in der bayeriſchen
Kammer erklärt hat auf den Fortbeſtand des gegenwärtigen
Reichsfinanzſyſtems große Hoffnungen ſetzen, ſind, wie erwähnt,
Gegner der geplanten Reichsſteuerreform. Anders iſt es hin
ß tlich der Mittel, die n die Ausführung derſelben in Aus

t genommen ſind. Vorgeſchlagen iſt eine reichliche Beſteue
rung des Tabaks und des Weins; die Grundzüge, auf
denen die betreffenden Geſetzentwürfe aufgebaut ſein werden,
ſind bereits veröffentlicht. Dieſe Publikation hat vor allen
Dingen die Jntereſſenten als Gegner auf den Plan gerufen;
und das iſt begreiflich. Die parlamentariſchen Parteien als
ſolche aber haben eine feſte Stellung zu den Vorſchlägen bis
jetzt noch nicht nehmen können. Das wird erſt en wenn
ie Geſetzentwürfe ſelbſt vorliegen und den nöthigen Fraktionsberathungen unterzogen werten ſind aben auch einzelne Partei

ührer wie der des Centrums, Dr. Lieber, zu der „Deckungs-
age“ ſich ausgeſprochen, ſo iſt das doch immerhin mit einerAchen Reſerve geſchehen, daß er die Bewegungsfreiheit

der Fraktion du s nicht gehemmt iſt.
Welches Schickſal T der angekündigten Tabak- bezw.

Weinſteuer Vorlage beſchieden ſein werde, iſt heute noch keines-
wegs zu überſehen; eine Ablehnung derſelben ſchlechtweg
wird jedoch kaum erfolgen können. Die Ablehnenden würden
ſich der Verpflichtung, andere Einnahmequellen dafür namhaft
zu machen, keineswegs zu entziehen vermögen.

Von derjenigen Steuer, welche zweifellos die größte Popu
larität beſitzt, von der Börſenſteuer, iſt bis jetzt offiziöſer-
ſeits ſo gut wie d nichts mitgetheilt; eine Thatſache, die
angeſichts der Publikationen der Grundzüge der Tabak und
Weinſteuer befremden muß. Jſt man mit Recht in den
erwähnten Veröffentlichungen nicht davor zurückgeſchreckt, daß
dadurch die Tabak bezw. Wein Intereſſenten beunruhigt werden
könnten, ſo liegt noch weit weniger ein Grund vor, der Börſe
gegenüber beſonders ſchonend zu verfahren.

Um einen gewiſſen Druck auszuüben, wird von Seiten der
Liberalen, angeblich geſtützt auf offiziöſe Quellen, damit gedroht,
daß die „Liebesgabe“ aufgehoben werden könnte. Ein
ſolcher Schritt J als völlig ausgeſchloſſen erſcheinen; keine
Regierung wird ſich dazu hergeben können, einen blühenden
Jnduſtriezweig, und insbeſondere deſſen kleinere Betriebe der
Vernichtung preiszugeben. Die Liebesgabentheorie ſelber hat
fich außerdem überlebt; nur der „unentwegte“ Freifinn glaubt
noch an diefe Fiktion.

zu erwärmen. Wir haben
aber Recht behalten, als wir ſofort darauf hinwieſen, daß der
preußiſche Finanzminiſter viel zu klug wäre, um nicht den mit
ener Theorie von demokratiſcher Seite getriebenen Humbug zu
urchſchauen. Der Lärm, der damit von Zeit zu Zeit ausgeübt

wird, hat alſo thatſächlich wenig mehr zu bedeuten, als eine
demokratiſche l der Berufsklaſſen gegeneinander.

Von weiteren Aufgaben des Reichstags verlautet außer
dem Etat und einzelnen kleinen Geſetzesvorlagen nicht viel.
Es wird aber ohne Zweifel noch manche wichtige Vorlage zu
berathen ſein. Vieles Wünſchenswerthe iſt wegen des vor
zeitigen Schluſſes des vorigen Reichstags unerledigt geblieben.
Die Abänderungen der Gewerbeordnung, die Strafgeſetznovelle,
die Vorlage über den Unterſtützungswohnſitz, um nur Einiges
herauszugreifen, ſind Aufgaben, die den Reichstag jedenfalls
auch in der nächſten Seſſion beſchäftigen müſſen. Daß es
ferner an Jnitiativanträgen nicht fehlen wird, ſteht ebenfalls
heute ſchon feſt; die konſervativen Anträge, betreffend
Se e Jnnungen, genaue Firmenbezeichnung,
Beſchränkung der Zouſir Abzahlungs, Ausverkaufs 2c. Ge
ſchäfte und der onſumvereine, die Einſchränkung der Ein-

Nimmt aber das den größten Theil der ergiebigſtenSteuerquellen für ſich in Anſpruch und ſteigert es dabei t

30 geſetzt ſeine Ausgaben, ſo iſt die Forderung der Einzelſtaaten,
t daß das Reich nicht allein für ſeine Bedürfniſſe ſelber ſorgen,
do ſondern auch den er durch feſte Zuwendungen zu
00 6 Hilfe kommen ſolle, wohl berechtigt.
o S Nur die Freiſinnigen und die Sozialdemokraten, die von335 der Erregung der inguſriedenheit leben und die darum wie

38 Berliner Stimmungsbilder.
So Ein weiter, ſehr weiter Weg iſt es vom weſtlichen Berlin
e bis zu der im entfernten Norden der Stadt liegenden Müller
3 ſraße, aber der Schreiber dieſes bereut es nicht, ihn am letzten
e Mittwoch Nachmittag durch Hülfe der verſchiedenſten Be

r mittel zurückgelegt zu haben iſt er doch durch eine
e eundliche Erinnerung belohnt und bereichert worden, und das

will im verwirrenden Trubel des weltſtädtiſchen Lebens viel
s b ſagen! Freundlich lächelte an jenem Nachmittage zum erſten
428 Male nach trüben Regentagen wieder die Sonne auf Berlin
v herab und ließ in igerem Lichte ſogar die langen Reihen
So der hohen und gleichförmigen Miethskaſernen erſcheinen, die in
28670 ihrer Maſſigkeit und Nüchternheit das Merkmal dieſer nördlichen

Gegend bilden aber nur v einer beſtimmten Grenze, denn
/00 bz. J bald hinter der auf dem a zur Erinnerung an

die Errettung a Wilhelms I. aus Mörderhand errichteten
Dankeskirche berührt ſich die mächtige, immer weiter ſich

a ausbreitende Weltſtadt mit der Vorſtadt: ſchmale, einſtöckige
Stand kleine Häuschen liegen noch zwiſchen den hochragenden vier

id 5. und fünfſtöckigen Steinkoloſſen, beſcheidene Wirthſchaften mit
der für unſere Altvordern ſo lockend geweſenen Jnſchriſt: „Mit

gutem Brauch wird nicht gebrochen Hier können Familien
12 r. Kaffee kochen“ laden zum Verweilen ein und, o Wunder, ſelbſt

z r Gärten grenzen noch hier und da die Straße ein, richtige
Gärten, in denen an Kreuz und Quer gezogenen Leinen richtige

d. äſche trocknet, man denke und ſtaune: man trocknet T
noch Wäſche im Freien im Berlin der Dampfwäſchereien u

18 a en ſeten Aber daß auch dieſe Gegend, die ſich
u b noch theilweiſe eine gewiſſe anheimelnde ländliche Färbung be

wahrt hat, bereits in jeder Beziehung zu Berlin zählt, dafür
at unſer geſorgt was vor hundert und mehr

do ahren die meiſt befeſtigen- Stadtthore für die Reſidenz be
n uteten, das bedeuten heute die Gemeindeſchulen, die
260 b man in beſtimmtem Sinne als Wahrzeichen Berlins

trachten darf denn von welcher Richtung man
ge. auch dem Weichbilde der Stadt n mag,trifft man zunächſt auf eine dieſer Communalſchulen, die

wanderung über die Oſtgrenze u. a. m. werden, wie wir ver
muthen, auch im neuen Reichstage pieder eingebracht werden.

Deutſches Reich.
Für die Weihefeier der Kirche zum guten

Hirten in Friedenau am 10. November hat die Kaiſerin,
die Protektorin des Kirchenbaues, ihre Anweſenheit zugeſagt.

Die Termine für die Hofjagden ſind nunmehr feſtge
ſtellt: Danach wird die e in Letzlingen am 17. und18. d. Mts. abgehalten und etwa 50 Theilnehmer ählen. Die
Hofjagd in der Göhrde wird bedeutend größer n und am

24. und 25. d. Mts. ſtattfinden. Dagegen wird in Springe
nur eine Pürſche ſtatthaben.

Wie aus Friedrichsruh gemeldet wird. war Fürſt Bis-
marck, der in der erſten Klaſſe als Urwähler allein zwei Wahl
männer zu wählen hatte, e im Wahllokal erſchienen,
um von ſeinem Wahlrecht Gebrauch zu machen. Er unterhielt
ſich mit den Mitgliedern der Wahlkommiſſion in beſter Stim
mung. Er trank auch aus einem ihm von der Wirthin kre
denzten Humpen Bier einen Schluck und ſagte lächelnd „Mehr
erlaubt Schwenninger noch nicht.“

Daß man im Reichstage dem Jeſnitenantrag des
Centrums ſofort entgegenſehen darf, iſt in Regiertmgskreiſen
bekannt; die erſte Leſung ſoll noch vor Weihnachten r

Jn Betreff der in Kiel verhafteten franzöſiſchen
Spion erfährt ein Berliner Blatt, daß die Anklage auf
Landesverrath, verübt durch Aufnahme militäriſcher Pläne und
Photographien, einer Reihe wichtiger ſtrategiſcher Punkte auf
Helgoland und am Nordoſtſeekanal, ferner auf verſuchte Ver
leitung zum Landesverrath lautet, da die Angeklagten nach
gewieſenermaßen zahlreiche Küſtenbewohner, Matroſen c. auf
gefordert haben, ihnen für Geld weitere Mittheilungen über
militäriſche Verhältniſſe zu machen. Beiden Angeklagten werden
Offizial-Vertheidiger beſtellt werden. Die Hauptverhandlung, die
noch nicht anberaumt iſt, wird unter Ausſchluß der Oeffentlich-
keit ſtattfinden.

Die heute früh mitgetheilte offizööſe Stimme über die
in Vorbereitung begriffene Vorlage betreffend Einführung von
Landwirthſchaftskammern wird überall in la:dwirchſchaft
lichen Kreiſen ein freudiges Echo hervorrufen. Sie iſt ein
neuer Beweis dafür, daß „die preußiſche Geſchichte
in den nächſten Jahren unter dem Zeichen des
Jntereſſes für die Land wirthſchaft ſtehen
wird. Die preußiſche Geſchichte iſt aber von der deutſchen
Geſchichke nicht zu trennen. Ebenſo ſind auch die Intereſſen
der deutſchen Landwirthſchaft mit denen der preußiſchen auf's
Engſte verknüpft.

Wenig glaubhaft erſcheint uns daher, was ſich einzelne
Provinzblätter heute früh privatim aus Berlin telegraphiren
laſſen, daß nämlich die Thronrede zur Eröffnung des
Reichstages nach wer Verlautbarungen ſich energiſch
gegen den Bund der Landwirthe wenden und das
Vertrauen zu Caprivis Handelspolitik aus-
ſprechen werde, mit welcher das Geſammtminiſterium
einverſtanden ſei. Auch die mitunter recht gut bediente „Ber
liner Börſenzeitung“ weiß zu melden, daß man

„ſofort die erſte Leſung der Handelsverträge zu Wege bringen
will, weil Graf Caprivi die Abſicht hat, dabei öffentlich zu erklären,
daß die Leitung der deutſchen Handelspolitik nicht lediglich
aus dem Geſichtspunkte der Intereſſen des „Vundes der Land-
wirthe“ erfolgen kann. Es dürfte dieſer Geſichtspunkt wohl auch,
ſchon in der Thronrede zum Ausdruck gelangen. So hoch man die
Bedeutung der Landwirthſchaft ſchätzt, ſo ſehr man für ihr Gedeihen
ſorgen will, können doch die Intereſſen der übrigen Erwerbskreiſ-
nicht hintan geſetzt werden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Graf
Caprivi in Betreff des angedeuteten Geſichtspunktes den Jntentionen
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als äußerſte Poſten der Stadt hinausgeſchoben ſind, als ob ſie
ſagen wollten: hier iſt Berliner Gebiet, hier hat der Magiſtrat
die Führung übernommen und dieſe Führung ſtrebt vor allem
Bildung und Geſittung an!

Von anſehnlicher Geſtalt ſind ſie übrigens, dieſe modernen
Berliner Wahrzeichen, das ſehen wir in der Müllerſtraße von
neuem; ſtolz und eindrucksvoll erhebt ſich in leuchtendem Ziegel-
rothbau das Schulgebäude, welches nichts Plumpes und Strenges
an ſich t ſondern mit ſeinen breiten Portalen, mit dem freien
Blick auf den fehr großen Hof, der weit mehr ein Spielplatz
iſt, und nicht u ſeiner ungemeinen Sauberkeit äußerſt
gefällig wirkt. Aber um all' dieſes zu beobachten, braucht man
nicht den endloſen Weg zurückzulegen und ein anderer Grund
war es denn auch, welcher den Verfaſſer hierher geführt, der
Wunſch, perſönlich die erſte Berliner Schulküche kennen
zu lernen. „Darf man die Küche beſichtigen?“ „Jch glaube
wohl, mein Herr, wollen Sie mir folgen, ich werde Sie zur
Lehrerin führen“ und der hemdärmelige Pedell ſchulterte
den rieſenlangen Beſen, mit dem er ſoeben den Flur gekehrt
und ging hallenden Schrittes vorauf. „Haushaltſchule“ ſtand
an einer der vielen Thüren des langen Ganges und ein hübſches
Bild bot ſich beim Eintritt dar: Zwanzig halbwüchſige Mädchen
umdrängten eine Lehrerin, die ihnen an einer Wagſchale aller-
hand gute, zum Kochen nothwendige Sachen verkaufte; jede der
jungen Käuferinnen hatte neben der Schürze ein Täſchchen um
und hielt in der Hand ein Portemonnaie, um fichtlichen Eifers
voll die wenigen kleinen Geldmünzen aufzuzählen. „Auf dieſe
Weiſe ſollen die Kleinen das Einkaufen lernen“, erklärte die
Leiterin der Küche, „ſie ſollen aufpaſſen, lernen was und wie-
viel es für das Geld giebt, ſie ſollen Maße und Gewichte
kennen und beim Einkaufen die Augen offen halten und nun“,
zu den Mädchen gewandt, „auf die Plätze.“

Dieſe letzteren, aus Holzſchemelchen beſtehend, gruppiren ſich
um weiße Küchentiſche, von denen fünf vorhanden ſind, an deren
jedem vier Mädchen ihre Plätze haben zu jedem der Küchentiſche
gehören Wiſchtücher, Scheuerlappen 2c., ferner vier Paar Meſſer,
Gabeln und Löffel, eine 2 ken mit Waſſereimer und einem
Litergefäß, dann ein Küchengeſtell mit allerhand Schüſſeln, Pfannen,

d

Töpfen 2c. und endlich ein allerliebſter eiſerner Kochherd, der
die Freude jeder angehenden Hausfrau bilden würde. Und als
angehende Hausfrauen ſind dieſe etwa zwölf bis vierzehnjährigen
Gemeindeſchülerinnen von denen je vier eine Familie
vorſtellen; jede dieſer vier hat eine beſtimmte Aufgabe erhalten:
dieſe muß Holz ſpalten und Feuer anzünden, jene den Tiſch
decken und das Eſſen auftragen, die dritte Meſſer und Gabeln
putzen und abräumen, die vierte die Geſchirre in Ordnung
halten, muß ſie ſäubern und wieder aufſtellen, und ſo fort, alſo
praktiſch wird hier das A-BC einer geordneten Haushaltung
geübt. Und mit welcher Hingebung geübt, ſowohl ſeitens der
Lehrerin wie der Schülerinnen wie flink greifen die Händchen
zu, wie groß iſt das Beſtreben, alles nett und gefällig zu machen,
wie glänzen vor Sauberkeit die Geſchirre und Geräthe, die
Tiſche und Eimer, welche freudige Genugthuung ſpiegelt ſich
in den lebhaft gerötheten Geſichtern wider, praktiſch hantiren
i emſig wirken zu dürfen im Reiche Les Kochtopfes und der
Kelle.

Denn Kochtopf und Kelle gelangen gleichfalls zur Geltung;
die Liliput-Köchinnen, denen die blonden und braunen Zöpfe
ſo vergnügt um die Schultern ſchlagen, werden hier auch thätig
in die erſten Geheimniſſe der geſchmackvollſten aller Künſte, der
Kochkunſt, eingeweiht, und Gries- wie Mehlſuppen, Kartoffel-
wie Eierſpeiſen werden auf praſſelndem Feuer zubereitet, bis
ſpäter „ernſtere“ Gerichte an die Reihe kommen. Und damit nicht
genug, fehlt es auch nicht an einem theoretiſchen Unterricht, der
ſich mit wichtigen hauswirthſchaftlichen Dingen und den haupt-
ſächlichſten Zuthaten dieſer und jener Speiſen beſchäftigt; in
jener Stunde, welcher der Unterzeichnete beiwohnte, wurde auf
das Eingehendſte das Thema „Milch“ behandelt, deren Nähr-
werth erläutert, erklärt (auch mit praktiſchen Proben), wodurch
ſich gute Milch von ſchlechter unterſcheidet, ihr Kochen und ihre
Zubereitung für kleine Kinder auseinandergeſetzt, all' Das ſo
ünterhaltend und anſchaulich, daß wahrſcheinlich ſelbſt
meine ſchönen Leſerinnen mit Jntereſſe zugehört und
vielleicht ſogar darf ich einen ſolchen Frevel aus
ſprechen noch Manches gelernt hätten

Mit dieſer ſoeben eröffneten erſten Schulküche, deren Koſten



der Krone entſpricht und ſich mit dem Miniſterium vollſtändig in
ebereinſtimmung befindet.“

Die deutſche Landwirthſchaft hat ſo lange den Mund ge
alten, daß die allgemeine Verwunderung begreiflich iſt, wenn
e ihn jetzt einmal 5 und zu „ſchreien“ angefangen
t. Daß man an maßgebender Stelle für die Nothlage der

Landwirthſchaft ſo wenig Verſtändniß ham ſollte, wie nach
den zuletzt angeführten offiziöſen und halboffiziöſen Stimmen
angenommen werden müßte, erſcheint uns, wie ſchon geſagt,

wenig glaublich, und zwar aus verſchiedenen Gründen.
aß ſpeziell Herr Graf Caprivi kein Sachverſtändiger in landwirthſchaftlichen Dingen iſt, hat er bekanntlich ſeibſt einge

ſtanden, als er vor verſammelter Volksvertretung damit renom
mirte, keinen Ar und keinen Strohhalm zu beſitzen, was doch
von jeher die Sehnſucht und der Stolz jedes deutſchen Mannes,
auch des ärmſten, geweſen iſt und immer bleibt. Der Herr
Reichskanzler wird ſich alſo, ehe er an die Abfaſſung der Thron
rede geht, mit r Sachverſtändigen berathen.
Wir empfehlen ihm Herrn Geh. Rath v Huber und ſeinen be
kannten Glasinduſtriellen.

Aus der im Buchhandel erſchienenen Statiſtik der letz

ten Reichstagswahlen ſtellt der „Vorwärts“ triumphirendr e aufegendie Militärvorlage: Fürdie Militärvorlage:
1 786 738 Sozialdemokraten.
1 468 501 Centrum.
666 439 e W

änen, Welfen,234 927 Elſaſſer c.

1 038 353 Deutſchkonſervat.
996 980 Nationalliberale.
438 435 Reichspartei.
263 861 Antiſemiten.
258 481 Freiſ.

166 757 ſüdd. Volkspartei 229 531 Polen.

4323 362 gegen 3 225 641 für.Das heißt es haben 1097 721 in runder Summe
1 100 000 deutſche Wähler mehr gegen die Militärvorlage ge
ſtimmt, als für dieſelbe.

Die Werthloſigkeit derartiger Zahlengruppirungen iſt be
reits hinlänglich gekennzeichnet. Die Thatſache einer ſolchen
Verſchiedenheit zwiſchen der überwiegenden Stimmung des Vol
es und der Entſcheidung des Reichstags erklärt ſich in erſter
Linie aus der unverhältnißmäßig viel höheren Wählerzahl,
welche in den faſt durchgängig oppoſitionell wählenden großen
Städten vorhanden iſt und ſich insbeſondere bei dem Verhältniß
der Abgeordnetenzahl der Sozialdemokraten zu ihrer Stimmen
zahl äußert. Auf r ſozialdemokratiſchen Abgeordneten fällt
mindeſtens die doppelte Zahl Stimmen wie auf einen konſervativen.
Neben der durch die größere Bevölkerungszahl ihrer Wahlkreiſe
herbeigeführten Steigerung ihrer Stimmenzahl haben die
radikalen Parteien auch noch ſtets das Beſtreben, dieſe
Stimmenzahl W ohne praktiſchen Nutzen durch Aufſtellung
unendlicher Zählkandidaturen und Zuſammentrommelung der
letzten Anhänger ſelbſt in den ausſichtsloſeſten Wahlkreiſen
künſtlich in die Höhe zu treiben, was weder die National-
Liberalen noch die beiden konſervativen Parteien thun. Wenn
die Sozialdemokraten mit 1,7 Millionen Wählern 44, die
Konſervativen mit 1 Million Wählern 68 Abgeordnete be-
ſitzen, ſo liegt darin, wenn man ſich auf den reinen
Zahlenſtand punkt ſtellen will, allerdings ein Mißver-
hältniß. Es iſt daher auch eine alte radikale Fang die

evölkerungszahl der Wahlkreiſe in ein gleichmäßiges Ver-
hältniß zu der parlamentariſchen Vertretung zu bringen. Allein
vagegen t mit gutem Grund ſchon oft eingewendet worden,
daß die bloße rohe Menſchenzahl, die ohnehin bei dem ſchranken-
loſen Wahlrecht im Reich ſchon allzuſehr die Entſcheidung
iebt, nicht allein ſein dürfe, daß die
zahlkreiſe eine beſondere Jndividualität bilden und daß die

meiſten derſelben im Kultur, Geſellſchafts- und Wirthſchafts
leben der Nation eine Bedeutung haben, die nicht in der über-
mäßigen Volkszahl, ſondern in anderen werthvolleren Eigen-
ſchaften liegt. Man kann doch nicht das ganze poli
tiſche Leben durch die radicalgeſinnten Menſchenmaſſen der
großen Städte terroriſſiren laſſen. Jn dem vorliegenden Fall
aber iſt auch die Stimmenzahl für die Gegner der Milikär-
vorlage noch kein vollſtändiger Beweis dafür, daß wirklich eine
bedeutende Mehrheit des Volks die Ablehnung des Geſetzes ge
wünſcht hat. Auf Seiten des Centrums, der Freiſinnigen und
der Sozialdemokraten mag gar mancher durch Parteizucht,
Wahldruck und die Hoffnung, daß das Geſetz doch durchgeht,
u feiner Abſtimmung bewogen worden ſein. Das Gegentheil
ürfte in viel geringerem Grad bei den Stimmen für Freunde

der Vorlage der Fall ſein.
Die oben ausgerechnete Differenz zu Ungunſten der Mili-

Vereinigg.

der Magiſtrat r hat die Berliner Schul und damit
zugleich die Stadt- Verwaltung einen wichtigen Schritt vor
wärts gethar, welcher auf das Freudigſte zu begrüßen iſt. Man
kennt die Klage, daß viele verheirathete Arbeiter wieder zum
gewohnheitsmäßigen Aufenthalt in der Kneipe zurückkehren, weil
in ihrer Häuslichkeit Unordnung und Unſauberkeit herrſchen
und die z kaum Kartoffeln zu kochen verſteht, oft nicht aus
Läſſig- oder Gleichgültigkeit, ſondern weil ſie es einfach nicht
gelernt hat. Hier will die obige Schulküche energiſch fördernd
eingreifen und es eröffnet ſich ihr ein dankenswerthes Feld;
man muß nur ſehen, mit welchem freudigen Eifer die kleinen
Köchinnen bei ihrer Thätigkeit ſind und muß ſich vergegen-
wärtigen, wie gern und mit welcher Wichtigkeit ſie zu Hauſe
das Gelernte verwerthen werden, um ſchon jetzt von dem weit
gehenden Erfolg dieſer neuen Einrichtung, die ſich auch für
viele größere Provinzſtädte u dürfte, überzeugt zu ſein.
Dieſer zweifelloſe Erfolg wird hoffentlich unſere Stadtbehörden
b mit der Zeit eine derartige Haushaltungs- und
Wirthſchaftsſchule in jeder Mädchen Gemeindeſchule zu er
richten und auf dieſem Wege weiter fortzuſchreiten, vielleicht
unter Berückſichtigung einiger Pariſer Vorbilder. Gerade in
dem vielverketzerten „Babel an der Seine“ widmet man nach
der Schulentlaſſung der ferneren techniſchen Ausbildung der
jungen Mädchen aus den arbeitenden Ständen die größte Auf-
merkſamkeit; es giebt dort ſtädtiſche Fachſchulen für alle nur
möglichen Zweige der weiblichen Jnduſtrien, zum Wäſchean-
fangen Plätten, Nähen, für Leinwandſachen, Konfektion, An-
eltigung von Korſets, künſtlichen Blumen, kunſtvollen Sticke-

reien, von Koſtumen, für das Bemalen von Porzellan und
ar von Fächern und Ofenſchirmen 2c., und neben dieſen

urſen laufen noch ſolche für Geſundheitspflege, kaufmänniſche
Buchführung und die engliſche wie deutſche Sprache. Für den
Nutzen dieſer Fachſchulen ſpricht am beſten das Anſehen, das
einzelne jener weiblichen Pariſer Jnduſtriezweige im Jn wie
Auslande genießen und ferner die koloſſalen Summen, die ſie
nach Paris fließen laſſen ähnliche Einrichtungen dürften
für Berlin angebracht ſein, aber freuen wir uns zunächſt, da
ein ſo guter und glücklicher Anfang gemacht iſt und wünſchen
wir ihm alles Gute für die nächſte wie für die fernſte Zukunft!

Paul Lindenberg.

tärvorlage dürfte ſich bedeutend verringern, wenn man nur
diejenigen Stimmen der einzelnen Parteien zuſammenzählt,
Piede für die wirklich gewählten Reichsboten abgegeben worden

nd.

Von ſozialdemokratiſcher Seite war für den Kölner

Wegs eine große den m h allahlrechts angeſagt worden. ie on aber blieb aus.Man beſchränkte de eine Reſolution ar men, in
der gefordert wurde, die Reichstagsfraktion möge im Reichstage
beantragen, daß von Reichswegen den Einzelſtaaten die
Verpflichtung zur Einführung des allgemeinen Wahlrechts

Wird dieſer Antrag wirklich eingebracht, ſouerlegen ſedürfte er die Freiſinnigen und das Centrum in eine
arge Verlegenheit bringen. S Bebel kündigte übrigens an,daß tsfrager über die Wahlrechtsfrage demnächſt eine
ſchreiben werde. Die wird dem Verfaſſer wieder ein hübſches

tück Geld einbringen!

Zeitungsſchau.

Börſen-Zeitung“:
„Die Vorſehung meint es gut mit Herm Eugen Richter:

bei jeder Wahl gönnt ſie ihm wenigſtens ein egroße Rede Als
bei Reichstagswahlen die Freiſinnigen ungezählte Mandate ver
loren, da war es ein rechter 7wolt daß wenigſtens auch der ehemals
ſo geliebte Freund Hin ze in Oldenburg durchgefallen war. Wer
in jenen Tagen die „Freiſinnige Zeitung“ las, die für die Mittheilung
von der Niederlage Hinze's ihre fetteſten Lettern ſpendirte, der konnte
ordentlich ſehen, wie der Herrſcher über alle Freiſinnigen vor ſeinem
Redaktionstiſche einhertanzte, wie weiland Kön vid vor der
Bundeslade und jubilirend ausrief: „Hinze iſt e drei
Cheers für Enneccerus, hip, hip, hip, hurrah.“ Wenn die Schaden-
freude die größte aller Freuden iſt, ſo bewies damals Herr Richter,
daß er ein wahrer Gourmet der Schadenfreude ſei. Diesmal aber
bringen ihm die Wahlen in Berlin Beides: Freude über eigenen
Gewinn und Schadenfreude über die klägliche Blamage der „Ver
einigung“. Mit verwegenem Muthe war die Vereinigung mit toll
kühnen Reſolutionen vorgegangen, die ſogar das ungeheuerliche
Wort „Selbſtſtändigkeit“ enthielten, und ritterlich wurde ihr
von einigen Blättern ſekundirt, die auf den überraſchenden Gedanken
gekommen waren, daß der freiſinnigen Partei neue Männer
noth thäten. Mit frevler Hand taſtete man bewährte Greiſe
an, die bei großen Verſammlungen und feierlichen Gelegenheiten
dem bewundernden Volke als ehrwürdige Reliquien vorgeſtellt
wurden. Schon ſah man Herrn Knörcke und Herrn Hermes, wie
die Söhne des Laokoon, ſich ängſtlich an Vater Richter anſchmiegen,
zitternd vor der Schlange der Er aber, der Gewaltige,
nahm eine ſo grimme Miene än, daß Herr Barth ſchleunigſt die
Waſſer. des Oceans zwiſchen ſich und den Gefürchteten legte, und
daß die Vereinigungshennen ſcheu nach r Hühnerhof zurück
flattern, wo ſie eifrig gackernd ein taubes Ei nach dem andern
e ſo daß ſelbſt die beiden Hähne der Bereinigung, der
„Börſencourier“ und das „Tageblatt“, zornig über die dürftigenLeiſtungen, dem pflichtver efſenen Volke ein paar tüchtige Schnabel-

hiebe verſetzten. un raffte man ſich ein wenig auf: man gab der
Poſt ein Gehöriges zu verdienen, ſandte Flugblätter an die ge-
ehrten Mitbürger, und war mit Anbietung von Wahlmänner-

andaten ungeheuer freigebig und heimſte ungezählte Körbe ein.
So lächerlich aber auch die Agitationsweiſe der Vereinigung geweſen
war, das Reſultat iſt es noch mehr: 4000 Wahlmänner der Volks
partei und noch nicht 100 der Vereinigung.

Es iſt natürlich nicht daran zu zweifeln, daß ſelbſtverſtändlich
mit Ausnahme des dem großen Banne verfallenen Herrn
Alexander Meyer dieſelben „Größen“ Berlin wieder im
Landtage vertreten werden wie in der Seſſion 1888 1893. Ob
Berlin mit dieſer Ehre viel Staat machen kann, iſt freilich eine
andere Frage

Jm Lande haben die z einen großen Erfolg in
Breslau errungen: ſie haben die Majorität der Wahlmänner und
erlangen dadurch drei neue Mandate. Freilich muß der wohl-
wollende Beobachter auch hier einen in den
Freudenbecher ſchütten und verrathen, daß die drei Mandate der
Sozialdemokratie 8 verdanken ſind. ie es gelungen iſt, die
Sozialdemokraten in Breslau aus der vorgeſchriebenen Zurück-
haltung herauszulocken, ſoll nicht unterſucht werden. Jedenfalls ſteht
feſt, daß von ſozialdemokratiſcher Seite ein Flugblatt zu Gunſten
der Freiſinnigen verbreitet worden iſt, und wenn auch nachträglich
die Partei dieſe neue Spezies von „Unabhängigen“ energiſch ge
rüffelt hat, ſo war der Erfolg doch der, daß die Freiſinnigen nun
mehr drei Mandate erlangen, von denen rgrkg Konſervative, Frei-
konſervative und Nationalliberale je eines beſeſſen hatten.“

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt:
Inzwiſchen hat die Reichsregierung neue Verträge mit Rumänien,

Serbien und Spanien abgeſchloſſen und den Reichstag früher als
urſprünglich J war einberufen, um deſſen Zuſtimmung ein
zuholen. Jm Hinblick auf die offenbaren Mißerfolge (NB. des Ver
trags mit Oeſterreich) ſcheint es uns noch keineswegs eine ausgemachte
Sache zu ſein, daß der Reichstag die erforderliche Zuſtimmung er
theilen wird. Nach unſerer Kenntniß haben Serbien und

panien ganz ungenügende Zugeſtändniſſe an Deutſchland ge-
macht. Jndeſſen wird im Mittelpunkt der parlamentariſchen Erörte-
rung der mit Rumänien ſtehen, weil er zu den
gewichtigſten Bedenken Anlaß giebt. Auf Grund des Geſetzes über
die Verallgemeinerung der Zollermäßigungen vom Februar 1892, das
den Bundesrath ermächtigte, vorübergehend die ermäßigten deutſchen
Vertragszölle auch ſolchen Staaten zuzugeſtehen, welche einen ver-
tragsmäßigen Anſpruch darauf nicht haben, d die Reichsregierung

d Ausfall der Landtagswahlen ſchreibt die Berliner

Rumänien in den Genuß der deutſchen Zollermäßigungen geſetzt,
leider indeſſen nicht, wie es das Geſetz beſtimmte, „gegen Einräu
mung angemeſſener Vortheile“, ſondern lediglich auf die Zuſage der
rumäniſchen Regierung hin, einen Vertrag mit Deutſchland u
und darin auch ihrerſeits Zugeſtändniſſe machen zu wollen. Erſt
nach langwierigen Verhandlungen iſt der deutſch-rumäniſche Handelsvertrag zum Abſchluß gekommen. 9 Rumänien dabei wirklich, wie

manche Intereſſenten wiſſen wollen, nur einige wenige und unerheb-
liche Zollermäßigungen zu Gunſten deutſcher Erzeugniſſe eingeräumt

hat, wird ſich ja bald herausſtellen. Aber auch davon,
war es ein großer Fehler, dieſem kleinen Lande zu bewilligen, was
man dem mächtigen Nachbarn verſagte, den Genuß der niedrigen
Getreidezölle bis zum Abſchluſſe eines neuen Vertrages. In dieſem
Umſtande konnte Rußland eine Zurückſetzung erblicken, die formell
nimmermehr zu rechtfertigen war, vielmehr den maßgebenden Kreiſen
in Petersburg erwünſchten Vorwand bot, ſich zum Zollkriege gegen
Deutſchland zu rüſten. Man war in Berlin zwar ſehr freihändleriſch,
aber wenig auf die nationalliberalen Wirthſchaftsintereſſen bedacht,
wenig geſchickt und wenig glücklich, als man auf Grund einer ſozu
ſagen überlieferten, längſt inhaltlos gewordenen Meiſtbegünſtigungs-
klauſel die Vortheile der Tag deutſchen Getreidezölle nahezu
auf alle in Betracht kommenden Länder der Erde zumeiſt ohne Gegen
leiſtung übertrug, auf Rumänien, Bulgarien und Spanien ſogar,ob dieſe Länder vertragsmäßig keinen Anſpruch darauf hatten.

Was iſt bei dieſer freihändleriſchen Taktik herausgekommen
Einige unerhebliche, zumeiſt aber keinerlei Vortheile für den deutſchen
Ausfuhrhandel und, was bei geſchickterem, gerechterem
Verhalten vielleicht zu vermeiden war, der Zollkrieg mit Rußland.
In dieſen Zollkrieg iſt Deutſchland hineingerathen nicht, wie Eugen
Richter in ſeiner „Freiſ. Ztg.“ behauptet, durch die „Hetzereien der
Agrarier und Konſervativen“, ſondern einzig und allein durch die
deutſche Handelsvertragspolitik von 1891/92. Jn vieler Hinficht
wäre Deutſchlands wirthſchaftliche Lage günſtiger, in keiner Hinſicht
ſchlimmer, wenn man in dem status quo ante verblieben wäre.

Jm Reichstage wird es ſich nunmehr zeigen, wie die Reichs
regierung es anſtellen wird, über die Schwierigkeiten hinwegzu-

kommen, in die ne ſelbſt ſich ohne Noth ſtürzen zu ſollen
geglaubt hat.“

Ausland.
Oeſterreich. Aus den Berichten der fünf böhmiſchen Lan-

desJrrenanſtalten zu Prag, Dobran, OberBer n
ran und Kosmanos iſt zu ren daß von 3851 Fällen, in
welchen die Erkrankungsurſache feſtgeſtellt wurde (neben 1603,
in denen ſie unbeſtimmt blieb), 507 ſolche waren, in denen
Trunkſucht als alleinige Urſache des Jrrſinns anzuſehen iſt.
Von den 507 infolge von Trunkſucht Erkrankten waren 33
weiblichen Geſchlechts. Das Verhältniß, in welchem Trunk-

als Krankheitsurſache feſtgeſtellt wurde, zu den übrigen,
n denen die Erkrankungsurſa nnt iſt, bewegt ſich in den
Anſtalten zu Prag, Dobran, Woporan und Kosmanos zwiſchen
14 und 17 Proz.; in Ober Berkowitz waren nur 6 von 226

ällen auf dieſe Urſache rig führen. Das Verhältniß würde
ch jedoch aller Wahrſcheinlichkeit nach weit ungünſtiger ſtellen,

wenn auf die Anfänge jener J Anlage“ r
würde, welche in 873 Fällen als Krankheitsurſache angegebe
wurde, und wenn das Geheimniß gelüftet werden könnte, in
welches ſich die tſtehung der Geiſteskrankheit in den übrigen
1605 Fällen hüll

ngland. Als geſtern Abend Gladſtone in das Unter-haus eintrat, wurden 8 große Ovationen dargebracht.

Die Regierung berichtete im Unterhaus über die Vor
gänge in Südafrika und
über dieſe Vorgänge zu beſitzen, als ſolche, die durch die Tagesblätter veröffentlicht nd

n den Städten Salford und Mancheſter werden, wie die
Zeitſchriſt für öffentliche G i ege (Public Health)
mittheilt, neuerdings auch weibliche Geſundheitsinſpektoren an
eſtellt mit einem Jahresgehalt bis auf 3500 Franken. Den-
elben liegen vornehmlich Hausviſitationen ob, wobei ſie auf

Ueberfüllung der hre anſteckende Krankheiten und
ehe Mißſtände ſonſtiger Art zu achten und dieſe dem Ges-
undheitsbeamten zu berichten haben; ſie ſind außerdem als

Krankenpflegerinnen und Samariterinnen ausgebildet.
Bulgarien. Das Bezirksgericht verurtheilte den verant

wortlichen Redakteur des „SwobodaSlovo“ wegen Beleidigung
und Verläumdung des Miniſterpräſidenten Stambulow zu 8
Monaten Ge on

Südafrika. ie das „Reuter'ſche Bureau“ aus Kapſtadt
and der bereits gemeldete Kampf mitvon geſtern berichtet,

den Mabeles am 31. Oktober ungefähr 35 Meilen von Bulu-
wayo ſtatt. Die Streitkräfte der Kompagnie
befanden ſich in Laager, als ſie von den Matabeles an phon
wurden. ie Matabeles griffen mit großer Se t an,
wurden jedoch durch das vernichtende Feuer der Engländer
zurückgeworfen. Die Verluſte der ſüdafrikaniſchen Kompagnie
betrugen 3 Todte und 6 Verwundete. Die Matabeles verloren
500 Todte und Verwundete.

Den „Daily News“ wird über die Kämpfe gegen die
Matabelen aus Pat Victoria berichtet, daß die Kolonnen
Forbes und Jameſon den Feind im Nordoſten angriffen. JnVerbindung mit den Werner und den eingeborenen
Streitkräften gingen die kaiſerlichen Truppen nach Süden vor.Die Feinde tänpſten verzweifelt, wie wahre Zulus, und gingen

mehrere Male unter dem Kugelregen von Gewehren und Ge
ſchützen, der ihre Reihen dezimirte, vor. Das er
innerte lebhaft an das Gefecht von Ulundi. Eine Attacke ver
vollſtändigte die Niederlage. Die Verluſte der Matabele be
laufen ſich auf 3000 Todte und Verwundete. Die „Daily
News“ ſagen, das Maſchonaland müßte von der Compagnie
aufgegeben oder von der Krone beſetzt und die Entſcheidung
über Krieg und Frieden, ſowie die Verwaltung, der Regierung
übertragen werden.

Theater und Muſik.
W. G. Halle, 3. November. StadtTheater. Seit einer

langen Reihe von Jahren war u von Berlichingen
nicht. mehr in dem Repertoir unſeres Stadt Theaters. Um ſo er-
freulicher iſt es, daß dieſes Götheſche Jugenddrama, welches dereinſt
die Hoffnung erweckte, daß in den deutſchen Landen ein deutſcher
Shakespeare erſtehe, welches dasjenige Werk n großen
fürſten iſt, in dem er ſich mit keiner Silbe, mit keinem Jedanken als
der Kosmopolit Göthe zeigt, den ihm ſo viele nicht verzeihen können,
ſondern in dem ſein echtes, rechtes deutſches Gemüth, ſein deutſcher
Grundcharakter zu Tage tritt, jetzt wieder in das Repertoir einge
reiht wurde. Es war ein genialer Wurf, den Göthe mit der Dich
tung des Götz that; ein neues Morgenroth zuckte am Himmel unſrer
deutſchen dramatiſchen Literatur empor: das erſte deutſche Volksſtück
wurde den Deutſchen gegeben. Nur ewig ſchade, daß Göhte auf dem
hier eingeſchlagenen Wege nicht fortgeſchritten iſt. Aber der Götz
bleibt ewig jung und wird, in ühnenbearbeitung, theatraliſch
wirkſam ſein, ſo lange deutſche Jünglinge und Jungfrauen in unſeren
Theatern ſitzen. Denn mag auch der Götheſche Götz in ſo hohem
Grade unzuſammenhängend ſein in der Handlung, daß man ihn
eher ein dramatiſches Epos als ein Drama nennen müßte, der
Eine Geiſt der das Werk durchwehenden iſt es, der den Zu
ſammenhang herſtellt; dazu kommt, daß die Zeichnung der ver
worrenen Verhältniſſe und Zuſtände des 16. Jahrhunderts eine pracht
volle, die mit den einfachſten Mitteln bewirkte Charakterſchilderung
der handelnden Perſonen eine geradezu unvergleichliche iſt.
Aus dem letzt Geſagten geht hervor, daß die Schauſpieler mit der
vollkommenen Wiedergabe der Götheſchen Figuren äußerſt ſchwierige
Aufgaben zu löfen haben, und man ſollte in Fol e deſſen meinen,
daß man häufig in der Lage wäre, von ſchlechten GötzAufführungen
zu leſen. Dem iſt aber nicht ſo, und das liegt daran, daß die Künſt
ler ſich an dieſen Abenden meiſt ſelbſt u übertreffen pflegen es iſt,
als wüchſen die Kräfte der Schauſpieler während der Darſtellung
Und auch in dieſem Umſtand s ſich der W Genius, der mit
begeiſterdem Fittich das r erk, Wort für Wort, durchrauſcht.

Auch geſtern machte die GötzeAufführung, welche übrigens rechtſorgfältig vorbereitet ſchien, einen äußerſt ſompathiſchen Eindruck.

Das Enſembleſpiel war meiſt bereits ein abgerundetes, die Szenen
im Freien zeichneten ſich durch ein überaus geſchmackvolles Arrange
ment aus, wie denn überhaupt der Tee ſür die ſtimmungsvolle
und taktvolle Jnſzenirung uneingeſchränkte Anerkennung gezollt wer
den muß. Bei den Gefechtsſzenen war mit großem Geſchick jede
Uebertreibung, die ſo leicht den großartigen Eindruck, den ſie hervor
rufen ſollen, in einen lächerlichen verwandelt, vermeiden die Szene
im Rathhausſaal ſowie diejenige des Kaiſerlichen adhonptmg
erlangten durch ihre groteske Komik eine prächtige Wirkung. Auch
bezüglich des Einzelſpiels ſind faſt ausſchließlich Elogen zu ſagen.
Die Palme des Abends gebührt zweifellos Herrn Bach nd Frau
Rinald-Pauli zu gleichen Theilen. Die Adelheid von Wall
dorff iſt die raffinirteſte Fauengeſtalt, die Goethe geſchaffen, ſie iſt ge
„Frauennatur in allen Nuancen.“ a Rin ald verkörperte ſie mi
dem Aufgebot ihres ganzen reichen künſtleriſchen Könnens da blieb
keine einzige Schattirung des großen Zeichners unberüc
ſichtigt. Eine vollendete, verſchlagene, leidenſchaftliche, herrſchſüchtige,
berechnende Kokette in den erſten Akten, wußte ſie in ihrer Todes
angſt und Todesnoth in der großen Szene des IV. Aufzuges Furcht
und Mitleid im höchſten Grade zu erregen, wuchs ſie zu wahrhaft
tragiſcher Größe empor. Herr Bach gab der ſinnlichen, wahnwitzigen
Leidenſchaft des Franz in ſeinem ganzen Spiel hinreißenden u
druck ſein Abgang im vierten Akt mit den Worten: „Jch! Gift!

erklärte, keine anderen Nachrichten
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ein Meiſterſtück ſchauſpieleriſcher Darſtellungskunſt. Die Szenen
n Adelheid und Franz, wie wir ſie geſtern Abend ſahen, find

das Beſte was wir nicht nur in dieſer Saiſon, ſondern auch in denr Spielabſchnitten, auf unſerer Bühne im Schauſpiel über
u ehen haben. Als Eliſabeth und Marie traten zwei uns bis

ekannte Künſtlerinnen auf, von denen uns bisher nicht be
annt geworden iſt, ob ſie hier auf z ſpielen, oder ob ſie

wohl gar ſchon engagirt ſind. Wir hätten, wenn Letzteres der r
wäre, nichts dagegen einzuwenden. au (oder Frl. M. Haller
7 die geſchäftige, treue Eliſabeth recht angemeſſen wieder; Fräulein

agner fand fich mit der undankbaren Rolle der Marie mit viel
Geſchick und Grazie ab; ſie verfügt über eine ſehr anziehende äußere

und über eine klangvolle Stimme, die beſonders bei
ruhiger Deklamation überaus angenehm wirkt. Leider die Rolle
der arie nicht v angethan, danach über die Modulationsfähig
keit der Stimme, ſowie über das künſtleriſche Vermögen der Dar
ſtellerin überhaupt ein Urtheil zu fällen, g es ſteht nach der
geſtrigen Darbietung von Frl. Wagner doch zu hoffen, daß ſie
auch Rollen, welche an eine erſte Liebhaberin und Sen-timentale höhere Anforderungen ſtellen, einer unſeres
Stadt Theaters würdigen Weiſe zu bewältigen im Stande ſein
wird. Herr Schreiner gab die Titelrolle mit innerer Wärme und
ſeeliſcher Größe; Herr Rinald den haltloſen Weißlingen beſonders
in der Sterbeſzene mit großer ſchauſpieleriſcher Rontine. Nur daß
Herr Schreiner bisweilen die göttliche Grobheit ens, Herr Rinald
die rigen des Höflings vermiſſen ließ. dem braven Georg
des Fräul. Schneider war trotz des Jungenwammſes und der
Knabenhoſen, die die Künſtlerin angelegt, doch noch zu viel von dem
Weibe zu erkennen, als W man das jemals hälte vergeſſen können.
Aber ſonſt war es eine geſunde, ungezwungene, erfreuliche Leiſtung.
Herr S als Lerſe war ein glaubwürdiger wackerer Haudegen,Herr Doſt ein e braver wie vergnügter Selbitz, Herr Sch u

macher hatte als Sickingen zu W. einem zu
viel von einem Salonhelden an ſich. Die kleinen Rollen waren meiſt
recht befriedigend er. wir heben beſonders rühmend den Protokoll
ſchreiber in der Rathhausſzene, ſowie den Bruder Martin
Küſthardt), den Hauptmann der Reichstruppen (Herr Kaulq),
o en von Blinskopf (Herr Wirk), den Faud Köhler)

or.
Berlin, 2. November. Eleonora Duſe wird am 4. und5. Dezember ihr im „LeſſingTheater“ eröffnen. Dieſes

Gaſtſpiel wird e bende umfaſſen und, wie nunmehr feſtſteht, an
drei Abenden Su n v in italieniſcher Ueberſetzung
mit der Duſe als Ma Roveinbee Geſtern Abend ging die neue
Operette „Münchner Kind'l“ mit der Muſik von Carl Wein-
berger, Text von Alex. Landesberg und Leo Stein, zum erſten Male

in Szene und einen überaus n Erfolg.Mailand, 2. November. Am 9. November wird in dem
mailänder Theater „dal Verme“ eine neue Oper des glücklichenComponiſten der „Pagliacei“ zur erſten rn elangen. Sie
trägt den Titel „J Medici“ und behandelt den Untergang des
florentiner Freiſtaates. „J Medici“ bilden den erſten Theil einer
Trilogie, in der Leoncavallo den Untergang der mittelalterlichen
Größe Italiens an dem Beiſpiele von Florenz ſchildern will. Der
zweite Theil der Trilogie wird die Geſchichte Savonarolas behandeln,
der dritte Theil Ceſare Borgia zum Titelhelden haben. Nach dem
Vorbilde ſeines Meiſters Wagner hat Leoncavallo zu dem ganzen
Overneyelus auch den Text verfaßt. Was nun insbeſondere
„J Medici“ anlangt, deren Textbuch in dieſen Tagen veröffentlicht
worden iſt, ſo bildet hier den Kern der Handlung die Verſchwörung
der Pazzi, jener letzte Verſuch der florentiniſchen Ariſtokraten, die
Uebermacht des mediceiſchen Geſchlechts zu brechen. Der Verſuchmißlang bekanntlich. gelang den Verſchworerg nur, den unbe-

deutenden Giuliano Medici zu erdolchen, während Lorenzo Medici
ihnen entkam und gerade dieſen Mordanſchlag benutzte, um fich zum
Alleinherrſcher von Florenz aufzuwerfen. Die Oper iſt in vier Akte
eingetheilt. Die Vertretung der beiden Hauptpartieen Giuliano
und Lorenzo Medici iſt dem Tenor Tamagno und dem Barito
niſten Beltrami anvertraut worden.

Gerichtszeitung.
—2 Halle a. S., 2. November. (Sitzung der dritten

Str afkammer.) Der wegen Erpreſſung Angeklagte Albert
Rabe nennt fich für gewöhnlich Arbeiter; welcher Art aber ſeine
Arbeit iſt, geht daraus hervor, daß er von dem Gelde, welches ſich
eine gewiſſe orte dem Laſter verfallener Mädchen zu verſchaffen weiß,
ſcinen Lebensunterhalt beſtreitet. Daneben beſitzt er auch noch die
Eigenſchaft, ein höchſt gewaltthätiger Menſch zu ſein, denn bei ſeinem
Alter von 25 Jahren fangen ſeine Vorſtrafen ſchon im Jahre 1888
an und ſind zumeiſt wegen Hausfriedensbruchs, Körperverletzung, Ge
fangenenbefreiung verhängt worden. Gegenwärtig verbüßt er 6 Mo
nate Gefängniß wegen eines Diebſtahles im Delikateſſengeſchäft von
Sprengel Rink, den er damals mit noch drei anderen Genoſſen
ausgeführt hatte. Die heutige Anklage richtet ſich auf Erpreſſung in
2 Fällen und verſuchte Erpreſſung in 3 Fällen, die R. dadurch be
ging, daß er W ihm bekannte Freudenmädchen anzuzeigen drohte,
wenn ſie ihm kein Geld geben würden. Der Angeklagte leugnete
dies und verſuchte die Angaben der Zeuginnen als einen Racheakt
hinzuſtellen. Dieſe hingegen beſtätigten ihre Ausſagen mit dem Eide,
ſodaß der Gerichtshof kein Bedenken trug, denſelben vollen Glauben
zu ſchenken. a der Angeklagte nach ſeinem Strafregiſter ſowohl
als nach dem, was er in den vorliegenden Fällen gethan hatte, alsh r r lich anzuſehen iſt, erſchien eine exemplariſche Strafe
am Platze und erkannte der Gerichtshof auf 2 Jahre 6 Monate Ge
fängniß en zu den 6 Monaten wegen des Diebſtahls und auf
5 Jahre Ehrverluſt. Der Reſtaurateur Hackemeſſer hatte den
Hausburſchen Reinhold Abram, aus Neu Ruppin gebürtig,
beim Abbrechen ſeines Reſtaurationszeltes auf dem letzten großen
Herbſtviehmarkt beſchäftigt und war von dieſem dafür in ſchnöder
Weiſe beſtohlen worden. Während der lebhafteſten Thätigkeit gelang
es A., das Jacket eines Zimmermanns bei Seite zu bringen und aus
dem Rocke des H. ein Taſchenmeſſer und eine Cigarrentaſche zuſtehlen, in welch letzterer ein Kautionsſchein über 100 ein Wehel

über 120 ein Loos der Preußiſchen Lotterie und noch mehrere
Werthpapiere enthalten waren. Das Jacket genommen zu haben, gab
der Angeklagte zu, die Werthſachen des H. hätten aber ſchon in dem
Jacket geſteckt und ſeien von in nachher zerriſſen worden. Außerdem
fiel ihm ein ſchwerer Diebſtahl zur Laſt, den er in der Nacht vom
13. zum 14. September im Hotel „Zum Schwarzen Adler“ hierſelbſt
durch Ueberſteigen des Thors ausgeführt hatte. A. war dort früher
Hausburſche geweſen und benutzte die Lokalkenntniß, um der Kutſcher
ſtube einen unerlaubten Beſuch abzuſtatten und aus derſelben mehrere
Kleinigkeiten zu ſtehlen. Er bekannte auch in dieſem Falle ſein Ver
Knt und wurde für beide Strafthaten mit 1 Jahr Gefängniß
eſtraft.

Leipzig, 2. Nov. Die Reviſion des Redakteurs Fiſcher
vom „Hamburger Echo“ und des Rechtsanwalts Stadthagen
in Berlin, welche vom Landgerichte in Hamburg wegen Beleidigung
des Staatsanwalts Romen zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt
waren, iſt heute vom Reichsgerichte verworfen worden.

Braunſchweig, 2. November. Die bekannte Verlagsfirma
Friedr. Vieweg Sohn wurde, wie bereits früher berichtet wurde,
Wo zwei der erſten Angeſtellten, den Prokuriſten Fritz Temming
und den Oberfaktor Fritz Künne, ſeit einer langen Reihe von
Jahren um ganz bedeutende Summen betrogen. Während Temming,
der zu einer 5 jährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, ſeit einigen

onaten hinter Schloß und Riegel ſitzt, harrte der zweite Ange
ſchuldigte, Künne, noch des Urtheils. Geſtern hatte ſich nun das
herzogliche Landgericht mit der Aburtheilung des Letzteren zu be
chäftigen. Die Anklage wirft Künne vor, 73 ſelbſtſtändige Hand
lungen von Untreue und Beirug und drei Unterſchlagungen verübt
zu haben. In den meiſten Fällen hat Künne Ausgaben buchen laſſen,
die überhaupt niemals gemacht waren. Es handelte ſich hierbei in
einem Falle um 300 in den übrigen 39 Fällen um Summen
Pnter 100 c. Fener hat er ſich an mehreren Kaſſen vergriffen, bei
er Abgabe von Feuerungsmaterial, das die Firma für ihr Perſonal

angekauft und demſelben zu ermäßigtem Preiſe abgelaſſen hatte, etwa

Derſelbe.

3420 unterſchlagen u. ſ. w.
müthiges Geſtändniß ab und

W vor Mai 1und tru

Der Angeklagte legte ein reu
u, daß er bereits vor dem Ver

u be Im v ug i will zu dieſer Handlungsweiſenamentlich durch den Bau ſeines Hauſes, das ihm 660 gekoſtet

veranlaßt und durch die mangelnde Kontrole im Vieweg'ſchen
Jeſchäft verleitet ſein. Er wurde zu 2 Jahren 6 Monaten Gefäng-

niß und zum der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
en verurthei

Das Ende des Prozeſſes Polke in Sicht. Bankier
Polke, deſſen J v nachdem Polke freigeſprochen,
vom Reichsgericht an die erſte Jnſtanz zu eſen wurde, richtete
aus Paris ein Anſuchen nach Berlin, die S in ſeiner
Abweſenheit vorzunehmen. Da dies unmöglich und Polke ſich
offenbar nicht ſtellen will, dürfte, wie die „Leipziger Neueſten Nach
richten meinen, die Angelegenheit im Sande verlaufen.

Ein Prozeß wegen Heirathsſchwindels, der vor dem
Wiener Schwurgerichte geführt wurde, unterſcheidet ſich von den
Straffällen dieſer Art durch den Umfang, den der t ſeinem

iebt z
die

Er

verbrecheriſchen Treiben zu geben wußte. Die Behörde mußte darauf
verzichten, alle jene Frauensperſonen, die von dem Angeklagten be-
trogen wurden, ausfindig zu machen. Sie erhebt Anklage wegenſieben vollbrachter und acht verſuchter Betrugsfälle, aber e verweiſt

darauf, daß neben jenen fünfzehn n die dem Gerichte
ich gemeldet haben, noch weiteren zwanzig Mädchen, deren Perſön-
ichkeiten nicht ſichergeſtellt werden konnten, vom Angeklagten die Ehe

duseſggt iſt. Der Heirathsſchwindler heißt Anton Netter und ſteht
m 23. Lebensjahre. Er t aus einem geachteten und angeſehe

nen Hauſe und hat die eine Gymnaſialklaſſe und die
a ter Lehrwerkſtätte in Komotau beſucht. Schon im

ehnten Lebensjahre beging er ein Verbrechen, er fälſchte nämlich
o r odann auch Poſtanweiſungen und erhob wider

rechtlich Gelder. Seiner Jugend hatte er es damals zu danken, daß
er mit vier Wochen Kerker davonkam. Später erlernte Netter die
Maſchinenſchloſſerei, diente eine et lang in der Marine und ſeit
dem jahr vorigen hre ebte er in Wien von dem Ertrage
ſeiner Heirathsſchwindeleien. Er ließ in einem Wiener Blatte fol

ende Anzeige erſcheinen: „Ein junger Mann von angenehmem
eußern, der eine ſichere Stellung mit i Vermögen vereinigt,

ucht eine der dienenden Klaſſe angehörige Lebensgefährtin mit 200
is 300 Fl. Baargeld.“ Die Antworten erbat er ſich unter gemüthvollen Chiffern, wie „Aufrichtig“ oder „Glückliche und dutiedege
ukunft“, und ſie floſſen ihm reichlich zu. Jedem der fünfunddreißig
ädchen, die in Korreſpondenz mit ihm traten, verſprach er die Ehe,

zu jedem trat er in innige Beziehungen und jedes verließ er, nachdem
er ihm alle Erſpaniſſe herausgelockt hatte. Er pflegte zu gleicher r
fünf oder ſechs Bränte zu haben. Die Heimathsgemeinde des An-
geklagten hat über ihn in einer amtlichen Note bemerkt: „Er zeigt
eine außergewöhnliche Begabung zu Handlungen, die ſtrafbar ſind.“ Die
Charakteriſtik iſt trotz der Naivetät ihrer Form ganz zutreffend. Anton Net
ter hatte den Muth, vor Gericht zuerklären: „Es lag nicht in meiner Ab
ſicht, Jemanden zu beſchädigen.“ Der Vertreter der Anklagebehörde
(StaatsanwaltSubſtitut Dr. Frühwald) erwiderte hierauf „Unter
den obwaltenden Umſtänden iſt dieſe Crklärung im höchſten Grade
zyniſch.“ Es liegt nämlich die Thatſache vor, daß faſt alle Mädchen,
zu denen Netter in Beziehungen trat, mit Angſt den Folgen derſelben
entgegenſehen. Dies hält aber den Angeklagten nicht ab, dahin ſich
u verantworten, daß er jenes Mädchen, welches ihm am beſten gehre hätte, geheirathet haben würde und daß er dann getrachtet

ätte, alle anderen in ſinanzieller Hinſicht zu entſchädigen. Jm Ver-
laufe der Verhandlung gelangten auch die Briefe zur Verleſung, mit
welchen der Angeklagte die Bedenken, die mitunter den „Bräuten“
aufſtiegen, bekämpfte. Das bezeichnendſte Schreiben ſei hier wieder
gegeben es lautet: „Theure Geliebte! Wie kannſt Du nur ſo
von mir denken Glaubſt Du, daß ich ein Gauner bin Wenn
Du ſo wenig Vertrauen zu mir haſt, wie konnteſt Du Dich mir
hingeben Ich denke Du wirſt in Dich gehen und die Ueberzeugung
gewinnen, daß es mit Dir Riemand ehrlicher meinen kann, als ich,
das wird die Zukunft lehren! Eigentlich ſollte ich, da mich ſolches
Mißtrauen ſchwer verletzt, mit Dir abbrechen, aber ich thue es nicht,
um Dich zu überzeugen, wie aufrichtig und tief meine Liebe zu Dir
iſt.“ Den Geſchworenen wurden drei Schuldfragen, auf Betrug,
verſuchten Betrug und Veruntreuung vorgelegt und dieſe Fragn
wurden von den Geſchworenen mit allen Stimmen bejaht. Jm
Sinne dieſes Verdikts, doch unter Berückſichtigung der vom Ver-
theidiger geltend gemachten Milderungsgründe, wurde Anton Netter
zu drei Jahren ſchweren Kerkers und zum Erſatz von 170 Fl. andrei der Privatbetheiligten, die noch nicht entſchädigt ſind, verurtheilt.

Kirchliche Anzeigen.
Am 23. Sonntag n. Trin., den 5. November, (Refor-

mationsfeſt), predigen
Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl, Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Nachmittags 3 Uhr
Verſammlung konfirm. Töchter im Konfirmandenzimmer bei Digak.
Grüneiſen. Abends 6 Uhr Diakonus Grüneiſen. (Geſammelt
wird eine Kollekte für den Guſtav Adolf Verein.) ontag, den
6. Nov. Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Superint. D.
Förſter. Kapelle des Nordfriedhofs: Sonntag, den 5. Nov.
Nachm. 2 Uhr »Diak. Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vormittags
3,9 Uhr im Bürgerſchulſaale Charlottenſtraße Kindergottesdienſt,
Diak. Richter. Vormittags 10 Uhr Oberdiak. Wächtler. Nach der
Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. (Ulriciang.)
Schmiedſtraße Nr. 21. Vormittags 10 Uhr (letzter Gottesdienſt)
Hilfsprediger Faßmner. 2 Uhr in der Kirche Kinder-

ottesdienſt, Diakonus Richter. Abends 6 Uhr Derſelbe. Nach der
rn allgemeine Beichte und rin Derſelbe. Freitag,

den 10. Nov. Vorm. 10 Uhr Einweihung der Johanneskirche.
Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran.

Nachmittags 1/, Uhr liturg. Kindergottesdienſt, Diakonus Nietſch-
mann. Abends 6 Uhr Derſelbe. Donmkirche: Vorm. 10 Uhr
Konſ.-Rath Göbel. Nach J Dorbereitung und Kommunion,

Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger Beelitz.
Abends 6 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des Dom-
kirchenchors, Domprediger Beelitz. Zu Neumarkt: Vormittags
10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor

ordan. Abends 5 Uhr liturg. Gottesdienſt, Paſtor D. Hoffmann.
onnerstag, den 9. November Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der

2. Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße Nr. 11, (zwei Treppen),
ilfsprediger Herold. Zu Glaucha: Vormittage 10 Uhr Paſtor
chröder. Nach der Predigt Beichte und Kommunion, Oberprediger

Knuth. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Hecker.
e Witiog 5H Uhr Diak. Witte. Donnerstag, den 9. November
Abends 4 Uhr Bibelſtunde in der 1. Herberge zur Heimath,
Diakonus Witte. Freitag, den 10. Nov. Abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Hilfsprediger Hecker. Jn der ſtädtiſchen Siechen-Anſtalt: Vor-
mittags 8 Uhr Diakonus Witte. Kathe Kirche Morgens7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhr zweite heil. Meſſe mit Homilie; Vormittags
9 Uhr Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht. Abends 7 Uhr Andacht für die armen Seelen. ontag,

und Mittwoch Abends 7 Uhr Andacht für die armen
eelen.

Evang. luth. Gemeinde, Karlſtraße 14, 1 Treppe: Vormitt.
9/, Uhr Leſegottesdienſt. Predigt

redigt.Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr
indergottesdienſt, Sonntags 89, Uhr vormittagsTholuck'ſcher

Mittelſtraße 10.
Evang. Mädchenverein. Verſammlungsabend Sonntag,

den 5. Nov. Abends von 7—9 Uhr im Saale der Frau Ober
ittelſtr. 10.

Diemitz: Vormittags 91/ Paſtor v. Stockhauſen.e hen Vormittags dar
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr öffentlicher
Vortrag. Nachm. 5 Uhr liturg. Gottesdienſt. Mittwoch Abends
8 Uhr öffentlicher Vortrag.

Standesamts Nachrichten von alle
vom 2. November 1893.

Eheſchließnugen: Der Hausmannsthürmer Otto Ziegler und
Adolphine Koch, 12.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Albin Patenge und Martha
Weyrauch, Pfännerhöhe 52. Der Abdeckergehülfe Karl Ulrich und
Karoline Pätzmann, Hamburg. tGeboren Dem e Wilhelm Stöcklein ein Sohn,
Willy Heinrich Fritz, FritzReuterſtraße I. Dem Maſchinenmeiſter

irchner eine Tochter, Martha Annag, Berlinerſtraße' l. Dem
achdeckermeiſter Otto Wprit ein Sohn, Otto, Nicolaiſtraße 6.

Dem Reſtaurateur Guſtav m ein Sohn, Guſtav Johannes, Wörm
litzerſtraße 16. Dem Handarbeiter Otto Luley eine Toehter, Klara

inna Anna, Thorſtraße 22. Dem Handarbeiter Lorenz Klemezak
eine Tochter, Maria, Kellnergaſſe 6. Dem Schuhmacher Ernſt Stoll
berg eine Tochter, Martha Minna Schmiedſtraße 37. 3 unehel.
Söhne.

Geſtorben: Der Hofoptiker Karl Bohnſtedt, 38 Jahre, Parade
platz 1. Der irre Luis Duchesne, 82 Jahre, Gr. Wall-S 37. er Kaufmann Theodor l'Hiver, 64 Jahre, Berliner
7 e 28. Des Kaufmanns Jutius Krüger Sohn Hellmuth, 1 Mon.,

agdeburgerſtraße 52. Des Schuhmachermeiſters Otto Denau Sohn
edrich, 3 Jahr, Brandenburgerſtraße I. Des Zimmermanns Friedr.

Segen ohn Hermann 7 Jahre, Thorſtraße 23. 2 unehel.
ne.Berichtigung vom 1. November 1893. Dem Maler Ludwig

Engelhardt eine Tochter, Martha Elſa, Merſeburgerſtraße 161.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Stud. Stryk a. Sirland. Rittergutsbeſ. Albin

Schmeißer a. Moosbach. Landwirth Dackrelyſout a. Wiesbaden. Rentier Fritz Behrens a.
nnover. Amtsrichter Dr. Scheuck a. Auma. Kaufleute: Langefeldt und Durre a. Berlin,
rth. Kind a. Dresden. Maurizio aus Wien, Grupen a. Hannover, Alfred Friedrich aus

en Sickmann a. Köln a. Rh., Oppenheimer aus Frankfurt a. M., E. Thorwert aus
önnern.

Continental- „Hotel C. Leiſtner“. Ober Regierungsrath von RebeurPaſchwitz
a. Merſeburg. Ingenieur Voland a. Wien. brikant Mißbach a. München. Kaufleute
Voß a. Bernburg, Sonnabend a. Magdeburg, Hirſch a. Hamburg, Peter a. Zeit. Silber
berg, Müller, Friedländer und Weinlaub a. Berlin, Helminger a. Bettenburg L., Voges a.
Naundorf, Schmidt aus Oelsnitz, i. V., Georgi aus Schweinfurt, Güldner aus Wiesbaden,
Fürſt a. Hamburg, Schubert a. Dresden, Alberti a. Frankfurt a. M., Levin a. Cöln a. Rh.,
Neubert a. Salzungen.

Hotel „Goldene Kugel“. Generalagent Fr. Lau a. Magdeburg. Privatier Raspe
a. Berlin. Direktor Dr. A. Tomei aus Finſterwalde. Landwirth Plumecke aus Langen
weddingen. Fabrikant Perrelet aus Offenbach. Eiſenbahnbau Jnſpektor r aus
Erfurt. Kapitän H. Lindner und Frau aus Hamburg. Fabrikant Eichenauer aus Gießen.
Wolff und Frau a. Wittenberg. Chemiker C. Piſtor a. Frankfurt a. M. Kaufleute: Weiſe
a. Düfſelorf, Kauſche a. Stettin, H. Reinhardt a. Meißen, H. Buttermilch aus Berlin, F.
Wrege und Frau a. Hamburg, Findeiß a. Bamberg, Koch a. Caſſel.

òGGSSsGSSSAoworflnnnwwwawowwwwwao
Amtliche Bekanntmachungen.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung

Montag, den 6. November er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Anderweite n Fluchtlinie für die projektirte

Durchbruchsſtraße von der Mauergaſſe nach Taubenſtraße.
2. Proteſt gegen die Bürgerliſte pro 1892. 3. So der
Peißnitzfähre. 4. Bauliche Veränderung.n im Schlacht und Vieh
hofe und h 5. Errichtung einer Oberlehrer- und
einer wiſſenſchaftlichen Lehrerſtelle an der Oberrealſchule. 6. Ver
einigung der Etats des Gymnaſiums und de Oberrealſchule. 7. Inter
pellation, Fußgängerweg auf der Hafenbahnbrücke betreffend. 8. Ent
laſtung der Rechnung der Gottesackerkaſſe. 9. Petition, Ankauf von
Terrain an der Südſtraße betr. 10. Petition, affung einer Eis
bahn betr. 11. Petition, Rückerſtattung von Bierſteuer betr.

Geſchloſſene Sitzung.
12. Verzicht, Anſprüche der Paul Riebeck Stiftung betreffend.

13. Mittheilung des Magiſtrats, betr. das Reſtaurant im Schlacht
14. Befinden über die m eines Mitgliedes der

oreinſchätzungs Kommiſſion bezw. Neuwahl. 15. Wahl eines
Armen-Vorſtehers für den 9. Bezirk. 16. Anſtellung eines Bureau
Aſſiſtenten. 17. auf Beſchreitung des Rechtsweges in einer
Enteignungsſache. 18. Anſtellung eines Boten. 19. Ankauf eines
Reſtackerplanes. 20. Anſtellung eines Militairanwärters als Kanzliſt.
21. Penſionirung eines Beamten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist.

Familien Nachrichten.

Die Beerdigung des Hofoptiker

Karl Bohnſtedt
findet nicht, wie angezeigt, hier in Halle, ſondern in
Rathenow am Sonntag ſtatt. [(4935

Wollene Schlafdechken,
Reisedechken,

Pferdedecken,

Pellvorlagen

empfiehlt (4942
in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponichke,

Unſere verehrten Leſer verweiſen wir beſonders auf den
der heutigen Nummer beiliegenden Proſpekt über das Heil-
verfahren des Herrn Franz Otto aus BVerliu, Winterfeldt

Straße 25. (4921
Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.

Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedr. Johannes Haun
für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und All
gemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſit, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.



in Fries, Filz 2e.oFenstermäntel geh
Theol. Lü Leipzigerſtr.

92.
ihr,

e

Hallesche Puppenklinik.
Größte Spezial-Puppenhandlung u.

Reparaturen-Anſtalt. [4656
Großes Lager aller nur
P uppen- Artikel. B.

Leipzigerſtr. 27, am Thurm.

Miüimcehem.
Aktien- Brauerei zum TLöwenbräu,

DF Depeſche: Chieago Dö
S Löwenbrän höchſte Anszeichnung.

Vertreter: AIfr. Scheibe, Karlſtraße 4.

3 u. 5 empfiehlt
Georg Zeising, Kleinſchmieden.

üceher aller Wissenscharten
kauft zu hböchsten Preiseon [4914

M. Oschmann, Antiquariat, Halle,
Eromenade S

cſit Cſiinesiscſie Ziegenfelle
a Der See u Beolkkurun,Prachktvolle Fremplcre en graue, n. Br,

Nere, Ittas, Teger etc. 6565 7ö c r
von 7 M. an

andere PVellvorlagen von 2,50 M. an.

Arnold ch Jroitesdft,
Halle ca S., Gr. Steinstrasse 9. (4764
Grösste Aus Billige Prese.

Empfehle täglich friſch meine rühm-lichſt eſennten FPfann kuchen und

Kartoſffelkringel mit Vanillegußvon wunderbarem Geſchmack, ſerper

feinſten geriebenen Wapflkuchen,Berlimer Vapf non (das feinſte
Gebäck, welches exiſtirt),Sohlesisohen Streusellucohen,
Tafelgebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers,meine unübertroffenen Spezialitäten,

geriebenen Apfel- und Matchen- nach Art der Dresdner Sah-
nenkuchen angefertigt, ſowie eine reiche Z.
Auswahl der geſchmackvollſten Ge-
bäcke. Hochachtungsvoll e
W Carl Kocka, vDer Verkauf ſindet des Sonntags bis Uhr in.

Felephon4f4, Spr engel Bink T
empfehlen von heute Mittag eine sen dung

Prima Vierländer Gänse, à Pfd. 65 Pfg.
in bekannter nur reinsier Qunalität,

Auswahl ca. 60 Stüek im Gewicht von 7—12 pra

r Vierländer Entenu. Hähnchen,Junge Rebhühner, Waldschnepſen, Krammetsvögrel,
fette Lerechen,

Extra schwere feiste junge Pasanen,
Rehrücken, Keulen, Vorderblätter,Prima Astrachan-Caviar, Rheinlachs, Rügenvwv alger Güänse-

brüste, Riesen-Neunangen, Sardinen à Ia huile PhilippeCanaud., Dose 1I, 80 P. Dose 1.20.
Prima Helg. Kronenhummern mit eingeprägter Krone und

Pergament-FRiänlage, à Dose 1.75 VI.
Strassburger Gänsclebereasteten

in Terrinen von 1I,75--244,00.
Echte Frankfurter und Fraustädter Würstechen.

T Alle ſfeineren Wurst- und Fleischwaaren.
Dessert Käse, 1 Pumpernickel, Graham-Brod.

Nein und frübstlels- Stube

9 J 4Portieren 2 Seneter- Se
er n Prerkten, versehen Oulnu e Furben v be
Arnold c Froitas ſt

alte a;S., Gr. Steinstrasse 9.
Grösste Aus Billige Presge.

Fertige Fenstermäntel.

[4765

StadtTheater.
Freitag, den 3. Novem er 1893.

Mignon.

Sonnabend, den 4. November 1893.
48. Vorſtellg. 38. Abonn. Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7 Uhr.
Götz von Verlichingen

mit der eiſernen Hand.
Schauſpiel in 5 Aufzügen von

von Goethe.

Perſonen:
Kaiſer Maximilian A. Kühne.
Se von ichingen H. Schreiner.
Eliſabeth, ſeine Frau M. Haller.
Marie, ſeine Schweſter F. Wagner.
Karl, fein Sohn Schmiljun.Der Biſchof von Bamberg JAdelbert von Weislingen n nnd

Adelheid von Walldorf A. RimnldPauli.
Franz von Sikkingen A. Schumacher.
Hans von Selbitz E. DoßBruder Martin Fr. Küſthardt.
Franz, Edelknappe des

Weislingen E. 2
org, J. Schneider.Faud, h des Köbler.2 e rlichingen P. v. Halfer.

er Hauptmann der
Reichstruppen J. Kaula.

Edler von Blinskoyf W. Wirk.
Franz Lerſe J. Haller.Kaiſerlicher Rath M. Rohrmann.

A. Dalwig.Rathsherren v. Heilbrnn ſo Schöne.

J. Zimmermann.
Sievers, Anführer P. Weiß. S
Metzzler, der E. Vöttcher.
gut aufrühreriſchen R. Ebert

C. Markgraf.et Stumpf W. v. Owitzki.
Der Wirth einer Schänke F C. Drackle.

Zigeunermutter A. Liſſé.
Die Tochter R. Einöder.Ein Knabe J. Platt.

Gerichtsdiener, Nürnberger Kaufleute,
Boten der Vehme, Biſchöfliche Reiter,Reichsknechte, Reifige von Berlichingen,

Frauen u. Hausgenoſſen auf Jaxthauſen.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-
anweiſungen Gültigkeit.

Ende nach 10 Uhr.

Heiſer: Friedrich Caliga.

Bauern

Sonntag, den 5. November 1893.
7. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen.

Nachmittags 3 Uhr.

Die Großſtadtluft.
Schwank in 4 Akten von Oskar Blumen-

thal und Guſtav Kadelburg.

Souutag, den 5. November 1893.
49. Vorſtllg. 11. Vorſtllg. außer Abonn.

Abends 7. Uhr

Die Stumme von
r ortici.Große heroiſch romantiſche Oper in

5 Akten nach Scribe und Delavigne von
J. von Haupt. Muſik von Auber.

im Saale des Kronprinzen
Sonnabend, d. 4. Novemb. 1893,

Abends 8 Vhr
V. Konzert

des OrchestermusikK- Vereins
Manns, Sinfonie A-Dur.
Beethovon, Ouv. „Lenore“ III.
Goldermann. Cello -Kangert, I.

Satz. (Herr Werner).
Bach, Meditation.
Liszt, Polonaiso Er Dar.

Concorcdia- Theater.
Direktion Engen Röntseh.

Freitag, 3. November: l4889 t
Der Walzerkönig.
Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten

v. Mannſtädt.
Sonnabend, 4. November:

Die Grille.
Zöhberitz.

S Koch's Gasthaus.
Sonutag und Montag, 5. u. 6. Nov.

MKirmess.
r Speiſen und Getränke iſt
geſorgt. [4875

u. II.
(4920

Da der Gebrauch

0020000000
Johann Hoff'ſches Malzextract-Geſundheitsbier

gegen Magen- und Feber-Feiden.
Jhres Malzextract-Geſundheitsbieres bei dem Magen- und Leberkeiden

meiner Frau von gutem Erfolge geweſen iſt, ſo ich um eine neue Sendung.

Johann MHor, k. k. Hoflieferant. Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1.
Verkanfsſtelle in Halle a/S. bei Helmbold Co. [4903

Anneueste S

Untere Leipzigerſtr.
Größtes Cager d. Prov. Sachſen

aller exiſtirender S
Musſtkwerke- S

Jede bis jetat dagewesene Accord- Soder Volkcszither bei weitem wer
treffend. [4942

h Unter Garantie
I dass jeder Nichtmusikalische spiü- E

testons in 30 Alinuten ohne Noten-S kKenntniss dio schönsten Lieder, 8
Tänze ete. spielen kann. Preis
J incl. Schule, enth. die schönsten S
Lieder, Tänze ete. u. allem Zubehör

12, 14 und 16 MarK.
J Xähere Beschreibungs gratis

General- Vertrieb

Gustav h rSäm genSonnabend 5 U. ü Ueb. Volksſch., f. Damen.

Anmeld. b. Renbke, Schillerſtraße 55,

Vorm. 10--11. [4998
Goldenes Schiffchen“

Hermann Heller
Mittagstiſch

von 121 2 Uhr im Abonnement 1 Mk.
s noch einen Abend in der WocheII zu vergeben. [4910

ober„Grüne Tanne.“
e Kirmeß.
Sonntag, den 5. und Montag, den
6. November von Nachmittags 4 Uhr
an Ballmusik bei vollbeſetztem
Orcheſter, ausgeführt vom
Korps des Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12
wozu ich freundlichſt eine

4899] Lucas.Für warme und kalte und
Getränke iſt beſtens geſorgt.

Dienstag Gefſellſchaftstag.

FIötzläch.
e Zur Kirmeß

den 5. TanzmnusikK, Mon-
d 6. BRall, wozu freundiggſt

ade
L. Meye.

Prachtvolles
frisches Gänselleiseh,

Bratenfleisch,
Günsepökelfeiseh, Pfä. 604.

Schellüsch, Dorsch.,grüne Heringe, 3 St. 25
Herm. Lincke,

Alter Markt 31. [4922

Makunlatur
kauft Frau Hemme, Ankerſtr. 1, II, r.

Lanbſäge-Atenſilien:
Laubſägeholz, Vorlagen,

Blätter, Vogen, Tiſchcher 2c.Nenheiten in

Wodellirbogen:
Ofeunbilder, Krippen 2c.

empfiehlt in größter Auswahl

Albin entee,
24 Schmeerſtraße 24.

apier-Canevas- Arbeiten
für Kinder

in reizenden r Muſternempfiehlt r
Albin Fkenktee,

24 Schmeerſtraße 24.

Jederwaaren!
Portemonngies!

Cigarrenetnis!
Brieftaſchen!

Shrrib-

i nayppen!
NWVotenmappen!

Viſtes!
S Ringtaſchen!

Pomyadours!
Cinſchreih und
Porſe-Albums!

lbums!
Caſchen

i Aevceſſaires!
Schmntkkaſten!

Handſchuhßaſten

empfehle in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen (4902

Albin Fkentee,
24 Schmeerſtraße 24.

Sporem,
Steigbügel, Trenuſen, Kandaren,

Wagenlaternen,
Livreeknöpfe, Pferdeſpritzen, voll
ſtändige Beſchläge für Fahr- und

Reitgeſchirr empfiehlt

Ferd. Haassengier,
Neuſilber- u. MeſſingwaarenFabrik, Varfüterſtr 9. [4800

ShnidtsRaſage- uDunypfanſalt

Brüderſtr. 1 [4932Geöffnet für Herren u Damen von

7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends.

Vanille-Bruchehoeolade,
à Pfd. 100 empfiehlt [491:

Georg Zeiſing, Kleinſchmieden.
s8999009

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

I. Beilage zu Nr. 259 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 3. November 1893.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer r r iſt nur mit deutlicher Quellen

ang geſtattet.
Aus dem Wahlkreiſe Weißenfels Naumburg

gr 2. November. Nachdem im diesſeitigen Wahlkreiſe die
rwahlen eine ungeheuere Majorität für die

Kartellkandidaten ergeben haben, erlaſſen heute zwei
Pfortenſer Profeſſoren, die Herren Schreyer und Sagorski
einen öffentlichen Aufruf an die Wahlmänner, darüber mit
ihnen zu berathen, wer an Stelle des verſtorbenen freikonſer
vativen Abgeordneten Barth zu wählen ſei. Nach ihrer
Meinung müſſe derſelbe ebenfalls freikonſervativ, unter Um

auch nationalliberal ſein. Wir glauben nicht, daß an
ieſer Berathung allzuviele Kartellwahlmänner theilnehmen

werden, denn die allermeiſten ſind eben in der Meinung ge-
wählt, daß ſie ihre Stimme am 7. November t Wert r
Naumburg, den nationalliberalen, und für inkler-Zeitz,
den konſervativen Kandidaten abgeben werden. eſen
eines Kompromiſſes liegt es doch offenbar, daß jede der
paktirenden Parteien einen Kandidaten nominirt und daß ſie,
wenn nicht allzuſchwerwiegende Bedenken vorliegen, wenn nicht
eine allzuertreme Schattirung abſchreckt, die vorgeſchlagene
Perſönlichkeit acceptiren. Wer ſeine perſönlichen Bedenken,
nachdem eine große Anzahl Vertreter aller Parteien über die
Perſonenfrage a rn doch nicht zu untkerdrücken vermag,
der u eine Wahlmanns Kandidatur ablehnen. Seit
Jahren beſteht in unſerem Wahlkreiſe das Kartell und hat
immer bei den Reichstags wie bei den Landtagswahlen durch
weg loyal die Kandidatenfrage behandelt und geſiegt. Wirhegen deshalb auch diesmal die Hoffnung, daß die Wahl
männer des Kartells ihre Stimmen abgeben für Günther und
De und keinen dritten Kandidaten in Vorſchlag bringen
werden.

t Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt,
2. Nov. Jm Kreiſe Querfurt ſind 179 konſervative und
34 freiſinnige Wahlmänner gewählt. Die gung an den
WahlmännerWah en war im Allgemeinen ſchwach. Die Wie
derwahl der beiden bisherigen Abgeordneten von Helldorf-
Herz (konſ., Bund der Landwirthe) und Neubart h-Wün-

endorf Aer iſt geſichert.
Aus dem Wahlkreiſe Jerichow I und II. 2. Nov.

W 1. Jerichowſchen Kreiſe gehören von den 272 gewählten
ahlmännern 251 zu den Kartellparteien, 19 zur deutſchfreiſinnigen Partei. Von den 19 freiſinnigen Sannnen ent

fallen auf Burg 14, auf Gommern 4. Die Wahl der bis
W en Abgeordneten Simon v. Zaſtrow und Konſul a. D.

eber iſt geſichert.
4 Aus dem Wahlkreiſe NeuhaldenslebenWolmir

eng 2. Nov. Jm Kreiſe Neuhaldensleben ſind 150 kon
ervative und 67 liberale Wahlmänner und im Kreiſe Wol
mirſtedt 158 konſervative und 36 liberale Wahlmänner ge
wählt worden.

Bitterfeld, 2. November. Die Wiederwahl der beiden aus
ſtratsKollegium ſcheidende iälteſter a ndem

ann

ſchloſſen.

Bitterfeld, 2. November. Der hieſige unter dem Vorſitzdes Diakonus Sie in Blüthe ſtehende Jünglings- und
Männerverein hielt geſtern Abend vor zahlreich erſchienenen
Mitgliedern und Gäſten in den ſchönen Räumen unſerer neuen Her
berge r Heimath“ eine Nachfeier des Reformationsfeſtes.
Kingeleitet durch den gemeinſamen Geſang des Liedes „Ein feſte
Burg“ ergriff Herr Paſtor GriegelReuden das Wort und
in feurigem Wort h als den deutſcheſten evangeliſchen Chriſten
und den chriſtlich Deutſcheſten, mit der Mahnung ſchließend, die hohen
Güter der Reformation, die uns Luther erworben, hoch und feſtzu

An dieſe zündende Anſprache ſchloß ſich eine Reihe muſi
aliſcher Vorträge Chor und Einzelgeſänge, vorwiegend religiöſenund patriotiſchen r an. Zun Schluß nahm Herr Real-

u rektor Dr. Fricke das Wort. Seine Rede gipfelte in einem
reis der deutſchen Treue und war von dem Wunſche getragen, daß

die Beſtrebungen des Vereines vor allen Dingen auch nach der Seite

Kleines Feeuilletkon.
Rickert an Alexander Meyer.

Nachdruck verboten.

Er iſt groß und wir ſind klein,
Wieder mußten wir's erfahren,
Nach der Scheidung glatt und rein
Wieder wachſen ſeine Schaaren.
Was half uns der Mominſenſproß,
Was Herrn Moſſe's ſchwere Stimme,
Spärlich nur iſt unſer Troß
Und verfallen ſeinem Grimme.

Höflich J wir ihn an,
Ob er wolle uns erlauben,
Als gfärig lieber Mann,
Die Mandätchen ihm zu rauben.
Doch er hob den ſchweren Fuß,
Deutete nach ſeiner Thüre,
Daß doch ſolcher Abſchiedsgruß
Niemand fürder widerführe.

Ach, wie war ich hoffnungsvoll
n der ſchweren Scheidungsſtunde,

ls der Freiheitsruf erſcholl,
Der von unſrer That gab Kunde.
Schon ſah ich ſie fortgeweht,

hn vor allen, Eugen Richter,
nörcke, Virchow, den Prophet,

Langerhans und auch den Dichter.
Schöner Zukunft Bild erſchien

Mir in wunderholden Träumen,
Seine Macht ward mir verlieh'n,
Seinen Seſſel mußt er räumen.
Kühn von der „Vereinigung“
Ward die „Volspartei“ bezwungen,
Siegeslieder voller Schwu
Sind im Land ringsum erklungen.

Anders kam's. Die nackte Fauſt
Siegte über meine Handſchuh,
Roher Siegeslärm erbrauſt

n

ver Pflege deutſchen Volksthums hin, die er r Aufgabe geſtellt
be, auch in immer weiteren Kreiſen Anklang finden möchte. Die

ammlungen des Vereins, welche ſeither nur Sonntags Abends
attfanden, folgen von jetzt ab auch Mittwoch Abends in gleicher

eiſe mit Reden und muſikaliſchen Darbietungen. Die Gründung
1 W Geſangvereins unter den Mitgliedern iſt für die nächſte

geplant.
S Weißſzeufels, 2. November. Jm nächſten Jahre ſteht uns

eine Centenarfeier bevor. Das hieſige Königl. Schullehrerſe
minar feiert ſein 100 jähriges Man darf wohl mit Beſtimmtheit auf zahlreichen Veſuch ehemaliger Lehrer und Zöglinge

der Anſtalt rechnen.
T Nordhauſen, 3. November. Der land wirthſchaft

iche Verein der n W Aue hielt geſtern hier im Dom
eſtaurant ſeine Herbſtſitzung ab, in welcher nach Berichterſtattung

über das 50 jährige Jubelfeſt des landwirthſchaftlichen Centralvereins
8 Halle, über den deutſchen Pomologen- Kongreß und über die deutſche

artenbau Ausſtellung zu Breslau, ſowie über die diesjährige Obſt
und Gartenbau Ausſtellung zu Nordhauſen Herr Domänenpächter
v. Branconi-Günzerode über die weſentlichen Vortheile der An
ſtellung von zur n und Pflege beſonders des Rind
viehes ſprach. Sodann hielt Herr Rittergutsbeſitzer v. Helldorff-
Sia (Vorſitzender des Bundes der Landwirthe in der Provinz

achſen) einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über „die
Hebung der Rindviehzucht in der Provinz Sachſen“ und empfahlür die hieſige Gegend die Vreg des Simprenthales Rindviehes,

ie Bildung von Zuchtgenoſſenſchaften und die Einführung von
Bullenſtationen. Redner verſprach, in einem zweiten Vortrage über
die Zuchtgenoſſenſchaft Steigra (Kreis Querfurt) berichten zu wollen.
Herr Regierungsrath Gneiſt aus Halle überreichte im Auftrage
der Aachen Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft einen anſehnlichen
Beitrag für die Vereinskaſſe. An die Sitzung ſchloß ſich ein gemein
l Mittagsmahl. Geſtern Abend wurde der betrunkene Fleiſcher

aſche aus St. Michaelis bei Freiberg i. S. wegen Ruheſtörung in
olizeigewahrſam genommen. Dort wurde bemerkt, daß er im Be-
tze von zwei Taſchenuhren war. Bald darauf wurde entdeckt, daß

er die eine Uhr nebſt Kette in einem hieſigen Gaſthauſe einem fremden
Brauer nebſt 3 Geld geſtohlen hatte.

Nebra, 2. November. Vergangenen Sonntag wurde, wie
chon kurz gemeldet, im Beiſein des Herrn Generalſuperintendenten
r aus Magdeburg die reſtaurirte Kirche zu Reinsdorf

bei Nebra a. U. feierlichſt eingeweiht. An der Feier betheiligten
ſich außerdem der Patron der Kirche, Herr Baron v. Helldorf
Zingſt, Herr Graf v. d. Schulen burg- m frrie Herr Superin
tendent J und Landrat ötticherQuerfurt,
ſowie eine Anzahl Geiſtliche der Ephorie Querfurt. Der Feſtzug be
wegte ſich von dem Pfarrhauſe aus nach der Kirche. Voran zogen
die Schulkinder, dann folgten die Bauleute, hierauf die Geiſtlichen
mit den heiligen, zum Theil neuen Geräthen, der Kriegerverein, die
Gemeindevertretung, der Ortsvorſtand, der GemeindeKirchenrath und
viele Gemeindeglieder. Am Haupteingange der Kirche überreichte
8 Architekt Memminger dem Herrn Patron der Kirche den

lüſſel, der ihn dem Generalſuperintendenten Textor übergab. Der
ſelbe überreichte den Schlüſſel dem Superintendenten Schirlitz und
dieſer händigte ihn dem Ortspfarrer Müſchke ein. Die Weiherede

ielt eneralſuperintendent Textor über 1. Moſe 1, 3. Nachdem
err Superint. Schirlitz die Liturgie gehalten hatte, predigte der
rtsgeiſtliche P. Müſchke über Pſ. 34, 1--4. Den Segen ertheilte

darauf der Herr Generalſuperintendent. Am Rachmittage fand im
Gemeindegaſthauſe ein Iſt gen ſtatt.

S Peiſen im Saalfreiſe, 2. Nov. Zur Berichtigung eines Irr
thums in der 1. Beilage zu Nr. 257 der „Hall. Ztg.“, betreffend denAusfall der Urwahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe im Saal-
kreiſe ſei mitgetheilt, daß im Wahlkreiſe 24, Peißen, nicht 4 Kartell
und 1 Freiſinniger, ſondern nur 4 Kartell- Wahlmänner gewählt
worden ſind.

v Eisleben, 2. November. Geſtern Abend brachten die
Schüler der Bergſchule dem m Königl. Berg raikh ernannten
Herrn Bergmeiſter Richter einen Fackelzug. Hese Vormit-
tag fand eine Reviſion der Lutherſchule durch Herrn
Wirkl. Geh. Miniſterialrath Schneider aus Berlin und noch einige
Herren aus Berlin und Magdeburg und den Herrn Geh. Reg.- und
Schulrath Haupt aus Merſeburg ſtatt. Gleichzeitig wurde heute
Vormittag unter dem Vorſitze des Herrn Superint. Rot he im
Saale der Centralhalle die Herbſt-Ephoralkonferenz abge-
halten. Bedeutungsvoll wurde dieſelbe beſonders durch den Umſtand,
daß, nachdem Herr Lehrer Haaſe-Helſta einen eingehenden Vortrag
über den erſten Unterricht im Schreiben und Leſen und die dazu ge
hörigen Vorübungen gehalten hatte, Herr Geh. Rath Schneider das

Wort ergriff zu einer herzlichen Anſprache, in der er ſeiner Freude
darüber Ausdruck gab, hier in der Lutherſtadt an einem ſolchen Tage
die Lehrer begrüßen zu können und hervorhob, wie ſich die letzteren
überzeugt halten könnten, daß Herr Kultusminiſter Boſſe ein warmes
Herz habe für das Wohl gerade der Volksſchullehrer.

Aus Thüringen, 1. November, wird der „Mgd. Ztg.“ ge
ſchrieben: Seit dem Regierungsantritt des Herzogs Alfred erſcheinen
in Koburg und Gotha faſt Tag um Tag fortgeſetzt amtliche
Verkündigungen von Ordens- und Titelverlethungen.
Durch den Regierungswechſel allein iſt eine ſo ungewöhnlich große
Zahl von Auszeichnungen veranlaßt; der Anlaß wird noch in
anderer Weiſe erklärt. Herzog Ernſt II. ſoll nämlich für ſein Regiments
jubiläum eine große Zahl von Ordens und Titelverleihüngen voreſehen haben; Fet og Alfred will in pietätvoller Ehrung der Wünſche

eines verewigten Oheims die Perſönlichkeiten nicht unberückfichtigt
laſſen deren Auszeichnung von dem entſchlafenen Herzog beab
ſichtigt war.

Querfurt, 2. November. Ein hieſiger Gaſthofsbeſitzer
beabſichtigt in ſeinem mitten in der Stadt gelegenen großen Garten,
der einige Quellen enthält, ein Schwimmbad zu errichten.
Die hieſige Wahren u. Co. hat kürzlich Boh
rungen na aſſer ausführen laſſen. Jn einer Tiefe von 70 Me
tern ſind Waſſeradern von ſolcher Ergiebigkeit erſchloſſen, daß die
Zur nicht nur ihren Bedarf an Waſſer decken, ſondern auch der

uerne erhebliche Maſſen friſchen Waſſers zuführen kann. Dies
wird von den unterhalb des FabrikEtabliſſements an der Querne
wohnenden Jntereſſenten mit Freuden begrüßt werden. Einige
Mühlenbeſitzer haben bereits, wegen des niederen Waſſerſtandes der
Querne die Mühlen mit Dampf in Betrieb ſetzen müſſen.

S i. Altm., 2. November. Es ſcheint faſt, als
ſollte der Herbſt im Ganzen günſtig verlauſfen, in voriger
Woche und der erſten Hälfte dieſer Woche waren die Niederſchläge
gering, ſo daß es möglich war, energiſch weiter zu beſtellen. Für
den ziemlich undurchläſſigen ſchweren Wiſcherboden iſt ein trockener
derbſt eine dringende Nothwendigkeit, nach jedem nennenswerthen

egen muß der Landwirth hier feiern und warten, bis der Boden
wieder abgetrocknet iſt. Die Höhe hat weniger unter Näſſe zu leiden,
weshalb man dort mit der Herbſtbeſtellung in der Regel weiter iſt
als in der Wiſche. Geſtern Nacht hatten wir den erſten Froſt, der
jedenfalls an manchen Orten den nicht zugedeckten Rüben geſchadet
hat. Heute Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr hatten wir hier ein
Gewitter, von einem mäßigen Regenguß begleitet, es wurden
zwei ziemlich harte Schläge beobachtet. Die Rübenernte iſt hier
noch nicht beendet, die Rüben werden jetzt vielfach eingemietet, weil
trotz des verhältnißmäßig trockenen Wetters viel Schmutz daran
haftet. Die des Futtermangels wegen angebauten Futterkräuter als
Raps, Oelrettig c., verſprechen in ihrem üppigen Wachsthum ein
reichliches Grünfutter. Auch die Wieſen und Trifken zeigen immer
noch ziemliches Grün, ſo daß das Vieh vielfach noch draußen Nah
rung findet.

Wernigerode, 2. Nov. Einen jähen und traurigen
Avſcin fanden geſtern die feſtlichen Veranſtaltungen, welche von
vielen Seiten zu Ehren des Herrn Juſt. rath Karl Hauſchilder
ins Werk geſetzt waren welcher ſein 60jähriges Jubiläum als
Rechtsanwalt feierte. Deputationen der ſtädtiſchen Behörden und
aus der Bürgerſchaft, ſowie verſchiedener Vereine, viele Freunde und
Bekannte hatten ſich im Verlaufe des Tages bei dem 83jährigen
Jubilar eingefunden, um ihre Glückwünſche varzudringen vom
Kaiſer wurde ihm der Rothe Adlerorden 4. Kl. mit der Zahl 60
überreicht. Aber die Aufregung war für den alten Herrn eine zu
große geweſen, Abends 8. Uhr machte ein Schlagfluß ſeinem Leben
ein Ende. Der Verſtorbene war im Jahre 1810 in Halle a. S.
geboren, wo er auch ſtudirte, wurde 1844 hier zum
ernannt und im 1871 r Juſtizrath. er Jubilar war inden ſechziger Jahren Mitglied der Stadtverordneten Verſammlung
und ſchrieb viel über kommunale Angelegenheiten, nebenher be
kundete er eine große Liebe für Muſik; unſere Stadt verdankt ihn.
die Veranſtaltung vieler bedeutender Konzerte. H. war auch ein
thätiges Mitglied des „Wiſſenſchaftlichen Vereins“ und hielt dort
ſogar im vorigen Jahre noch einen Vortrag.

m. Coburg, 2. November. Einem Miniſterialreſcript zufolge,
erfolgt vom 20. November bis gegen Ende Januar der Vormittags
unterricht in ſämmtlichen hieſigen Schulen anſtatt wie ſeither um
8. Uhr erſt 8/, Uhr und ſchließt trotzdem mit 12 Uhr ab. Eine
Störung tritt hierdurch in der gewohnten bürgerlichen Mittagszeit
von 12--1 Uhr nicht ein, was r Beifall findet.

Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen hat ſich init
Gefolge wieder von Deſſau nach Berlin begeben.

Um r her und ſeinen Kantſchu.
Alle beugen ſie das Knie,
O, wie macht mir ſolche Qual heiß,
Seine Ruthe küſſen ſie
Nun ſogar im erſten Wahlkreis.

Seiner breiten Bruſt entringt
Sich erbitternd Hohngelächter,Wie im Siegestanze ſhwingt

Seine Opfer wild der Schlächter.
Er iſt groß und wir ſind klein
Und da hilft kein Drohn und Muccken,
Wollen wir noch. etwas ſein,
Müſſen wir uns willig ducken.

Herrlich iſt's, am Freiheitshauch
Die gedrückte Seele
Doch recht angenehm iſt's auch,
Sein Mandäctchen ſicher haben.
Darum, Kleiner, laß den Groll
Nicht bei ihm ſich noch verſchärfen,
Laß uns reu und demuthsvoll
Löblich ihm uns unterwerfen.

Nicht mehr lange und der Krach,
Er ereilt uns alle, alle,
Darum ſchnell mit Weh und Ach
g zu ihm, zum Büßerfalle.

ch wir haben keine Wahl,
Her Du's, kleiner Alexander

ach' ein Ende nur der Qual,
Komm! Wir gehen dann ſelbanderl P.

O. W. Londoner Brief. Man ſchreibt uns aus London,
30. Oktober. Wie Frau Juſtiz in England liquidirt.
England iſt ja bekanntlich dasjenige Land, in dem man ſich gerndamit brüſtet, daß es der Dame Juſt dort ſtrenger verboten iſt als

irgendwo anders, unter der bekannten Augenbinde hervor nach
Denen zu blinzeln, die vor ihren Schranken erſcheinen. Dem mag
wohl auch ſo ſein, denn wäre die Gerechtigkeit im Lande der Briten
nicht ganz blind, ſo gäbe es für gar manchen Schiedsſpruch ſeiner
Richter kaum eine Erklärung. Das engliſche Geſetz, das nur zum
Theil geſchrieben, d. h. in ein Geſetzbuch zuſammen gefaßt iſt, und
das ſich ſonſt lediglich auf Prezedenzfälle, die durch ſogenannte
2ets of parliament“ als muſtergültig anerkannt wurden, beſchränkt,
iſt ein heilloſer Wirrwarr. Aus dieſem Umſtand aber vermag der-

jenige den meiſten Vortheil zu ziehen der die Mittel beſitzt, um
möglichſt viele „Rechtsgelehrte“ zu beſchäftigen, welche die alten
„Akte“ nach Prezedenzfällen durchſtöbern. Ohne Geld F es eben
im Lande der Freiheit und Gerechtigkeit unmöglich, das Geſetz mit
Ausſicht auf Erfolg in Anſpruch 43 nehmen. o iſt es z. B. eine
ſehr koſtſpielige Sache ſeinen Konkürs anzumelden, und „wohlhabende“ Leute allein können ſich hier ſolche Extravaganzen erkauben.

Soeben ſtand in London ein Mann, einer kleinen Schuld wegen
vor Gericht. Jammernd erzählte er dem Richter, daß er bisher als
Kohlenhändler ſeinen Lebensunterhalt verdiente, und nun durch den
monatelangen Ausſtand der Bergarbeiter an den Bettelſtab ge-
kommen ſei, da ſeine Sie ihm alles abnahmen, was er beſaß,
und was kaum ein Drittel ſeines wirklichen Werihes ergab. Auf
die erſtaunte Frage des Richters, warum er denn nicht Konkurs an
melde, erwiderte der Aermſte, daß er die 10 Lſtlr. (200 Koſten
dafür nicht habe aufbringen können. Daran M der Richter offen
bar nicht gedacht, und wohl gzum erſten Male kam ihm der Ge
danke, daß die engliſche Konkur ordnung nicht an das iſt, was ſie
ſein ſollte, denn lachend rief er aus: „'s iſt doch ſpaßhaft, daß das
Geſetz ſelbſt von r wer Bezahlung verlangt.“

n welchem Umfange man in England demTode ins Handwerk fast Nach der Anzahl der in
einem Lande alljährlich der irdiſchen Gerechtigkeit überlieferten
Mörder und Todtſchläger läßt ſich niemals ein Schluß auf die
Sicherheit und Heiligkeit des menſchlichen Lebens in demſelben
ziehen. Unter je 10 000 Todesfällen ſind in England per innum 7
auf Morde zurückzuführen, deren Urheber entdeckt werden, und in
dieſer Beziehung hält Großbritannien wohl den Vergleich mit
anderen Staaten aus, denn in Deutſchland ſtehen dem pro Jahr
ungefähr 6, in Frankreich 8, in Oeſterreich 9, in der Schweiz 14, in
Spanien 24 und in Italien 29 gegenüber. Nach ſoeben veröffent
lichten r Statiſtiken werden aber in England jährlich unter
je 10 000 Todten 270 ohne Todtenſchein begraben, d. h. es können
für ſie pich jene ärztlichen Certifikate ausgeſtellt werden, welche
natürliche Todesurſachen konſtatiren. Da aber England und die
Provinz Wales zuſammen ungefähr 26 Millionen Einwohner zählen,
ſo enden alſo hier im Jahre durchſchnittlich 14 000 Menſchen von
denen man entwender nicht weiß, ob ſie ihrem Leben ſelbſt ein Ende
bereiteten, oder die Opfer von Mordgeſellen wurden. In vielen
Fällen herrſcht natürlich in letzterer Hinſicht kein Zweifel, nur verma
man die Urheber nicht zu entdecken, und von Jahr zu Jahr meh
ſich daher das rieſige Heer jener unbekannten Verbrecher. aſt
möchte man annehmen, daß, da jene Zahlen zuverläſſig ſind,
Hunderttauſende in England frei umherwandeln, an deren Händen
das Blut von Mitmenſchen klebt. Jn Frland und Schottland iſt
der Prozentſatz derer, die alljährlich anſcheinend eines gewaltſamen
Todes ſterben, noch größer als in England und Wales, und zwar
erreicht derſelbe z. B. in Jnverneßſhire in Schottland die faſt upglaubliche Höhe von 42 Proz. aller aus dem Leben Scheidenden.



d 3 2 e4. Klaſſe 189. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 2. November 1893. 13. Tag Varmittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

15 154 87 309 79 759 861 903 1023 240 96 712 28 2050 155 202
537 65 88 707 826 3021 314 508 19 916 85 40140 144 45 227 72 306
432 909 2 24 5182 350 500 75 85 551 625 948 6218 374 418 6529 664
85 809 81 967 7052 162 324 553 96 638 77 816 26 30 910 34 8063 311
88 505 8 819 9143 66 581 (590) 652 826 72

10058 134 60 310 79 428 90 526 63 811 24 89 935 57 67 11003 8
86 117 82 262 (500) 74 419 562 (300) 699 12055 159 (1500) 85 286
400 719 800 47 97 (30000 13167 562 938 14005 83 195 276 88 97
316 436 dh 633 901 15073 290 354 74 459 97 507 643 761 70 834 982
1646 541 83 851 17107 432 82 521 680 83 809 83 93 18142 384
484 53 53 63 666 730 878 995 1I9116 222 314 50 455 (1500) 537 95
673 (3000) 745

20113 96 268 (3000) 75 3000) 350 68f 824 920 48 21046 140 75
89 290 588 (300) 675 736 (t500) 810 912 15 22095 118 (3000) 26 3000)
45 91 491 585 637 44 (500) 764 846 951 2309 214 613 98 722 44 812
939 80 83 2140 5 (3000) 37 67 125 355 64 455 76 (1500) 559 837 72 85
963 25137 (300) 60 206 28 81 314 96 432 40 51 501 54 634 72 807 95
96 942 61 (300) 26182 222 77 308 (3000 955 27038 193 385 495 507
62 677 712 48 28019 24 291 457 726 924 29010 114 93 563 782 835

30004 65 (300) 118 87 246 569 400 703 19 887 942 (590) 31122
222 316 33 656 64 95 703 9 8 32140 97 203 15 305 576 90 92 772
33064 133 723 56 62 91 (300 993 34404 38 75 914 350141 229 312
38 582 816 29 48 65 36031 134 58 72 239 49 351 444 96 510 41 774
828 37124 (500) 234 347 664 825 928 38124 53 266 91 461 620 823
39193 201 (1500) 96 438 660 655 72 924

40013 25 62 67 (1500) 228 47 49 52 469 508 732 987 41258 96
325 400 656 894 42157 551 678 790 834 35 39 70 967 43008 51 108
99 203 18 314 90 607 809 38 63 937 44005 97 267 79 497 804 92 957
85 45050 75 226 31 321 44 (500) 33 78 502 672 (800) 784 906 46338
42 69 427 538 53 708 8 810 73 7247 59 320 93 490 749 79 959 93
(3000) 480657 155 347 93 468 601 17 19 89 828 55 95 49066 (500)
174 96 201 9 22 57 379 472 631

50 48 (500) 335 529 32 (500) 634 81t 45 91 51099 201 4t9 6501
79 97 (500) 884 932 52081 104 78 221 (300) 300 58 85 546 95 97
626 70 533340 463 97 54127 355 88 500 36 44 797 852 909 55083
I19 230 402 816 73 941 5656 36 639 706 813 566 57280 45t 96 557
83 645 (300) 76 (5009) 751 892 995 58066 191 293 595 657 77 701 76
(1500) 59356 69 7.5 832 42 69 980

60056 134 (500) 267 317 20 26 41 406 (3000) 25 76 98 637 66 766
833 94 6130 35 36 396 635 65 704 936 62014 201 (300) 393 6547 635
(1500) 37 819 930 60 63569 75 684 943 91 61443 65 256 65 363 446
594 618 64 (3000 733 (1500) 824 25 48 53 938 81 65147 221 423 79
98 542 (300) 694 (500) 824 32 84 66096 114 231 656 300 614 425 586
(1500) 529 65 816 22 86 67089 151 52 674 35 94 (500) 727 926 656
68260 5 7 (1500) 719 90 869 927 (1500) 690260 381 8604 33 79

70169 413 507 686 710 60 92 865 71245 422 668 95 72102 23 336
94 401 (300 651 73 77* 73143 213 48 94 345 553 63 672 701 94 802
74062 66 77 374 632 737 924 75006 158 87 (500) 296 377 427 38 85
545 67 650 63 795 949 76110 247 400 31 47 615 633 755 895 77000
46 309 543 835 89 992 78 62 79 83 148 244 55 551 710 (1500) 947
79027 42 93 365 90 417 93 567 (3000) 740 8 7 70 (300) 81 982

80118 204 91 362 442 721 66 981 812014 23 492 575 (300) 60t 755
82011 183 58 604 59 65 739 47 65 67 855 05 83035 (500) 248 479
89 601 80 718 912 (300) 84166 78 253 391 96 426 506 34 644 89 (500)
714 26 52 85 13 221 482 91 (500) 5290 65 776 80 86217 336 64 76 95
629 48 702 860 75 997 87032 (1560) 49 189 566 99 652 700 96 935 83
88015 84 109 201 8 324 98 490 536 670 800 93 89093 164 257 (300)
42 78 377 667 98 705 17 54 99 83 934

90025 76 145 325 98 (1500) 455 529 618 915 (300) 91192 (3000)
203 t5 19 39 55 346 539 59 89 604 807 (1500) 904 64 92006 45 (3000)
78 88 178 224 454 512 612 87 787 971 92 93004 95 (1500) 196 228
68 (500) 404 513 9 6 57 96185 216 367 404 87 667 911 39 49 9522
36 99 381 466 700 96093 140 63 213 28 468 599 639 719 942 (1500)
79 92 97248 325 648 885 98 86 250 362 408 72 6564 70 667 (3000)
820 24 55 99 55 386 487 533 641 820

100044 437 45 101142 67 246 63 471 847 102027 60 248 366
703 918 103058 (300) 60 76 172 546 691 (500) 715 46 55 980 101027
109 (3000) 285 379 483 569 76 (500) 767 (300) 861 90 105076 318 32
45 522 (500) 63 770 828 (300) 86 952 106601 181 255 338 407 535 46
890 96 859 27 107274 (500) 307 4097 892 108096 115 56 289 338 89
429 575 (300) 750 838 (3000) 910 109085 294 405 72 (1500) 47 552 98

110109 55 76 405 12 579 80 636 766 93 111073 96 988 112018
40 76 129 42 493 502 57 794 89 t 115 486 517 80 (35009

4. Klaſſe 189. Königl. Preuß Lotterie.
Ziehung vom 2. November 1893 13. Tag Nachmittag

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Rummern in
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr)

29 191 821 914 (300) 1395 (1500) 714 49,805 60 86 977 2034 (500)
147 217 79 903 37 334* 402 71 607 49 78 714 863 40 2 43 207 73 381
5684 919 (500) 5111 92 290 94 465 79 524 92 (500) 642 49 809 (300)
6046 85 302 (3000) 82 412 728 80 875 7001 9 225 302 550 634 62 99
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verſetzt. v.
nach erfolgter Kommandirung als Ste

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.

a) Im aktiven Heere. v. d. Knefebeck, Hauptmann und
Kompagnie Chef vom Jnfanterie- Regiment Nr. 42, unter Sellung

r Dispoſition mit Penſion, zum Bezirksoffizier bei dem Landwehr-
irk Gumbinnen ernannt. Ritter und Edler v. Oetinger,

Premier Lieutenant von demſelben Regiment, zum Hauptmann und
Kompagnie-Chef, Caefar, Sekonde- Lieutenant von demſelben Re
wert zum Premier-Lieutenant, vorläufig ohne Patent, befördert.
Koettſchau, Sekonde- Lieutenant vom 2. Bad. Gren. Regiment
Nr. 110, unter Entbindung von dem Kommando zur T
bei dem Weſtfäl. Fußart. Regt. Nr. 7, in das Jnf. Regt. Nr. 116

Wrochem, Major ag dem d Nr. 131,
vertreter des Gouverneurs

von Deutſch Oſtafrika à la suite des Regts. geſtellt. Sonnen-
burg, Sekonde- Lieutenant von der Reſerve des 2. Riederſchleſiſchen
Inf.-Regts. Nr. 47, früher in dieſem Regiment, vom 1. Novbr. d. J.
ab auf ein Jahr zur Dienſtk. bei dem Jnf.«Regt. Nr. 84 kommandirt.
Belger, Zeughauptmann vom Artillerie-Depot in Thorn, zur 3. Ar
tillerieDepotnſpektion, Drawert, Zeug-Pr.-Lt. vom Artillerie
Depot in Wittenberg, unter Entbindung von dem Kommando nach
Torgau, zum Artillerie-Depot in Thorn, Ha aſe, ZeugPr.-Lt. vom
ArtillerieDepot in Eüſtrin, zum ArtillerieDepot in Wittenberg, unter
Kommandirung nach Torgau zur Verwaltung des FilialArtillerie-
Depots daſelbſt, Jochmann, Zeuglieutenant von der Artillerie
Werkſtatt in Spandau, zum Artillerie-Depot in Eüſtrin, verſetzt

Im Sanitätskorps. Dr. Simon, Aſſiftenz-Arzt 2. Klaſſe
der Reſerve des Landwehr-Bezirks Stettin, behufs Uebertritts zur
Schutztruppe für DeutſchOſtafrika mit dem 17. Oktober d. Js. aus
dem Heere ausgeſchieden. Dr. Stabbert, OberStabsarzt 2. Klaſſe
und RegimentsAxzt vom u Nr. 11, zum OberStabs-
arzt 1. Klaſſe, Dr. Kunow, Stabs- und BataillonsArzt vom
2. Bataillon des Infanterie Regiments Nr. 24, zum OberStabsarzt
2. Klaſſe und Regimentsarzt deſſelben Regiments die Afſiſtenz
Aerzte 1. Klaſſe: Dr. Schmick vom Füſilier Regiments
Rr. 90, zum Stabs- und Bataillons-Arzt des 2. Bataillons des
Infanterie Regts. Nr. 24, Dr. Velde in der etatsmäßigen Stelle
bei dem Korps-General-Arzt des I. Armeekorps, zum Stabs- und
Abtheilungs Arzt der 3. Adtheilung des FeldartillerieRegts. Nr. 36,
Dr. Rummel, Aſſiſtenz-Arzt 2. Klaſſe vom FeldartillerieRegt.
Nr. 36, zum Aſſiſtenz-Arzt Klaſſe; die Unterärzte: Dr.Niehoff vom Jnfanterie-Regt. Nr. 30, Dr. Mayer vom
2. Badiſchen Grenadier-Regt. Rr. 110, dieſer unter Verfetzung zum
Mecklenburgiſchen Füſilier-Regt. Nr. 90, Dr. Mette vom Jn
fanterieRegt. Nr. 135, unter Verſetzung zum Füſilier-Regt. Rr. 37,

zu AſſiſtenzAerzten 2. Klaſſe, Markull, Marine-Unter von
der 2. Matroſen Diviſton, Marine Aſſiſtenz Arzt 2. Klaſſe
die Aſſiſt.Aerzte 1. Kl. der Reſ.: Dr. Ranſohoff vom Landw.
Bezirk Frankfurt a. M., Dr. Egger s vom Landw. Bezirk Rends-
burg, Dr. Köhker, Dr. Kunz, Dr. Schorler vom Landw.
Bezirk J. Berlin, Dr. Nicolas vom Landw. Bezirk Flensburg,
Dr. Rockwäitz vom Landw. Bezirk I. Kaſſel, Dr. Wagner I.
vom Landwehr Bezirk J. Berlin, Dr. Ewers vom Landwehr-
Bezirk Geldern, Dr. Hoklfelder vom Landwehr Bezirk
Halberſtadt, Dr. Bröſe vom Landwehr Vezirk L. Berln,
Dr. Kaemmerer vom Landwehr-Bezirk Erfurt, Dr. Gilbert
vom Landwehr Bezirk I. Bexlin, Prof. Dr. S eyler vom
Landwehr-Bezirk Kiel, Dr. Hoklſtein, Dr. Meyer I. vom Landw.
Bezirk E. Berlin, Dr. Kühn aſt vom Landwehr- Bezirk Gera; die
AſſiſtenzAerzte 1. Klaſſe der Landwehr 1. Aufgebots: Dr. Schrader
vom Landwehr-Bezirk Naumburg, Dr. Haeckel vom
Land irk Weimar, Dr. Fürſt vom Landwehr Bezirk
Frankfurt a. M, Adrian vom Bezirk SieDr. Wild fang vom e I. Kaſſel, Dr. Kern tzer
vom Allenſtein, Dr. Wetekamp vom Landw.Bezirk
I. Berlin, Dr. Köſter vom Landw.-Bez. Osnabrück, Dr. Ober
müller vom Landw. Raſtatt, Dr. Roeſer vom Land
wehrbez. Bernau, Dr. Sudhökter vom Landw. Bielefeld,
Dr. Faber vom Landwehrbez. Hersfeld, Dr. Criſtern vom

dw.Bez. Lübeck, Dr. Drecker vom Landw.Bez. uſen,
S Stabsärzten; die Aſſtſt.Aerzte 2. Klaſſe der Reſ.: Dr.
Thomalla vom Landw. Lenne, Dr. Dumſtrey vom Landw.
Bez. Frankfurt a O. Dr. Metzges vom Landw.Bezirk Mainz,
Dr. Schmidt, Dr. Weiß vom .Bezirk Hamburg, i
vom Landw.Bez. Eark vom Landw.B

vom Landw.Bez. Perleberg, Dr. La e h r vom .Bez.
Dr. Sachs I. vom Landw.-Bezirk J. Berlin, Dr. Hecker vom
Landw.Bez. Weſek, Dr. Spieß vom Landw.Bez. r a M.,
Dr. Becker vom Landw.Bez. Hagen, Dr. Kubuſchok vom w.Bezirk Wohlau, Dr. Na e vom Landw.-Bezirk II. Darmſtadt,
Dr. Kocks vom Landw.-Bez., Reuß, Dr. Hirſch berg vom Landw.
Bez. I. Berlin, Dr. Schrader vom Landw.-Bez. Weimar, Dr.
Schuppert vom Landw.-Bez. Hagen, Dr. Schirm er vom Landw.
Bez. Freiftadt, Dr. Schlefinger vom Landw.-Bez. I. Breslau,Dr. Wilke vom Lan Braunsberg, Dr. Göbels mann
vom Landw.-Bez. Barmen, Dr. Roſenberg vom Landw.-Bez.
Hamburg, Dr. Kni bbe vom Landw.-Bez. II. Bochum, Joriſſen
vom Landw.Bez. Aachen, Dr. Miehle vom Landw.-Bez. Bromberg,
Dr. Zahn vom Landw.-Bezirk Raſtatt, Dr. Müller vom Landw.
Bezirk Erfurt, Pr. Brandt vom Landwehr-Bezirk I. Breslau,
Dr. Pawlik vom J rn I. Berlin, Dr. Lorenz vom
Landwehr Bezirk Lübeck, Dr. Mi gge vom Landwehr-Bezirk Barten
ſtein, Schulten vom Landwehr-Bezirk Barmen, Dr. Gottes-acker vom Landwehr Bezirk Andernach, Dr. Mummenhoff
vom Landwehr-Bezirk Bonn, zu Aſſiſtenz Aerzten 1. Klaſſe die
Unterärzte der Reſerve: Pick, Dr. Siefart vom Landwehr-
Bezirk J. Berlin, Dr. Schneider vom Landwehr-Bezirk Jüterbog,
Dr. Herrmann vom Landwehr Bezirk Görlitz, Dr. Moeller
vom LandwehrBezirk Lauban, Dr. Langiewicz vom Landwehr
Bezirk Oſtrowo, Dr, Henſchel vom Landwehr-Bez. Glatz, Scholz
vom Landwehr-Bezirk I. Breslau, dieſer unter r im aktiven
Sanitätskorps und zwar bei dem 4. Oberſchleſ. Jnf.-Regt. Nr. 63,
Dr. Roſenberg vom Landwehr-Bezirk Hagen, Dr. Ha m m, vom
Landwehr-Bezirk J. Trier, Dr. Meyer, Dr. Schulze vom Land
wehrbezirk Cöln, Dr. Koller vom Landwehr Bezirk Bonn Dr.
Mannes vom Landwehr Bezirk Oberlahnſtein, Dr. Trepinski
vom Landwehr Bezirk Neuſtadt, Mummelthey, Dr. Hart-
mann, Rieken, Dr. Brockmann, Unterä der Marine
Reſerve vom Landwehr Bezirk Kiel, Dr. Wolff, Dr. Layer,Unterärzte der Landwehr 1. Aufgebots vom wehr Vezirt
Karlsruhe zu Aſſiſtenz Aerzten 2. Klaſſe befördert.
Dr. Gutjahr, Ober-Stabsarzt 2. Klaſſe und r vom
Kür.Regt. Nr. 2, Dr. Sommerbrodt, Ober-Stabsarzt 2. Klaſſeund Regiments Arzt vom Eiſenbahn Regt. Nr. 2, Dr. Kro cker,

zweiter GarinſonArzt in Berlin, der Charakter als OberStabs-
arzt 1. Klaſſe verlichen. Dr. Oſann, Aſſiſtent-Arzt 2. Klaſſe der
Reſerve vom Landwehr-Bezirk T Darmſtadt, im aktiven Sanitäts
korps und zwar als Afſitſtent-Arzt 2. Klaſſe mit einem Patent vom
28. Oktober d. Js. bei dem Dragoner Regiment Nr. 23 angeſtellt.
Dr. Schillin g. Ober Stabsarzt 2. Klaſſe und Regiments Arzt
vom JnfanterieRegiment Nr. 24 r Infanterie Regiment Nr. 64,
Dr. Krüger, Stabs- und Bats.-Arzt von 3. Bat. des Jnf.Rgts.
Nr. 130, zum 1. Bat. deſſelben Regts., Dr. Hinze, Aſſiſt. Arzt
1. Kl. vom 2. Bad. n Nr. 30, zum Train. Bat. Nr. 4,
Dr. Ziemer, Aſſiſt. Arzt I. Kl. vom Jnf. Regt. Nr. 14,
zum TrainBat. Nr. 17; die Aſſiſt. Aerzte 2. Klaſſe: Dr. Ebner
vom Jnfanterie Regiment Nr. 30, zum Dragoner Regiment Nr. 8,
Dr. Reiſchau er vom W Nr. 37, zum Jnf.Regt. Nr. 47,Krieger, vom Jnf.-Regt. Nr. 87, Dr. Borntkoel vom Feld
e h Hr. 16, in die etatsmäß. Stelle bei dem KorpsGen. Arzt
des I. Armeekorps, Dr. Böhnke vom Jnf.Regt. Nr. 49, in die
etatsmäß. Stelle bei dem KorpsGen, Arzt des II. Armeekorps, verſetzt
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2. Beilage zu Nr. 259 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 3. November 1893.

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. November.

Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und Medizinal
Angelegeuheiten, Dr. Boſſe, hat unterm 24. Oktober an ſämmt
liche s e eine Zirkularverfügung über die
Ergebniſſe der diesjährigen Reite- und Abſchluß-

rüfungen ſowie über die fernere Handhabungen dieſer beiden
gerichtet. Wie der Miniſter ausführt, haben nach

den Berichten der ProvinzialSchulkollegien die neuen Ordnungen
der Prüfungen vom 6. Januar 1892 ihre erſte Probe im ganzen
gut beſtanden, wenn auch die Ordnung der h nungen
nicht ſofort überall ihrem entſprechend gehandhabt wurde
und in Folge deſſen hier und da Unzuträglichkeiten zu Tager die bei richtigerer Handhabung häuten vermieden werden

önnen.

Der hieſige Zweigverein des Evangeliſchen
Bundes will, wie alljährlich, auch in dieſem Jahre eine Luther-
feier halten. 37 e ſoll am Reformationsfeſt, alſo kommenden
Sonntag Abends 8 Uhr im Volksſchulſaale an der Pro
menade ſtattfinden. Herr Profeſſor D. Beyſchlag wirddie Reihe der Vortragenden beginnen, ihm e Dr.
Baumgarten aus Jena folgen. Den Schluß will Herr
Dr. Wohlrabe machen. Die zwiſchen den einzelnen Vorträgen
ſtattfindenden Pauſen will der gemiſchte Chor des GeſangVer-
eins unſeres hieſigen evangeliſchen Arbeiter-Vereins durch
entſprechende GeſangsEinlagen ausfüllen. Wir ſind überzeugt,
daß ein zahlreicher Beſuch dieſe Lutherfeier zu einem ſchönen
evangeliſchen Feſte machen wird.

Eine weitere Zuſammenkunft der Vorſtände der beiden im
III. Wahlbezirk belegenen KommunalVereine Süd und Woſt und
III. kommunal. Wa hat im Reſtaurant „DeutſcherKaiſer“ ſtattgefunden. Es handelte ſich dabei um Herbeiführung
eines Verſtändniſſes bezw. Zuſammengehens bei den bevorſtehendenStadtverordneten wahlen, ſofern ſolche den III. Bezirk
III. Abtheilung angehen. Es kommen hier in Frage die mit Ende
dieſes Jahres ausſcheidenden Stadtverordneten Stärfefabrikant Haaſeund Kaufmann Welſch. Der III. kommunale Wahlbezirksverein,
welcher ſ. Zt. mit für die Wahl der Genannten eingetreten iſt, er
klärt ſich jetzt entſchieden gegen eine Wiederwahl derſelben, für
welche indeß wieder der Verein Süd und Weſt plaidirt. Der III.
BezirksVerein ſchlägt bekanntlich ſeinen Vorſitzenden Fabrikant
C. Gr aeb vor und erſucht den Verein Süd nnd Weſt auch einen
Kandidaten, nicht aber die gedachten ſeitherigen Stadtverordneten, zu
nominiren. Der Verein Süd und Weſt wird vor ſeiner Entſchei
dung in dieſer Angelegenheit noch einmal zuſammen kommen und
den Vorſchlag des III. BezirkVereins in Erwägung ziehen.

Gewerkvereinskreiſen Hirſch Dunker'ſcher Richtung plant
man die Gründung eines Central-Arbeitsnachweis-
Bureaus für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt.
Die Bewegung geht von MagdeburgBuckau aus. Jn einem an den
hieſigen Gewerkvereins Ortsvorſtand gerichteten Schreiben wird um
die Entſendung eines Vertreters gebeten der an den weiteren Be
rathung theilnehmen ſoll.

Ein Verein der Arbeiter- Vertreter für Halle
und Umgegend hat ſich jüngſt hierſelbſt gegründet. Der Zweck

des Vereins iſt, Verletzten, deren Rentenanſprüche ganz oder theil
weiſe von den betreffenden Gerichten abgewieſen worden ſind, koſlen
los Rath und Hilfeleiſtung bei Ausarbeitung« von Berufungsſchriſten
u. ſ. w. zu Theil werden zu laſſen. Jm Vorſtand befinden ſich die

rren 8 iſchler Joh. Klingebeil (Gewerkvereinler) und Fr.
Dietz hier.

Bei der am Dienstag ſtattgefundenen Sitzung des ſtuden-
tiſchen Guſtav AdolfVereins über welche wir bereits ausführlich be
richtet haben, hat eine veranſtaltete Sammlung einen Ertrag von
55 geliefert. Einzelne Abſchnitte aus dem von Herrn Paſtor
HoffmannGenf gehaltene Vortrag „Türkiſcher Juſtizmord“ werden,
mit Bildern verſehen, demnächſt im „Daheim“ zum Abdruck gelangen.
Auch wird der betr. Vortrag in Buchform in nächſter Zeit im Buch
handel erſcheinen.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a/S.
von Sonntag den 5. November bis incl. Sonntag den 12. Novbr.
Sonntag Nachm. „Die Großſtadtluft“, Abends „Die Stumme
von Portici,“ Montag „Die Journaliſten“, Dienstag „Die
Schulreiterin,“ „Jn Civil“, und zum 1. Male „Militär-fromm“, Mittwoch „Fra Diavolo“, Emil Walther als Gaſt,
Donnerstag „Vaſantaſena,“ Freitag „Militärfromm,“ „DerBayazzo“, Sonnabend „Götz von Berlichingen“, Sonntag
„Tannhäuſer“, Emil Waliher als Gaſt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
Prieden Zu der morgigen Sonnabend- Vorſtellung. „Götz von

erlichingen“ werden für die Schüler und Schülerinnen der
hieſigen und auswärtigen Lehranſtalten Schülerbillets ausge
geben. Am Sonntag Nachmittag findet vielfachen Wünſchen ent-n Wiederholung des Schwankes „Die Großſtadt-
uft“ ſtatt.

Jm „Wintergarten“ gab die Kapelle des Herrn
Muſikdirektors G. Peterhänſel aus Leipzig, welche den ſtolzen
Namen „Philharmoniſches Orcheſter“ führt ein ziemlich gut be-
ſüchtes Konzert. Die Darbietungen der Kapelle fanden durchgängig

eine beifällige Aufnahme beim Publikum. Vom kritiſchen Stand
punkte aus betrachtet, darf nicht verſchwiegen werden, daß das Peter-
hänſel' ſche Orcheſter den beiden hieſigen Konzertkapellen an Stärke
und Leiſtungsvermögen nachſteht, es kann aber auch atteſtirt ſein,
daß Herr Muſildirektor Peterhänſel als umſichtiger und energiſcher
Dirigent das ihm unterſtellte Material künſtleriſch zu verwerthen ver-
ſteht, ſo daß die Leiſtungen nicht zu hoch geſchraubten Anſprüchen
recht wohl genügen können. Zudem war das Programm des Konertes ein abwechſeiun svolles und r An Neuheiten für

lle enthielt es das Vorſpiel zur Oper „Die Hexe“ von Euna
und die Ouverture zur Oper „Schach dem König“ von Brüll,
beides durch Melodik und Inſtrumentation r 3 Tonſtücke. Die
Solovorträge des Herrn Reick, welcher mit guter Technik und be
lebte Vortrage eine „Carmen“-Fantaſie von Hubay ſpielte, und
des Herrn Seifert, welcher mit einer Hartmann Fantaſie
für Piſton ſich als ein in Bezug auf Tongebung und techniſche Fertigkeit
vorzüglicher Trompeter bewährte, fanden verdienten Beifall. Zu

lobenswerther u bis auf die ganz verunglückten Horn
ſtellen gelangten die beiden erſten Sätze aus der 2. Beethoven
ſchen Sinfonie (D-dur). Freilich ſind wir Nothbehelfe, wie geſtern
eine Beſetzung des II. Fagotts durch eine Poſaune, in Halle und in
einem klaſſiſchen Werke nicht gewöhnt. Vielen Anklang fanden zwei
Streichorcheſter von Komzak. Auf die Effektmittelchen die
Schlußfermaten in endloſem Pianiſſimo ausklingen zu laſſen ver

zichten wir aber künftig gern. 9 ßDer Vizefeldwebel und Regimentsſchneider C. Görke hier
ſelbſt begeht am 4. November ſein 25jähriges Dienſtjubiläum.

In der vergangenen Nacht ſind aus der Kgl. Nervenklinik
am Mühlrein W dort untergebrachte Männer und aus der Pro
vinzialJrren Anſtalt bei Nietleben eine gaſtezrranle u ent
wichen. Sie tragen ſämmtlich AnſtaltsKleidung; die Erſtgenannten

di ülf eung e wiſe (geb.Shu geb. Spaziervogel.
nd die Unterſuchungsgefangen Feldarbeiter Ottoi eb. 1861) l

tztere iſt die v
a

Ein ſchwerer a ereignete ſich geſtern Abend auf
einem Grundſtücke an der Merſeburgerſtraße. Als der 13 e alte
Sohn des an der Schmiedſtraße wohnhaften Heizers R. den Pferde
ſtall des Bäckermeiſters R. betrat, kam er dem dort ſtehenden Pferde
er welches ihm einen Schlag Se das linke Bein verſetzte.

Knabe erlitt einen komplizirten rſchenkelbruch und mußte
nach der Klinik gebracht werden.

Von einem beklagenswerthen Unf alle wurde geſtern Vor
mittag der Kriminalpolizeiſergeant R. von hier inſofern betroffen,
indem er beim Beſteigen eines in Fahrt befindlichen Straßenbahn
wagens in der Gr. Ulrichsſtraße vom Trittbrett desſelben abglitt
und über den linken Fuß gefahren wurde. Die Verletzung, welche
der Beamte erlitten, erwies ſich zwar als keine ſchwere, doch dürfte
derſelbe immerhin einige Wochen dienſtunfähig ſein.

Ein Unglücksfall, der leicht ernſtere Folgen, als ge
r hätte nach ſich ziehen können, kam geſtern Nachmittag um

Uhr auf einem Neubau an der Schwetſchkeſtraße vor. Während
ſeiner Beſchäftigung an dem Baue ſtrauchelte der in der Liebenauer
ſtraße wohnhafte Maurer Schlottſtedt plötzlich auf dem Gerüſte
in der vierten Etage und verlor das Gleichgewicht, ſo daß er aus
der beträchtlichen Höhe auf das Bauterrain herab ſtürzte. ie durch
ein Wunder kam der Mann bei dem verhängnißvollen Sturze mit
leichteren Verletzungen davon; in der Klinik, wohin man ihn gebracht
r konnten nur unbedeutende Quetſchungen und ein linksſeitiger

orderarmbruch konſtatirt werden.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurden anhieſiger Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend ver

kauft: 1. zu Halle, Bahnhofſtraße 8, ſeither dem Reſtaurateur Auguſt
Dreibrodt in Deſſau, jetzt in Aſchersleben, gehörig; Erſteher:
Herr Generalagent Franz Hampke in Magdeburg mit 80 000
2. zu Halle, Streiberſtraße 12, ſeither dem Maurer Ernſt Buſſe,
jetzt in Rixdorf bei Berlin wohnhaft, gehörig; Erſteher: der mino
renne Carl von Glan hier mit 650

Aufgehoben ſind die Verkaufstermine bezüglich der zur Zwangs
verſteigerung auserſehenen Grundſtücke zu Trotha, der Ww. Zeißler,
Dorothea Sophie, geb. Jänicke dortſelbſt gehörig; eines Grund
ſtückes des Bauunternehmers Auguſt Thinat hierſelbſt und des
Grundſtückes Glauchauerſtraße 54 hierſelbſt, der verehelichten Dach
deckermeiſter Fiſcher, Marie Augnuſte, geb. Klitſch hier.

Am, 2. November Abends 9 Uhr fand in der Louiſenſtr. 8
ein Rohrbruch der Waſſerleitung ſtatt, weßhalb ſeitens
des Waſſerwerkes die Leitung geſperrt werden mußte.

Die heutige Berſammlung des kommunalen Bürgervereins
zu Giebichenſtein beſchloß, das diesjährige Stiftungsfeſt am
2. Dezember im Saale der Reilsburg zu feiern. In der darauf-
folgenden Beſprechung der ſeitens der Gemeinde umgeänderten Klaſſen,
nach welchen die Friedhofsgebühren gezahlt werden, wurde ſcharf ge
tadelt, daß die in der Friedhofsordnung vom Jahre 1883 vorgeſehenen
Nummerſteine auf den einzelnen Gräbern immer noch nicht aufgeſtellt
ſind. Die Erklärung des Vorſitzenden, daß Sparſamkeitsrückſichten
hierbei maßgebend geweſen ſeien, wurde nicht anerkannt und beſchloſſen,
eine diesbezügliche an die Gemeindevertretung abzuſenden.

Mit der Legung der Waſſerleitungs-Hausan-
ſchlüſſe in Giebichenſtein, vom Haupithor bis an die
Grundſtücksgrenze iſt jetzt begonnen worden.

Heute morgen entſtand in der Werkſtatt des Maſchinen
fabrikanten Ballhauſe in Giebichenſtein Feuer, welches das
Dach zum Theil einäſcherte. Der Schaden iſt indeß nicht bedeutend.

Der Giebichenſteiner Männer- Geſangverein feiert in
den Tagen vom 3. bis 5. d. Mts. ſein 25 jähriges Stiftungsfeſt.

Das „Gedankenleſen“
im Lichte der Wiſſenſchaft.

Den Mitgliedern desnatur wiſſenſchaftlichen Vereins
zu Halle a. S. bot geſtern Herr Dr. med. Alt in einem Vortrage
über das ſog. Gedankenleſen, das in jüngſter Zeit durch Cumberland's
erneute Rundreiſe durch Deutſchland auch bei uns wieder in den Vorder-
rund des Intereſſes Vieler gerückt iſt, Mittheilungen, welche be-ubers deßhalb höchſt willkommen waren, weil ſie die Natur der

Vorgänge beim Gedankenleſen auf Grund exakter wiſſenſchaftlicher
Forſchungen darlegten. Der Vortragende wies darauf hin, daß
zuerſt Mitte der 70er Jahre in h ein gewiſſer Brown, genannt
the mind-roader d. h. der Gedankenleſer, großes durch öf
fentliche Vorſtellungen erregt habe, in welchen es ihm gelang, von
einem Andern gedachte oder verſteckte Gegenſtände und Perſonen auf-
zufinden, ja ſelbſt gedachte Zahlen, Worte, Figuren u. w. graphiſch
darzuſtellen. Faſt zur ſelben Zeit gab in England Jrving Biſhopüberraſchende Proben derſelben Kunſtfertigkeit. Das Gedankenleſen

bildete damals lange Zeit hindurch das Tagesgeſpräch in den höchſten
Cirkeln wie in den niederſten Kreiſen; hochtrabende Schlagworte wie
„magnetiſcher Rapport“, „pſychiſche Strahlung“ und dergl. waren
weit mehr geeignet, verworrenen Enthuſiasmus als nüchterne Beur-
theilung aufkommen zu laſſen. Den beiden vorgenannten Virtuoſen
entſtand m darauf ein ebenbürtiger Kollege in Stuart Cumberland.
Auch nach Deutſchland drang die Kunde von den das Wunderbare
ſtreifenden Leiſtungen der engliſchen Gedankenleſer und gab auch bier
in den verſchiedenſten Kreiſen den Anſtoß zu Verſuchen in dieſer
„übernatürlichen Kunſt“. Natürlich hates nicht an Erklärungsverſuchen
zum Verſtändniß der intereſſanten Experimente gefehlt. Während die Einen
ohne Weiteres Alles als Schwindel und abgekartetes Scheinmanöver
bezeichneten, ergingen ſich Andere in Folge des den meiſten Menſchen
innewohnenden Hanges zum Myſticismus in den abenteuerlichſten
Vermuthungen und Grübeleien über das Weſen der den Experimen-
tatoren oder ihrem Medien innewohnenden Od-Kraft und dergleichen
mehr; manche meinten ſogar, der Satan in höchſteigener Perſon ſei
mit im Spiel. Die mancherlei zum Theil ſich widerſprechenden
Urtheile in Laienkreiſen wurden auch kaum dadurch geändert, daß
Phyſiologen und Neurologen unabhängig von einander zu ein und
derſelben Deutung des Herganges gelangten und durch exakte Verſuche
die Richtigkeit ihrer Erklärung darthun konnten. Von den Gelehrten,
die ſich eingehender mit dieſer Frage beſchäftigt haben, ſind beſonders
zu erwähnen der engliſche Phyſiologe Carpenter, der engliſche Nervenarzt Beard und vor Allem der Jewenſe Phyſiologe Preyer. Alle
drei haben ganz übereinſtimmend ſich. dahin ausgeſprochen, vag „die
von einer ſtarken Vorſtellung eines beliebigen erreichbaren Gegen
ſtandes erfüllten Individuen unwillkürlich dirigirende Armbewegungen
machen.“ Der ſogenannte Gedankenleſer thut alſo nach der Auf-
faſſung der genannten Gelehrten nichts weiter, als daß er genau auf
dieſe Muskelwinke des Mediums achtet und dieſelbe zur Ausführung
bringt; er unterſchiebt keineswegs dem Medirlm ſeine eigenen Vor
ſtellungen und Willensimpulſe, ſondern er giebt lediglich, deſſenaugenblicklicher lebhafter Vorſtellung plaſtiſchen Ausdruck.
Jeder Menſch iſt in dieſem Sinne bis zu einem gewiſſenGrade praktiſcher Gedankenleſer; je mehr Jemand darauf an
ewieſen iſt, mangels anderer Orientirungsmittel mittelſt des

Taſtſinnes mit ſeinen Mitmenſchen geiſtige Fühlung zu
nehmen, deſto ſicherer und geſchickter wird er in dem Verſtändniß derMugskelſprache; Blinde leiſten ja zuweilen nach der Richtung hin
Außerordentliches. Selbſt Thiere nd in dieſer Hinſicht erſtaunlich
bildungsfähig, ſo beantwortet z. B. ein gut zugerittenes Reitpferd
jede Muskelbewegung, jede „Hilfe“ des Reiters mit entſprechender
Leiſtung. Nur ſind nicht alle Muskelbewegungen bewußt gewollte,
willkürliche; es mag hier nur auf die unwillkürlichen Bewegungen
der Füße, des Kopfes und des Oberkörpers bei Hören einer flotten
WalzerMelodie erinnert a Nur verhältnißmäßig ſelten treten die
ſeeliſchen Vorgänge ſo o t zu Tage, weit häufiger entziehen

dieſe unwillkürlichen Muske gungen der Beobachtung und
d nur der genauen ſachkundigen Kontrole erkenntlich, aber gleich

wohl iſt jede lebhafte Vorſtellung von unbewußten Muskel
bewegungen begleitet; dieſelben ſind, von den durch
Athmung und Pulſation bedingten, nicht weſentlich in Betracht
kommenden, vorwiegend von den Bewegungscentren des
Gehirns, die bei jedem lebhaften Seelenvorgang mit erregt werden,
ausgelöſt, und nur derjenige Menſch, der genau mit dem pſycho
phyſiſchen Ablauf des Vorſtellungs und BewegungsMechanismus
vertraut iſt, vermag zeitweilig die Mitbetheiligung ſeines Muskel-
apparates an ſeiner Seelenthätigkeit auszuſchalten. Die Cumberland
ſchen Experimente laſſen ſich nun in drei Gruppen eintheilen:
1. das Auffinden eines gedachten Objekts (Sache oder Perſon);
2. das Nachahmen einer kurz zuvor ausgeführten Handlung; 3. das
Aufzeichnen einer gedachten Zahl, einer Fgur eines Wortes u. ſ. w. Durch
mannigfache Kombination dieſer drei Typen laſſen ſich natürlich eine
große Reihe anſcheinend höchſt komplizirter Kunſtſtücke ausführen

eber das Auffinden eines gedachten Objekts ſagt Beard: „Der Ge
dankenleſer geht mit verbundenen Augen, bisweilen ſehr ſchnell mit
dem zu Errathenden auf und ab durch das Zimmer oder die Zimmer,
treppauf oder treppab oder hinaus durch die Straßen, und wenn er
dem Orte ſich nähert, auf welchen der zu Errathende ſeine Aufmerk
ſamkeit konzentrirt, dann wird ein leichter Stoß oder eine Bewegung
ſeiner Hand von der Hand jenes mitgetheilt. Dieſer Jmpuls iſt
ſeitens des ihm Ausführenden ungewollt und unbewußt, doch ge
nügt er dem Kundigen und geübten Operateur als Zeichen, daß er
dem verſteckten Gegenſtande nahe iſt.“ Auf ein Gelingen kann mit
Sicherheit nur dann gerechnet werden, wenn eine direkte körper-
liche Berührung ſtattfindet; dieſelbe braucht aber nicht eine andauernde
zu ſein, ſie kann auch von Zeit zu Zeit durch kurzdauernden körper-
lichen Kontakt, der kaum bemerkt wird, erſetzt werden. Nach ganz
denſelben Grundfätzen verfährt der Gedankenleſer, wenn er eine kurz
vorher von ſeinem Medium ausgeführte Handlung oder gar eine
Reihe von ſolchen ausführt; er vermag natürlich nur dann alle
einzelnen Vorgänge nachzuahmen, wenn das geh neret ſelbſt ge
nau der Reihe nach die einzelnen Vorgänge in Gedanken wiederholt
bezw. ſich lebhaft vorſtellt; die mangelhafte Befähigung des Verſuchs
individiums, eine Serie vorher vorgenommener Handlungen in der
richtigen v geiſtig zu reproduziren, bedingt nicht ſelten ein
ſcheinbares Mißlingen des Experiments, woran jedoch der Experimen
tator nicht Schuld trägt. Am Meiſten überraſcht den Laien das Er
rathen reſp. Aufſchreiben gedachter Zahlen, Schriftzüchen, Figuren,
ja ſelbſt von Worten eines dem Experimentator gänzlich unbekannten
Sprachidoms. Der Gedankenleſer hat den Stiſt oder beſſer weiche
Kreide in gewöhnlicher Schreibhaltung gefaßt; die rechte Hand des
Mediums ruht auf der ſeinen. Er achtet nun auf jeden Druck und
Zug derſelben und führt dementſprechend die Kreide. Das Verſuchs
medium macht unwillkürlich und unbewußt mit ſeiner Hand das ge
dachte Schriftzeichen und drängt dem Gedankenleſer ſeinen eigenen
Schriftcharakter auf, wie man dadurch nachweiſen kann, daß man
dem Medium einen feinen Stift an der Hand befeſtigt und gegen
eine berußte Tafel ſchreiben läßt, wobei ſich zeigt, daß die Schrift-
zeichen des Mediums und des Gedankenleſers genau dieſelben ſind.
Wenn man auch geſtehen muß, daß Cumberland einen denkbar
höchſten Grad von Fertigkeit in der von ihm dargeſtellten Kunſt ſein
eigen nennt, dürften doch nach dem Vorſtehenden alle ſeine Experi
mente weniger geheimnißvoll und überraſchend ſein; gegen denWillen eines mit dem Vorgange verktrauten willensſtarken Mediums

vermag er nicht ein Einziges auszuführen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

g. Trotha, 2. November. Am Mittwoch hielt im Männer-
Verein Trotha Herr Fabrikbeſitzer BenemannSennewitz einen auf
tiefen wiſſenſchaftlichen Studien beruhenden Vortrag über das Waſſer
im Haushalt der Natur. Der Herr Vortragende ſprach zuerſt überdie Zuſammenſetzung des Waſſers, ſodann über ſeine verſchiedenen
Erſcheinungsformen, um ſchließlich auch die Zedeutung des Waſſers
für die Geſtaltung der Erdoberfläche in den Kreis ſeiner Betrachtung
zu ziehen. Obwohl die Ausführungen einen ſtreng wiſſenſchaftlichen
Charakter trugen, verſtand es der Herr Vortragende doch, dieſelben
durch eine Fülle praktiſcher Beziehungen zum täglichen Leben, ſowie
durch köſtlichen Humor zu würzen, ſodaß der Vortrag einem Jeden
Intereſſe abgewonnen und einen Blick eröffnet hat in die Bedeutung
des Waſſers, das ſchon nach dem Urtheis des Pindar das Beſte in
der Welt iſt und für den Fortbeſtand alles organiſchen Lebens ebenſo
unerläßlich iſt, wie der das Menſchenherz befruchtende Strom der
Liebe für das Leben des Geiſtes.

W Torgan, den 2. November. Seine Majeſtät der Kaiſer
hat durch Allerhöchſte Kabinetsordre beſtimmt, daß der Stab
der 16. Jnfanterie-Brigade von Srrhelhee nach
Torgau verlegt wird. Der Kommandeur derſelben, Herr
Generalmajor von Caprivi wird am Freitag Abend bereits
in Torgau eintreffen.

Erfurt, 2. November. Das königliche Bezirkskommando zu
Erfurt ließ dieſer Tage eine intereſſante Probe-Mobilmachung
der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes im Kreiſe Schleuſ inggn
durch Radfahrer vornehmen. Mittags um 12 Uhr 50 Mi-
nuten traf eine Militärperſon mit gegen 1500 Geſtellungsbefehlen,
welche für die in 51 Ortſchaften des Kreiſes Schleuſingen wohnhaften
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes beſtimmt waren, auf dem
Bahnhofe zu Suhl ein. Dort hielten 15 Mitglieder der Suhler
Radfahrer- Vereinigung und nahmen die Orders in Empfang. Nach
etwa 5 Minuten fuhren die Stahlroßreiter nach den Hauptpunkten
Schwarza, Schmiedefeld, Schleuſingen, Goldlauter und Suhler-
Neuendorf. Von dieſen Hauptpunkten aus wurden die Geſtellungs-
befehle durch Fußboten den einzelnen Ortſchaften zugetragen und im
Laufe des Nachmittags den betreffenden Mannſchaften ausgehändigt.
Dieſe hatten ſich auf Grund der Befehle an den beſtimmten Plätzen
zur Kontrolverſammlung einzufinden. Wenn man annimmt, daß
um 10 Uhr 26 Minuten Vormittags die Befehle von Erfurt nach
Suhl abgingen, daß z. B. einer der Radfahrer 15 Kilometer bis
Schleuſingen, von dort aus der Bote 18 Kilometer im Umkreiſe zu
rückzulegen hatte, und ſchließlich feſtſteht, daß die Kontrolverſamm
lungen von den beorderten Mannſchaften pünktlich beſucht wurden,ſo ſt dieſe ProbeMobilmachung, welche bei ſtrömendem Regen aus

geführt wurde, als eine wohlgelungene zu bezeichnen.
O Sandersleben, 2. November. Der hieſige Militärverein,

ſowie die geſammte Belegſchaft der „Ludwigshülte“ werden auch
diesmal wie im Vorjahr zur Begrüßung des Kaiſers in Belleben
Piesdorf ſich einfinden.

Wolmirsleben, 2. November. Unſer Braunkohlenſchacht iſt
dieſer Tage abermals von einem bedauerlichen Unglück heim
W worden. Der Bruchſchläger Friedrich Meyer und der Wagen
chieber Otto Strauß waren eben beſchäftigt, die letzten Kohlen am

Bruchorte fortzuſchaffen, als die Decke niederging, und die Beiden
verſchüttete. Die ſofort vorgenommenen Rettungsarbeiten führten
nach mehrſtündigen Anſtrengungen zur Auffindung der Verunglückten,
jedoch fand man nur Leichen vor. eyer la r es ſcheint,
daß die Beiden auf der Flucht von den niedergehenden Kohlenmaſſen
getroffen wurden. Meyer iſt 49 Jahre alt und hinterläßt ſeine Fraumit zwei erwachſenen Töchtern; Strau iſt 19 Jahre alt.

Stafßfurt, 2. November. In Verfolg der Angelegenheit der
Verſorgung der Stadt mit gutem und ausreichendem Trink-
waſſer iſt es dem rn gelungen, ſich unter ſehr mäßigen
h in der Gemarkung von Börnecke ein zum Waſſer
aufſchlußverſuch geeignetes Gebiet zu ſichern. Der vom Miniſterium
ur Verfügung geſtellte Landesgeologe Dr. Beyſchlag, der dieſer

age hier weilte, ſoll, wie die Magd. Ztg.“ hört, entſchieden dazu



gerathen haben, auf dem reſervirtem Gebiet ſeitens der Stadt einen
eigenen Sarg KrSeine aiſer Herrn Dr. med.in Zeitz den Titel Sanitätsrath u Friedek4

Ein Unglücksfall nete ſich im Dorfe Löbſ V
einter do ß er z h ſogerd zum Thierarzt na egau bringen. Kurz vor demDorfe iſt er jedoch mit dem Thiere, auf dem er ritt, Der

Beklagenswerthe wurde unter dem im Straßengraben iendeten étr r Pryerge zogen d r Megenden vo
T. Ein Paten angemeldet: ein HubventilFrr e ar Abnu ung ſchützen e n r nen
riaturenfabrik vorm. AktienGin Magdeburg Buckau. tate genſchatt
FF Altenburg, 2. Napbr. Die Intereſſenten der Tabak

abrikation in unſerem Herzogthum, Arbeitgeber ſowohl, wie
itnehmer, haben ein Geſuch an den derzeitigen RNeichstagsabge

ordneten Jwan Baumbach W in welchem ſie unter Darlegunaller einſchlägigen Verhältniſſe die Bitte ausſprechen, Herr
möge gegen die Vorlage einer Tabakfabrikatſteuer ſtimmen, damit
ſie in ihren Erwerbsverhältniſſen nicht noch mehr geſchmälert werden.

Die Annahme eines Mordes, der ſeiner Zeit an einer bei
Bünauroda todt I Frau begangen ſein ſollte, wird jetztD wie eine amtliche Bekanntmachung beſagt auch von der herzogl.

Staatsanwaltſchaft nicht mehr aufrecht erhalten. Es hat ſich heraus
geſtellt, daß die Frau die an ihr bemerkten Wunden ſich ſelbſt durch
einen Sprung aus einem 7 Meter hoch gelegenen Zimmer des Sie
chenhauſes zu Halle zugezogen und auch die Kleider ſelbſt abgelegt
hat, da ſie ſich als hochgradig nervöſe Frau bei Waſchungen ſtets
zu entkleiden pflegte. Mit blutendem Geſicht wurde die Frau be-
reits am 21. Auguſt in Weißenfels geſehen und beſtimmt rekognos
zirt. Da ſie infolge ihrer Verfolgungswahnideen nicht andere Men
ſchen um Hilfe angeſprochen hat, iſt ſie ſchließlich nach einer im
Freien vorgenommenen Waſchang vor Erſchöpfung geſtorben.

Meuſelwitz, 2. November. Nach einer Meldung des
„Bote v. d. Schnauder“ zeigen ſich ſeit einigen Tagen bei einer An
zahl hieſiger Einwohner Krankheitserſcheinungen, welche Trichinoſe
vermuthen laſſen.

N Sondershanſen, 2. November. Dem Landtage ſind nun
mehr noch folgende Vorlagen überwieſen worden. Zunächſt der Ent
wurf eines Geſetzes, betr. die Beſoldungen der Volksſchul-
lehrer. Nach denſelben ſind die Gehälter wie bisher für 3 Orts-
klaſſen ausgeworfen. Während zur 1. Ortsklaſſe die Städte Son-
dershauſen, Arnſtadt und Greußen gehören, rangiren in der zweiten
die kleineren Städte und die Marktflecken in der dritten ſind ſämmt
liche Landortſchaften. Neu an dem Entwurfe iſt zunächſt, daß für
alle 3 Stufen das Mindeſtgehalt fortan das gleiche iſt: 850
Eine Erhöhung der Beſoldung tritt mit der deſinitiven Anſtellung
in der Weiſe ein, daß auf der erſten Stufe 1000 (bisher 975
auf der zweiten 950 bisher 900 und auf der dritten 925
Mark (bisher 750 gewährt werden ſollen. An dieſe An-
fangsbeſoldungen (1. Kl.) ſchließen ſich weitere 6 Altersklaſſen ſo an,
daß nach dem Eintritte in das 6. Dienſtjahr (2. Kl.) auf den drei
Stufen je 1100, 1050 und 1000 nach dem Eintritte ins
11. Dienſtjahr (3. Kl.) je 1250, 1200 und 1100 mit dem 16.
Dienſtjahre (4. Kl.) je 1450, 1400 und 1200 Ac, nach dem

21. Dienſtjahr (5. Kl.) je 1650, 1500 und 1350 nach dem
26. s (6. Rl.) 1800, 1650 und 1500 und nach dem
31. Dienſtjahr (7. neu zu errichtende Klaſſe) je 2000,
1800 und 1650 als jährliches Dienſteinkommen zu beziehen ſind.
Die Aufbeſſerung wird aus dem Vergleich mit den früheren Gehalts-
ſätzen nachzuweiſen ſein. Darnach partizipiren an der Gehaltser-
höhung die proviſoriſch Angeſtellten: Sie erhalten in allen
drei Ortsklaſſen fortab dasſelbe Gehalt: 850 während ſie
früher nur 825, 750 und 675 zu beanſpruchen hatten.
Auch die 1. Stufe (6 Dienſtjahre) profſitirt gegen früher um 25,50
und 175 A. Für die Lehrer der Ortsklaſſe A und B aber iſt von
da ab bis zum 30. Dienſtjahre (2. bis 6. Gehaltsklaſſe) keine Auf-
beſſerung vorgeſehen, ev. bleibt bei den eben bereits angegebenen
(früheren) Sätzen. Nur die Ortsklaſſe C erfährt mit dem 6. Dienſt-
jahre noch eine kleine Aufbeſſerung von 100 c. gegen früher. Erſt
den Lehrern der 7. Klaſſe wird nach 30 Dienſtjahren eine Aufbeſſer-
ung um 200 reſp. 150 in Ausſicht geſtellt. Dieſelbe kommt viel
leicht einem Viertel der ganzen Lehrerſchaft zu Gute. Die Volksſchul-
lehrer des Landes ſtehen deshalb dieſer Beſoldungserhöhung mit ſehr

emiſchten Gefühlen gegenüber; denn gerade für die Zeit ihres
irkens, vom 6. bis 30. Dienſtjahre, in welcher bei den Ver

heiratheten die Erhaltung der Familie die größten Opfer auferlegt,
wird ihnen die ſo ſehr erſehnte Aufbeſſerung verſagt.
Eine weitere Vorlage verlangt, die Ausdehnung der Zwangs-erziehung verwahrso ſker Kinder bis zum 18. reſp. 20.)
Lebensjahre. Auch die Neugeſtaltung des Kirchen- und
Schulvorſtandes wird Gegenſtand einer Berathung inſofern
werden, als fortan auch ein Lehrer als Mitglied dieſer Behörde
angehören ſoll. Ferner ſoll die Beſtimmung Geſetzeskraft erhalten,
daß die hinterbliebene Wittwe und die minderjährigen Kinder
eines Volksſchullehrers das Dienſteinkommen deſſelben bis
zum Ende des Vierteljahres, in welchem der Tod erfolgte, und weiter
auf ein Vierteljahr (Gnadenquartal) zu beanſpruchen haben. Jn
einer dem Landtage zugegangenen Denlſchrift: Die Maßregeln der
Staatsregierung zur Hebung der Futter- und Streunoth“
wird dargelegt, daß die durch höchſte Entſchließung des Fürſten
verfügte unentgeltliche Abgabe von Waldſtreu c. aus den
herrſchaftlichen Forſten in bedeutendem Umfange erfolgt ſei, ſo daß
für Waldſtreu und Reiſig rund 150 000 berechnet werden könnten.
Einer Anzahl Gemeinden aber iſt für aufgenommene Darlehne zu
Futterankäufen die Verzinſung derſelben auf 2 Jahre regierungsſeitig
zugeſichert worden.

Gotha, 2. November. Die Königin Victoria von England hat
den Herzog Alfred von Coburg erſucht, ihr die Briefe aus dem
Coburger Familien Archiv zu überlaſſen, die der PrinzGemahl Albert
von England ſeiner Zeit an den verſtorbenen Herzog Ernſt gerichtet
hat. Die Königin beſitzt nämlich im Bucking-Palaſt eine Sammlung
politiſcher Papiere, welcher nun auch die Briefe ihres Gemahls ein
verleibt werden ſollen.

Braunſchweig, 2. Novbr. Am 31. Oktober haben, gleich
Fitig mit den preußiſchen Wahlmännerwahlen, im Herzogthum

raunſchweig die Neuwahlen für den braunſchweigiſchen
Landtag ſtattgefunden, inſoweit die Wahlgruppen der Stadt-
und Landgemeinden in Betracht kommen. Die Gruppen der Höchſt
beſteuerten und Berufsſtände, die die größere Zahl der Abgeordneten
zu wählen haben, ſchreiten erſt am 7. November zur Wahl. Von
politiſchen Geſichtspunkten aus werden im Lande Braunſchweig
dieſe Wahlen ſelten vollzogen, und auch diesmal lagen ſolche nicht
oor. Jedoch verdienen zwei Wahlereigniſſe Erwähnung. In der
Stadt Braunſchweig gelang es den Jnnungen einem ihrer Ver-
treter, und zwar dem Vorſitzenden des Jnnungs- Ausſchuſſes, ein
Abgeordnetenmandat zu erobern. Jn der Stadt Helmſtedt iſt der
bisherige Abgeordnete Kreisdirektor Langerfeldt, eine der Haupt-
ſtützen der konſervatiporthodoren Partei, dagegen unterlegen

Havelberg, 3. November. Wegen der hier ſo heftig
graſſirenden Cholera ſind ſämmtliche Schulen geſchloſſen
worden. Aus Berlin trafen Krankenpflegerinnen ein. Die
Behörde hat es fa nöthig gehalten, die Polizei durch drei
Gendarmen zu verſtärken.

Die ſchon für den diesjährigen 10. November erwartete Ent
hüllung des Luther- Denkmals zu Eiſenach mußte auf
nächſtes Jahr verſchoben werden. Das Denkmal findet auf dem
Karlsplatz ſeine Aufſtellung, der nach einem neueſten Gemeinderaths
beſchluß bekanntlich mit elektriſcher Beleuchtung verſehen werden ſoll.

In maßgebenden Kreiſen des Königreichs Sachſen
wird et der Plan erwogen, auch kleinere Städte und ſelbſt
Dörfer mit den Segnungen des elekriſchen Lichtes zu be
denken. Zunächſt iſt ſelbſtredend eine Probe vorgeſehen und dazu

Linie a w. chandauSebnitzlt. Jnnerhalb deſſelben ſoll
das etwa von der
Radeberg umſchloſſene Gebiet ausgewäh

werken die Centralſtelle
ſüdlich von Dresden bei den daſelbſt gel Hänicher Kohlen
n r ne ichtet und I i T m e renmittelſt pannter Wechſelſtröme verſorwerden. Sobald ſich dieſes Unternehmen auf kleinem Gebiete c

lebensfähig erweiſt, ſoll ſpäter das ganze Königreich Sachſen mit
einem ſ Netz werden. Bereits ſind Unterlagen, die
eine ſolche Landeseintheilung er bei der
der e Ströme und der planmnäbigen

n meVaudiiebelnedes gleichmäßig vorgegangen wird.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem General der Jnf.

zur Dispoſ. von Dreſow zu Potsdam, zuletzt Kommandeur der
36. Diviſton, iſt der Rothe Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub,
dem Hauptmann und Batterie Chef Max Müller im Feld-Art.
Regiment Nr. 15 der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe am Bande
der Rettungs Medaille, dem Hauptm. a. D. Wenzel zu Torgau,bisher Bezirks Offizier bei dem Landwehr Bezirk Gera, dem Saft

Rath, Rechtsanwalt und Notar Haushalter zu Wernige-

Regierung niederder Höhe

ordnung des

ro de a. H., dem Paſtor Jungelaußen zu Karby im Kreiſe
Eckernförde, dem Pfarrer Rich ar tz zu Oberauſſem im Kreiſe Berg

im und dem nquier Auguſt Freiherrn von der Heydt zu
berfeld der Rothe AdlerOrden vierter Klaſſe, dem Bildhauer, Pro

feſſor Eberlein zu Berlin, dem Bürgermeiſter Stiller zu
eichenbach im Landkreiſe Görlitz, dem Telegraphenſekretär Bloete

u Worms und dem Bureau Aſſiſtenken Je u Arnsberg der
ronen Orden vierter Klaſſe, dem evangeliſchen Lehrer und Küſter

Hering zu Koſſar im Kreiſe Kroſſen der Adler der Inhaber des
HausOrdens von Hohenzollern, dem J Paul Weidner
von der Kaiſerlichen Schutztruppe für DeutſchOſtafrika das Militär
Ehrenzeichen zweiter Klaſſe, dem Negiſtrator Tauſch bei dem General
Kommando des XV. Armee Korps das Allgemeine Ehrenzeichen in
Gold, dem Gemeinde Vorſteher a. D. Nu ſche zu Schmöckwitz im
Kreiſe Teltow, dem Förſter a. D. Brauer zu Hemeringen im Kreiſe
Hameln, dem penſionirten Kanzleigehilfen Goetter zu Seelow im
Kreiſe Lebus, dem Gerichtsdiener Schminke zu Neuhof, dem
Gräflichen Leibjäger Gulitz zu Ullersdorf im Kreiſe Glatz, dem
Waldwärter a. D. Windhorſt zu Blockwinkel im Kreiſe Sulingen,
dem Buhnen und Pflanzungs Aufſeher a. D. Kuhlmann zu
Todtenhauſen im Kreiſe Minden, dem Hofaufſeher Chriſtian Woite
u Baudach im Kreiſe Kroſſen und dem Stellmachergeſellen Friedrich8 rune zu Podejuch im Kreiſe Randow das Allgemeine Ehrenzeichen,

t dem Sekonde Lieutenant Holtz im 6. Pommerſchen Jnf.
egt. Nr. 49 die Rettungs Medaille am Bande verliehen worden.

Den nachbenannten Offizieren c. iſt die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignen ertheilt und zwar: des
Komthurkreuzes des Ordens der württembergiſchen Krone: dem Oberſten
Freiherrn von Gayl, Abtheilungs Chef im Großen Generalſtab,

beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Chef des Stabes
der 1. Armee Jnſpektion; des Ritterkreuzes 1. Kl. des württem
bergiſchen Friedrichs Ordens: dem Rittmeiſter von Stangen,
perſönlichem Adjutanten, des Prinzen Albrecht von Preußen, à la suite
des Küraſſier Regiments Nr. 3, und dem Premier Lieutenant
von der Oſten, Flügel Adjutanten des Regenten des Herzog-
thums Braunſchweig des Prinzen Albrecht von Preu-
ßen, à la suite des Dragoner- Regiments Nr. 2; des Kom-
thurkreuzes 2. Klaſſe des ſachſen erneſtiniſchen Hausordens
dem Major Freiherrn von und zu Egloffſtein, perſönlichem
Adjutanten des Prinzen Albrecht von Preußen, à la suite des Garde-
Grenadier Regiments Nr. 3; des Ritterkreuzes 1. Kl. deſſelben
Ordens: dem Hauptmann von der Lancken, Militär Gou-
verneur des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, à la suite
des Kaiſer Alexander Garde Grenadier Regiments Nr. 1, und
dem Hauptmann Graßmann, Flügel- Adjutanten des Fürſten
Reuß j. L. des Ritterkreuzes 2. Kl. desſelben Ordens dem Premier
Lieutenant von der Oſten, Flügel- Adjutanten des Regenten des
Herzogthums Braunſchweig, Prinzen Albrecht von Preußen, à la snite
des Dragoner- Regiments Nr. 2; der mecklenburgiſchen ſilbernen Ver
dienſtMedaille: dem Sergeanten Win ger vom Jnfanterie-Regiment
Nr. 129, Schreiber der 1. Armee-Jnſpektion ferner des Commandeur-
kreuzes des italieniſchen St. Mauritius- und LazarusOrdens: dem
Oberſt-Lieutenant Grafen von Klinkowſtröm, Kommandeur
des Garde-Küraſſier- Regiments des r t desſelben Ordens:
dem Rittmeiſter von Neumannn-Coſel von demſelben Re-
giment des Ritterkreuzes desſ. Ordens: dem Premier-Lieut. von Arnim
von demſ. Reg. des Ritterkreuzes des Ordens der italieniſchen Krone
dem Second- Lieutenant Freiherrn von Fürſtenberg I. von
demſelben Regiment des Ritterkreuzes des belgiſchen LeopoldOrdens:
dem Rittmeiſter Grafen von Roedern von demſelben Regiment;
des Ritterkreuzes 1. Kl. desvnorwegiſchen St. Olafs-Ordens dem
Premier- Lieutenant Grafen von Bylandt Baron zu Rheydt,
Flügel- Adjutanten des Großherzogs von Sachſen des Ritterkreuzes
2. Kl. des ſchwediſchen Waſa-Ordens: dem Premier- Lieutenant
Fritſch von der 3. Jngenieur-Inſpektion ſowie der ſchwediſchen
goldenen Medaille: dem Wallmeiſter Radebold von der Fortifi
kation Straßburg.

Ernennungen 2c.) Den nachgenannken Direktoren und
Profeſſoren der öffentlichen höheren Schulen in ElſaßLothringen iſt
der Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen, und zwar:
den Direkktoren: Dr. Becker am Progymnaſtum in Thann,
Cramer, an der Realſchule in Barr, Gou zy an der Realſchule
in Münſter, Dr. Heyer am Progymnaſium in Biſchweiler, r Dr.
Wilder mann an der Realſchule in Rappoltsweiler, Dr. Winge-
rath an der Realſchule bei St. Johann in Straßburg und Wirth
an der Realſchule in Markirch den Profeſſoren Tauber am Pro
gymnaſium in Biſchweiler, Dr. Albrecht, Dr. Cramer, Heide-
mann und Dr. Niemann am t in Colmar, Dr. La
grè und Dr. Schulte am Gymnaſium in Diedenhofen,
Dr. Caspers, Fröhlich, Happach, Dr. Kruspe und
Stroux am Gymnaſium in Hagenau, Freidhof, Dr. Joſten,
Dr. Moll, Dr. Hubert, Müller und Wolf am Lyceum in
Metz, Helmbold und Dr. Schedtler am Gymnaſium in
Mühlhauſen, Bauer, Dr. Faber und Dr. Johnen an der
Ober-Realſchule in Mühlhauſen, Dr. Schilke am Gymnaſium in
Saarburg, Nit gen am Gymnaſium in Schlettſtadt, Dr. Blaum,
Dr. Doehle, Dr. Geller, Dr. Harbordt, Dr. Horning,
Dr. von Jan, Dr. Metzung, Dr. Mollweide, Dr. Plew
und Dr. Simon am Lyceum in Straßburg, Dr. Froitz heim
und Dr. Slawyk an der Ober-Realſchule in Straßburg, Dr.
Stolte an der Realſchule bei St. r in Straßburg,
Fertſch, Dr. Fresdorf und H. Müller am Gymnaſium in
Weißenburg, Gelshorn, Dr. Luthmer, Dr. Schellens und
Dr. Soltau am Gymnaſium in Zabern. Der Telegraphenamts
Kaſſirer Weber in Berlin iſt zum Geheimen expedirenden Sekretär
und Kalkulator im Reichspoſtamt ernannt worden. Dem ordent-
lichen Profeſſor in der vhiloſophiſchen Fakultät der FriedrichWilhelms-
Univerſität zu Berlin Dr. Wilhelm Dilthey iſt der Charakter
als Geheimer RegierungsNath, ſowie den Bergrevierbeamten, Berg
meiſtern Kaltheuner zu Koblenz, Tag zu Weilbur Se e
e Witten und Richter zu Eisleben, dem Bergwerks- Direktor

ohmann zu Neunkirchen bei Saarbrücken, und dem Berg- Aſſeſſor

Hilger, der Bergwerks Direktion zu Saar-brücken, der Charakter als Bergrath verliehen. Dem
Regierungs Sekretär Richter zu Breslau, dem Hauptzoll-
amts-Rendanten Harten zu Hadersleben und dem RentmeiſterUter zu Krefeld iſt bei ren Uebertritt in den Ruheſtand der
Charakter als Rechnungsrath verliehen. Dem Regierungs- Aſſeſſor
Hähner zu Aachen iſt die Stelle des Stempelfiskals und Vorſteher
des Erbſchaftsſteueramts in Aachen verliehen worden.

Offene Stellen für Militäranwärter im Be-

ir ken e I t r I Brrr r aag zu He e dt, Kaution ofort zahlbar900 Hausverwalter und Krankenwärter für das und
Siechenhaus bei dem iſtrat zu Gräfenhainichen, Lazar
n bevorzugt, Gehalt 450 ſowie Sohne Fersurg ich
und Gartenbenutzung, muß verheirathet ſein und en Frau die

Küche, Wäſche und Pflege der Kranken weiblichen Geſchlechts übern. n s bei dem Magiſtrat zu Lauchſtädt
nicht über 35 Jahre alt, Gehalt 120 Meldefriſt bis 16. Dezem
ber. Poſtſchaffner bei den Kaiſerl. Poſtämtern zu Aſchers,
leben und Magdeburg I., Gehalt je 900 A. und Wohnungs

ſchuß, Kaution je 400 Meldung an die Kaiſerl. Oberpoſtdirek-
ion zu Magdeburg. s bei den Kaiſerl. Poſtämtern zy

Delitzſch und Bad Köſen, Gehalt je 808 Kaution 200
Meldungen an das Kaiſerl. Oberpoſtamt zu Halle. Landbrief
träger bei dem Kaiſerl. Poſtamt zu Neuhaldensleben, Kau-
tion 200 Gehalt 650 ſteigend bis zu 900 und 72Wohnungszuſchuß, Meldungen an das Kaiſerl. Oberpoſtamt zu Mag.

Kantionen können, ſoweit nicht beſonders anders bemerkt
durch Gehaltsabzüge gebildet werden. Zu allen Stellen Civilver
ſorgungsſchein beanſprucht.

-„zZSJSS--

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Jnnsbruck. Dr. Jauffinger iſt zum außerordentlichen

Profeſſor für Laryngologie an hieſiger Univerſität ernannt.
4. Wien. Hr. Johann Fritſch wurde zum außerordentlichen

Profeſſor für Pſychiatrie an dieſer Univerſität ernannt.
Lemberg Dr. Jgnaz Zakrzewski iſi zum außerordentlichen

Profeſſor für e a an hieſiger Univerſität ernannt.
4 Stuttgart. Dr. G. A. Kehrer, Docent für organiſche

Chemie an der techniſchen Hochſchule in Stuttgart, iſt zum Profeſſor,
und Profeſſor Dr. Reuſchle zum zweiten mathematiſchen Haupt

lehrer daſelbſt ernannt. ePrag. Profeſſor der Phyſiologie Dr. E. Hering iſt zum
Hofrath t worden.

S eſſa.einer mediziniſchen Fakultät an der Univerſität Odeſſa be
ſchloſſen. Dieſelbe ſoll bereits im Jahre 1895 ins Leben treten.

Jen a. Jn der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität wird
fich Dr. Günther Anton aus Erfurt mit einer Vorleſung über
die koloniale Wiedergeburt Frankreichs für das Lehrfach der National
ökonomie habilitiren.

Berlin. Hier ſtarb nach längerem Leiden Profeſſor Dr.
Hermann Seger, der ſich um die Thonwaaren Induſtrie hervorragend
verdient gemacht hat. Er hat die verſchiedenſten Zweige dieſes Theiles
der chemiſchen Technologie weſentlich bereichert. Man verdankt ihm
Unterſuchungen über die Zuſammenſetzung des Thons in mechaniſcher
und chemiſcher Hinſicht, über das Verhalten der Thone bei der Be
arbeitumng, über Färbungen der Thone beim Brennen, über den Ein
fluß der Rauch und Verbrennungsgaſe auf die Färbung der Thone,
über ihre Feuerfeſtigkeit, über Glaſurfehler u. a. m. Speziell zu ver
merken iſt Seger's Erfindung einer neuen Porzellanmaſſe (Seger-
Porzellan) die für das Brennen und die Glaſur mancherlei Vortheile
darbietet. Insbeſondere läßt ſich darauf das chineſiſche Kupferroth
herſtellen, was bisher nur in Nanking gelungen war.

Theater und Muſik.
S g. 2. November. „Fürſtin Ninetta“, die

Operette von Johann St rauß, vermochte ſich auch hier, wo ſie
am Sonnabend zum erſten und am vorgeſtrigen Abend zum letzten
Male im Carl Schulze-Theater zur Aufführung gelangte, nicht zu
Be Weder die an ſich verworrene Handlung, noch die der

riginalität und des Piquanten entbehrende Muſik vermochte das
Publikum zu erwärmen, und trotz der Mühe, welche ſich die Dar-
ſteller gaben, miſchten ſich am Schluſſe der Vorſtellung deutliche Ab-
lehnungsäußerungen in die Beifallsbeweiſe, welche in erſter Reihe dem

ringe Bauer'ſchen Witz galten, der aus jeder Dialogwendung
ervorblickt.

W

Vom Büchertiſch
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Von dem rühmlich bekannten Lehrbuch des deutſchen
Verwaltungsrechtes von Profeſſor Georg Meyer-
Heidelberg, dem früheren langjährigen Reichstagsabgeorvneten,
iſt ſoeben eine zweite Auflage (Leipzig, Verlag von Duncker
u. Humblot) erſchienen, deren erſter ſtattlicher Band fertig vor
liegt, während das Erſcheinen des zweiten Schlußbandes in baldige
Ausſicht geſtellt wird. Der vorliegende erſte Band behandelt All
gemeine Lehren und die Verwaltung der inneren Angelegenheiten,
alles nach dem neueſten Stand der wiſſenſchaftlichen Forſchung und
der fortſchreitenden Geſetzgebung. Ganz neu hinzugekommen ſind
das Arbeiterverſicherungsrecht und die Darſtellung der Verwaltungs-
einrichtungen von Elſaß-Lothringen. Das überaus gründliche, lehr
reiche und klare Buch bietet einen unentbehrlichen Stoff für die Ver
waltungsbeamten nicht nur, ſondern für Alle, die tiefer in das
öffentliche Recht und die verwickelten Verwaltungseinrichtungen
Deutſchlands eindringen wollen. Jn dieſer Ueberſichtlichkeit und
verhältnißmäßigen Gedrängtheit der Darſtellung wird man den
weitſchichtigen und ſchwer zuſammenzufaſſenden Stoff wohl nirgends
ſonſt beiſammen finden.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Kaufmann Louis Becker in Bunzlau. Schneidermeiſter Carl

Ludwig Marx in Dresden. Kaufmann Carl Robert Krauſe in
Leipzig. Kaufmann Max Emil Scherf in Leuben (Lommatzſch).
Cafetier Julius Schulz in h Optikus CarlGuſtav Franke in Rathenow. Mühlenbeſitzer Paul Liebe in Rudolſtadt.

Briefkaſten der Redaktion. x
Meinung eines Unparteiiſchen über den Proteſt

der Reideburger. Anonyme Zuſchriften werden grundſätz
lich von uns nicht berückſichtigt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
London, 3. November. Reutermeldungen aus Yokohama

über SanFrancisko theilen mit, daß Ueberſchwemmungen ſtatt
gefunden haben in Okoyama, Tocachina und anderen Diſtrikten;
man befürchtet, daß zahlreiche Menſchenleben ihren Untergang

r haben. Jn Citacata ſind 50 Perſonen durch Schwemm
aſſen verſchüttet worden.

Paris, 3. Nov. Der „Matin“ meldet, der franzöſiſche
Vertreter in Marokko reiſte vor einigen Tagen r Sultan,
um ihm analoge Beſchwerden, wie Spanien bezüglich der
algeriſchen Grenze vorzulegen, die Antwort des Sultans ſoll
in 10 Tagen in Paris bekannt gemacht werden.

Paris, 3. November. Der Zuſtand von Conſtans hat
ſich in vergangener Nacht verſchlimmert.

Madrid, 3. November. Nach Nachrichten aus Marokko
wurde das Artilleriefeuer geſtern früh 10 Uhr eingeſtellt.
Privatmeldungen beſagen, daß die Kabylenſtämme, welche an
cheinend neutral geweſen, und von denen man geglaubt hatte,
e ſeien Spanien günſtig geſtimmt, z t eine feindliche Haltung

S Jn der ganzen Riffgegend ſollen die Waffen gegen die
panier gerichtet ſein.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 2. November. (Nord deutſcher Lloyd.) Der

Schnelldampfer „Ha vel“, von NewYork kommend, hat am 31. Ok
tober 9 Uhr Abends die Reiſe von Southampton nach Bremen
tgegee und iſt am 1. November 4 Uhr Morgens Dover ggſſirt.

elbe überbringt 339 Paſſagiere und volle Ladung. Der nell
dampfer „Aller“ iſt am 31. Oktober 12 Uhr Mittags von New
Hork via Southampton nach der Weſer a geren Der Poſt
dampfer „München“ hat am 31. Oktober Abends die
Reiſe von Neapel nach Genua ſpre etzt. Der Schnelldampfe

ahn“, hat am 1. November 2 Uhr m. die Reiſe von So
ampton nach NewYork fortgeſetzt.

Das Unterrichtsminiſterium hat eine Errichtung
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Goldagio plötzlich von 8 auf 14 Prozent ſpringen.

kfurt e nber. Nach einer Ruh
Frankfurt a. M., 2. Nover a ner Ruhr

orker M der „Frkf. J. erhöhten die KohlenGroß-
ändler den Preis für Bootekohlen, das ſind PrimaGelſen
rchener Gasflammkohlen auf 11 Gulden die Karre franko

Dampfer Ruhrhäfen. Die Mannheimer Bravereigeſellſchaft
Eichbaum dürfte wieder 8 pCt. Dividende vertheilen.

Linden, 2. November. Die Lindener Aktienbrauerei,
vormals Brande u. Meyer, in 1892/93 460 648 M.
Bruttogewinn, gegen 418 333 M. im Vorjahre. Nach erhöhten
Abſchreibungen und Reſerven wird wiederum eine Dividende
von 24 P und ein größerer Gewinnvortrag denen

Brüſſel, 2. November. Laut zollamtlicher Feſtſtellun
wurden in den erſten zehn Monaten 465 974 Sack Kaffee na
Antwerpen i egen 607 973 im Vorjahre. Die
letzte Antwerpener Wollauktion, welche am 7. November ſtatt
findet, umfaßt 6820 Ballen.

M Vörſenmanöver.
Die Mittel, welche von geren Börſenſpekulanten

angewandt werden, um falſche Nachrichten in die Sr. zu
lanziren und Börſe und Publikum zu täuſchen, ſind mannig
achſter Art. atte Nachrichten ſind zwar nie von dauernder

irku v ihre Unrichtigkeit oder tendenziöſe Entſtellung wird
umeiſt ſchon nach wenigen Stunden erkannt, aber in den meiſten
ällen genügen dieſe wenigen Stunden, um auf die Courſe an

der Börſe einen beſtimmenden Einfluß auszuüben und der von
den Coursmachern gewünſchte Zweck iſt doch erreicht. Schlau
muß man allerdings zu Werke gehen; die alten, abgebrauchten
Mittel ziehen natürlich nicht mehr, man muß darauf bedacht
ſein, möglichſt etwas Neues zu erfinden. Das „Neueſte“ ſind
in dieſer Beziehung Depeſchen, die an hervorragende Zeitungen
von außerhalb zu einer Zeit geſandt werden, in welcher
man erfahrungsgemäß annehmen kann, daß die betreffenden
Reſſortredakteure nicht mehr in den Zeitungen anweſend

Die Nachts dienſthabenden Redakteure en dann
gewöhnlich in gutem Glauben die Depeſchen in die Zeitung,
und ſo erreichen die Abſender leider in liſtiger Weiſe zumeiſt
ihren Zweck. Mit beſonderer Vorliebe wird dazu die Nacht
benutzt, weil es dann unmöglich iſt, in der Oeffentlichkeit die
ausgeſprengte falſche er richtigzuſtellen, bevor die Erfinder
an der Börſe ihren Zweck erreichen. Erklären dann in den darauf
folgenden Abendblättern die betreffenden Zeitungen, daß die Nach
richt nach Schluß der Redaktion“ Aufnahme gefunden hätte oderda ſie myſtifizirt worden ſeien, ſo iſt es zu ſpät, der Schaden iſt

bereits angerichtet, der ſchlaue Faiſeur lacht ſich über ſeinen ge
lungenen Coup ins Fäuſtchen.
e draſtiſche Beiſpiele. Die „Köln. Ztg.“ meldete nach

chluß der Redaktion aus Belgrad, daß das gläubigeriſche
h behufs genauer Prüfung des ſerbiſchen Haus
haltes einen beſonderen Vertreter nach Belgrad entfandt habe, wäh
rend die Voſſ. Ztg.“ im geſtrigen Morgenblatte zwei nach Schluß
der Redaktion in der Nacht eingetroffene Depeſchen bringt.

Die eine erzählt in ſchauerhaft aufgeſtutzter Weiſe von
Mord und Raubweſen in Serbien, die andere p

ie Dee der „Kölniſchen“ wie der „Voſſiſchen Zeitung“ ſind
eie Erfindungen von Börſen Spekulanten, die unter kluger
erechnung der Zeitverhältniſſe u dem Umwege über Belgrad

in die Zeitungen in den Nachtſtunden eingepaſcht worden.
Weder iſt ein Vertreter neuerdings nach Belgrad entſandt
worden, eine ſtändige Kommiſſion ſeit Jahren alle in Be-
tracht kommenden Verhältniſſe auf das Exakteſte und fortlaufend
kontrolirt, noch iſt das Agio, was ſich ſeit Wochen zwiſchen 10
und 11 Prozent hält, geſtiegen. Der gewünſchte e iſt aber
leider erreicht worden, da vor der nächſten Börſe keine Zeitung
mehr erſchien. Dieſer Depeſchenunfug iſt ein trauriges Zeichen
der Zeit. Es iſt den Zeitungen nicht immer möglich, ſich vor
ſolchen Myſtifikationen zu ſchützen, wenn auch zirg ein kleinwenig mehr Vorſicht ſehr viel ß erreichen iſt, die Pflicht der

anſtändigen r aber iſt es, ihr Möglichſtes dazu beizutragen,
um die m er ſolcher falſcher Nachrichten zu ermitteln, damit
dieſen ihr ſchmähliches Handwerk ein für allemal gelegt werde.

ezember 1877 durch derAktien von 600 auf 300 und Caduzirung der nicht eingezahlten
Dividende wurde den Aktio

rden müſſen; es hätte ſich dannallerdings kein Gewinn Ueberſchuß für 1892/93

ajo
dings müſſen ſich dann noch me

Oppoſition eſellen. er bisherigen SchuldenwirthVerwaltung m gen ein Ende gemacht werden.

Als das Reſultat der Dechargeertheilung, das nur mit wenigen
Stimmen erzielt wurde, bekannt war, ſah der Vorſitzende veran
laßt, zu die Verwaltung könne eventuell auf dem Prozeß
wege erzwü werden. Die Aktionäre unterließen die Gegendrohung, daß ſt wohl mit größerem Rechte, der Verwaltung einen

Die beiden letzten Tage brachten

kauft werden

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Prozeß aufhalſen können, weil ſie den jetzigen Stand des Unterneh
men et ehe r efen die Ereigniſte bei der Hörder Geſellſchaft

werfen iſſe rderwieder ein grelles Licht auf die Art und Weiſe, wie es bei ſo manchen
Aktienunternehmungen zugeht.

Leipziger Kämmlingsauktion. Die ſechſte digiährige
Verſteigerung von Kämmlingen welche geſtern in See ſtattfand,
brachte ein Angebot von rund 160 000 e Auſtraliſche, 180 000
BuenosAyres, 12 000 kg Cap, 8000 kg Deutſche, 8000 kg Croßbeund 5000 kg verſchiedene Kämmlinge, die ohne Ausnahme aus den
bekannten Deutſchen Kämmereien ſtammten. Käufer, ſowohl Händler

wie S r x ſerem w. e h hen zeigtenziemli aufluſt, ſo im gramm verkonnten. Die hee welche im Durchſchnitt gezahlt

wurden, ſind ungefähr die der letzten Auktion.
—s. Saalfelder Fabriken. Als Dividende ſind 2, Proz.

vertheilt worden.
Zellſtofffabrik Waldhof. Wie der „Voſſ. Ztg.“ von einem

gelegentli Korreſpondenten mitgetheilt wird, glaubt man für das
laufende Jahr auf eine Dividende von mindeſtens 20 pCt. unter
weſentlich erhöhten Abſchreibungen gegen das Vorjahr rechnen zu
können. ruttogewinn wird um nahezu 1 000000 höher
taxirt. Zur Vertheilung einer Mehrdividende von 5 pCt. ſind, da
die Genußſcheine ebenfalls an dem Gewinne partizipiren, 400 000
erforderlich. Es ſei daher die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen daß
die Dividende auch noch höher ausfallen könnte.

Die niederſchleſiſchen Zuckerfabriken haben in Folge des

141 75, Tendenz befeſtigt. Roggen loco 121— 128,
125,50, April De 132,75. a
152 188, Nov. 160,75, Nov.Dez. 157,75.
ruhig. Gerſte: 140 185. u

loco Novbr. Dezbr. AprilMai 47,70.

Kornzucker, exel., von 9200 alte Ernte
a neue Ernte g

ornzucker, eyxcel.,
Ernte 1326, neue Ernte 13,55.

Nachprodukte eyxel., 759 Rendem. 11,35.
Stimmung: ſtetig.
Vrodraffinade I.

do. II.Gem. Raffinade, mit Faß 27,75. Stimmung ruhig, W
Hamburg, den 3. November. Vorm. 11 Uhr. (Eig.

Stimmung: ruhig.
RohHamburg

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
November 1 März 13,40.Dezember 183,20. Mai 13,52.

Spir itus:
il 38,10, „30, 38,80. TendenzFprg Waare): loco. 53, Pelreke um loco 18,

Zuterberichte.

Magdeburg, den 3. November 1893. (Eig. Drah

Weizen: loco 135—148, Nov.Dez. 141, April Mai
Nov.Dez.

befeſtigt. Hafer: loco
Mai 149, Tende

ttergerſte: 126—140. Rüb ö
re feſt.(70 er Waare): loco 33,30, Novbr. Dezbr. 32,30,

ai 38,30 uni ſchwach.

40.

tber.)
Gem. Melis I. mit Faß 25,50.

zucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

per Rovember 13,17 bz., 13,20 B.
per Dezember 13,17 6z., 13,20 B.
per Jan -März 13,221, G, 13,30 B.
per April-Mai 13,40 G, h B.

mſatz

Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker I. Produkt.

219000.

Tendenz: behauptet

Coursheriht der Baukftmen zu Halle 1. 6.

ungewöhnlich hohen Zuckergehalts der Rüben ſich freiwillig erboten, Dividende Cö Coursnotizden Rübenbauern einen höheren Preis als den vereinbarten zu zahlen. Börſe vom 3. November 1893. cir 3f

In der r Gegend werden auf den Centner 10 bis 15 nach ne e Jgezahlt und 10 Proz. Rübenſchnitte mehr gemacht. Die Fabriken |Haneſche 49/ StadtAnleihe von 1882. 102,,
machen dabei noch immer ein gutes Geſchäft. Halleſche 399 Theater Anleihe von 1881 malHalleſche 319 StadtAnleihe von 1886. S a 3 97,25 G

Halleſche 39, StadtAnleihe von 1892. S 77 3 97,35 G
Atener 31 StadtAnleihe S /2Viehmärkte. s Erfurter J StadtAnleihe S 7 312 96,75 G

Köln, 2. November. Kleiner Viehmarkt. zuge h n S ante von 1890. 7 7 z 7
604 Naumburger 3 StadtAnleihetrieben Schweine verkauft l. Sorte zu 8, 2. 55, 5 Landſchaftliche i CentralPfandbrieſe 31

per 50 Kil. Schlachtgewicht. Geſchäft lebhaft; ausverfkauft. Sächſiſche 420 landſchaftliche Pfandbriefe. 4
Deptford 2. November. Zutriev S Viehmarkt Sache 490, i cwingiai-initeide

1351 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Canadier 3 ab. 2 4. bis San e henen uleibe:::: h v
3 sh. 6 d., für Vereinigte Staaten 3 sh. 10 d. bis 4 sh. für je netem Hobligat, (Bretl-Rebraj D w
8 Pfund. Cröhwigz Actien-Papierfabrik, 490 Hypoth.- Anleihe S a 4 99, GJ Halleſche Actien- Brauerei a Hypoth. Anleihe S 41 100, BKörbisdorf Zuckerfabrit, 490 Hypotheken-Anleihe. e S eB Ludwig II, Gewerkſchaft, 49 Hypotheken-Anleihe. S a 7,5örſe von Berlin vom 3. November. n Brauntohien 48 Hypotheken Anleihe S e

x 2 2 r Valdauer Br eten-2 i S D )2,Fondsbörſe. Beſſere Anregung in Jtalienern auf auswär tige r r 7 43 265günſtige Notirungen und geſtrigen Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ Werſchen Weißenfeiſer Brauntohlen tif, o Schaldv. 10275 6
über Italien gaben der Börſe den Anlaß zu freundlicherer Haltung. Halleſche Vaniverein Aetien.
Gebeſſert waren nächſt Fonds Banken auf lokale Deckungen, dann e eitel e en t t
Franzoſen Meridionalbahn, Mittelmeerbahn, Gotthardbahn, ECrbawig, Aetien Papierfabrit-Aictien ſog o 10 4
Prinz Heinrich Bahn Warſchau Wiener anregungslos, doch Dörſtewitz Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actfen.. ieo2zss s 4 8
behauptet. Heimiſche Montanwerthe durchweg gebeſſert auf die S iweiter günſtigen Berichte aus dem Ruhrkohlen Gebiete Fang ZuckerſabritActien I S 4
und Beſtätigung der geſtrigen Meldung über den Abſatz von Kohlen Halleſche Maſchinenfabrik Actien es
nach Holland; auch wirkte der offizielle Bericht aus Düſſel- l er e e
dorf günſtig. Ruſſenmarkt und Noten feſt. Türkiſche. Looſe Shbieborſ, Zagerſabeit Actien Pieees
ſtill. Schifffahrtsaktien ruhig. Jn zweiter Börſenſtunde Banken, Landsberg MalzfahritRetien v z n

hö s Pri igk Naumburger Braunkohlen Actien 8929 5,wert höher. Fonds durchweg behauptet. Privatdiskont giembetger Mohhſabritetten.. n

2 8 PackhofsActien 1892rodnktenbörſe. Jm Gegenſatz zu geſtern war der Produkten Sächſſſch Thür. BraunkohlenSt.-Actien iso 7v

markt recht matt. Der Grund lag darin, daß man ſich ſtark mit den r r e was
Abwickelungen der NovemberVerpflichtungen beſchäftigte. Weizen Ferſchen- Weißenfelſer Braunkohlen St. räletien ar kuttee
erzielte einen erheblichen Abſchlag gegen geſtern, während Roggen Feier Maſchinenfabrit-etſen (Schaede].
und Hafer die anfänglichen Preisverluſte bei ſpäter ſteigender Zeiner Pareſſnn alen tfabeit-Aetien iel
Nachfrage gut wieder einholen konnten. Rüböl wenig gehandelt, rugdorf Riedtedener Bergbau Vereins Kure ſeo.
Spiritu's ebenfalls nur wenig umgeſetzt bei etwas nachgebenden Eonſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S fro. 195, 6
Preiſen. Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.
a Z WF =J„ J 7 2 ——=—Vv 7 7 7 „”Fv„—. ——J——- —m—ZSZ mm m e 2 2

Ruſſ. konſ. EiſenbAnl. ber 4 Erfurter Bank Harpener Bergban 10 125,502 ren Neid II. 566,35 Gothaer Zettelbank. 5. [1I12,75 G Hartmann, Sächſ. M-F. 7 II137,70
Coursn otirun en do. do. III. 5 67,55 do. Grund Creditbank 3 h 85,00 G Heinrichshall 10 125,00 B

z do. NicolaiOblig 4 99.10 do. 9 do. junge 3 91,25 G r rz Ruſſ. Boden Kredit gac. 5 1107,20 Leipziger Bank. 6 Hildebrandt Mühlen 5 5der Verliner Börfe u do. 41, 101,90 G et Creditanſtalt e dederr net r t 300
vom 3. November 2 Uhr Nachmitt. do. Centr.B.Pf. l. S. 5 Magdebg. Bankverein W do. t Pr.S St. Anleihe 1886 3 Magdebg. Privatbank 5 109,00 bz. G Kaliwerke Aſchersleben 10 138,40 Gg de t 1890 zu 95,00 Baeeln 5 108,70 5 Kette Dampfſchifffahrt n 55 G

J do. -Pfdbr. 1879 4 101,10 Meininger Hypothekenbank. 6 109,10 Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 106,Preußiſche und deutſche Fonds. vo So e 1878 4 g 100,80 e 4 94,40 Lauchhammer conv. 90,00
Serbiſche Gold Pfdbr. 5 82,50 Nationalbank f. Deutſchland 5 103,00 Samwghütte 4 (1100,00 Bm ſch PDeutſche Reichs Anleihe du W do. Rente 1884 5 73,25 Nordd. Bank- Actien a 122,00 G Leipziger Brauerei g e rig

do. do. 21 27 do. do. 1885 5 73,25 Oeſterreich. Kredit ult. 91 ELeopoldshaller chem. Fabr.do. do. 385,00 BuUngar. Gold Rente 1000 4 9130 Preuß. Boden Kredit 7 124550 G do. St.Pr.. 5 113,50Preuß. eonſ. Staats Anl. 4 los do. do. 500 4092,10 do. Eentr. Boden Kr. 158,00 G L. Löwe Co. 18 252,00
do. do. 3Z3! 99,70 G d d 100 4 92,30 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 125,30 G Luiſe Tiefbau conv. 3 57,00
do. do. 3 /00 do. E.G.A. 89. 1000 4 101,50 do. do. (Hübner). 6 1103,50 G do. do. St.Pr. 7 90,25do. Staats Sch. Sch. 99,90 G do do 100 41 101,50 do. do. volle 6 105,75 Magdebg. Baubank-Act. 2
do. Prämien Anleihe 3 118,00 Realkredit Bank 5 97,25 Magdeburger Bergwerk 20Berliner St.Oblig. abgeſt. 31 98,10 7 Reichsbank 6,38 151,25 Magdeburger Gas Act. 51 100,50 Gdo. do. neue. 88,25 Eiſenbahn Stamm- u Stamm- Ruſſ. B. f. ausw. Handel 5 Magdeburger Pferdebahn. 6

Erfurter W J 7 e Sächſiſche Bank n Mälzerei Wrede 5 2777ll do. v. 1886. 31 4 Schaf Bank Verein. 6 11000bz. G Marienhütte b. Kotzenau „5Leiche be v. 1892.. zu 97,30 Prioritäts Actien. h BankVerein S 1 r r 0 3 43,00 G
Magdeburger Stade zu 27 Dividende 1802. Weimariſche Bank conv. m e do. St. pr. 0 n4Wehngt. Stadt An v iges |Jaden Maſtrigt. 5327 e W See Lies

Berliner 41 108,10 Altenburg Zeitz t ndu rie- Pa jere do. abgeſt. 10 114,50 Gdo 104,40 Dortmund ſch. St.Pr. 4 113,60 7 luto, Be t 11 115,25 Ge lberſt.Blankenv. Eiſ. J. 7 00 G P W eru. Reumärtiſche. 3iſe 98,75 udwigs). Berbach a Dividende 1392. in. Maſch. conv.. Zihg 63,00 GW neue e a 96,20 u I e 59 A.G. f. Anilinfabr. ſo o0 b G e r 15225 6
Landſch. Central e 4 102,50 amz n e r 6925 G Allgem. Elektr e 2222 e a 137.75 Roſitzer Braunkohlen 6 88,50 Gdo. do. Zt. 96, Marienburg Mlawka a r a AngloKont. Guano. 145,00 G do. Zugerf. 69,90do. do. 3 685,25 do. do. St. Pr. 5 106,90 Anhalter Kohlen 41 75,00 B Sächſ. Thür. Braunk. 73 Oſtpreußiſche. 31 95,70 Oſproußiſche e Anhalter Maſchinen r do. Str.
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Poſenſche, neue 4 101 80 do. St.Pr e e 312 73 do. Böhm. Brauh 12 225,75 G do. St.Pr. 8 15 176,60 Gdo. o. 31 96,10 Weimar Gera l do. Brauerei Königſt. 4 103.00 b. G Schwarhkopff 21925 G4 do. do. St.Pr. 32 8275 do. do. atzenhofer 16 269,50 G Siemens Glasinduſtri 59,75Sächſiſche 97 Werrabahn 0,85 48,75 d d e u s 229 30 6 Siemens Glasinduſtrie. I GSvielise- al ſ. A 9740 Aus Ter ne do. men Gretel 3 6 Seenbeges t g.
Weſtpreußiſche 3 96,10 Böhmiſche Nordbahn 7 do. Elektricit. W. 72 154,25 do. St. pr. 6 100.50 Gs n e nirüfhe 4 t 102,60 do. Weſtbahn T do. Thierg. Baugeſ. [10 e Sudendurger Magen 14 178,19 B

S Pommerſche 4 1102,50 Buſchtiehrader Bahn La. B. I0 Bismarckhütte 8. 141,00 G Thüringer Saline on 8300
s Preußiſche 4 1102,60 Dur Bodenbach h Bochumer Gußſtahl 31 113,60 Truſt Actien 10 122,00 G7 102,60 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 4,08 101,25 G onifazins Bergwerk 6 90,80 G r i vS r 4 Kaſchau Doerhery 8723 6 rn m Gnn 5 9900 8 Zelsce Dampfſchiff Act. uchleſiſche. 2, R S Weſteregeln Aikali. 24,Bremer Anl., 85, 87 u. 88 Kronpr. R. St. Sch. 7 h oncordia Bergwerk 51 76,25 Wittener Guß. 10 112,25 BHamb. Staats Rente 3 96,8 Lemberg Czernowitz 7 121,00 S röllwitzer Papier 4 136,90 G 7 94,00 G

g 86 3 Oeſterreich. Nordweſtbahn T annenbaum 885,50 G r i 20 232o. StaatsAnl. 1886 20 1232,50 Geiqſ. lag n. es. do. B. Eilbethah) 5, II o eſſaner Gas Liet 10 (17300 G Zeiber Maſchinen. nStagts-Anl. l 7 s 40 40 ar Act. 3,do. StaatsRente 385,90 do. Südbahn s Donnersmarckhütte conv. 6 87.40
Jvangor Dombrowo a Dortmund. Brgb. St.Pr. 0 7,60
Kursk Kiew. ha do. Unt t.Pr.. 53,002 Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 127,50 G Egegerf S werte r 129,50 WVeqhſel Courſe

Ausländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5 2 ilenburger Kattun. o 63,00 G
ehe u G Eiſen Thale St. pr. S 3308 Privatdiscont 4/2Argent. GoldAnleihe 590. 547,20 Gotthacdbahn Ploether Maſch. Act. 6i 90,25

innere do. 41 2 38.70 Jtal. Meridionalbahn. 7 105,50 Freund Maſch. conv. 218,00 GBuen.Aires Gold Ant 5060 33,30 do. Mittelmeerbahn. s 839,30 Haggenauer Eiſenwerk O 33,75 G Schweiz 100 Fr. 8T. 80,80
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Egyptiſche pri. 31, Anleihe 31 94,30 Schweizer Centralbahn. Glauziger Zuckerfabrik 32/3110,25 G Petersb. 100 S.-R. 8 T. 212,30
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Th. Lehmann 6. Woſff,
Halle a. S. Baumeister, Gr. Berlin 1.

Bureau für Arohitektur und Kunstgewerbe,
ompfehblen sich zur Ausführung von Hochbau-ProjeKkten aller
Arten, auch für industrielle und landwirthschaftliche Anlagen, Uebernahme
von Bauleitungen und Gesammtausführungen, Aufstellung von Feuer-
und Werth-Taxationen, sowie aller in das Fach schlagenden Gut-
achten und Revisionen.

Anfertigung von Kunst gewerblichen Entwürfen,
besondere stilgemässen Zimmer-Einrichtangen,

ins-
[(4911

Karl Koch's Nährzwieback beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgen
fehlerhafter Ernährung als: Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis, Knochen
krankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

In Düten und Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg in

Karl Koch'sFabrik hygieniſcher Rährmittel, Herrenſtr. 1
und Helmbold Co., Leipzigerſtraße.

S Ernſt Jeutzſch, Drogerie z. rothen Kreuz
V V Leipzigerſtr.

RA. Pietſch, Schlüter Söhne, Merſeburgerſtr.,
o A. Steinbach, Königſtr., AdlerDrog.,
A. W. Hädicke's Drogerie, Klausſtraße,

E. Walter Nachf., Steinweg,
F. W. Gläſer, Gr. Klausſtr.,
Gebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,
Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße,

Roskoden Co., Gr. Steinſtraße
D. Schmiedſtraße,

Schult Libuſch, Magdeburgerſtraße,
J Franz Zinke, Kaiſer Drog., Wuchererſtr.,

G. Oßwald, Geiſtſtraße,
E. Walter, Drog. Phönix, Geiſtſtr. 67,

F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße,e nh v f e J. R. Sträſner, Bernburgerſtraße,
R. Leonhardt, Reilſtraße F. H. Weber, Steinſtr., neb. Wallhalla,
hre D77 ag Oscar Kuoche, Leipzigerſtraße,

ichard Sachſe, am Friedrichsplatz, SchlüterTh. Doepmann, FriedrichDrogerie, w. Schlüters Nachfolger,
riedrichſtraße, N. Heinze, Mangsfelderſtr. 7,

Oscar Heller, Sieinweg,A. Aebenonerſethe, A. Reichardt jun., Giebichenſtein,
R. Hörig, Liebenauerſtraße 10. Felix Sioli, Giebichenſtein.

Man achte beim Einkauf darauf, daß jedes Packet des echten Koch'ſchen
Nährzwieback den Namenszug Karl Koch tragen muß.

Kein Huſten mehr
Bei allen Halsleiden, Huſten, Verſchleimung und Athemnoth ſind die in jedem

deutſchen Haushalte rühmlichſt bekannten, ärztlich empfohlenen

Karl Koch'schen Zwiebelbonbons
das bewährteſte un natürlichſte Genußmittel.

In Beuteln erhaltl.ch zu 30 und 50 Pfg. in allen größeren Apotheken desDeutſchen Reiches. n Halle in ſämmtlichen oben angeführten Verkaufsſtellen meiner

und

[(4924

S Nährzwiebäcke.

Karl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel,
Herrenſtraße 1.

Sch lachtvieh-Verſicherung.
Die Mitglieder der unterzeichneten Genoſſenſchaft werden hiermit zu der

Sonnabend, den II. November d. J., Vorm. 1I1 Uhr
im Wintergarten zu LIalle a/S.

ſtattfindenden General VersammlIung ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
I. Geſchäftsbericht.

II. Wahl eines Rendanten und n
III. Mittheilungen über Errichtung und Geſchäftsgang der Zweignieder

laſſung Schafſtedt.
IV. Zuſtellung von Kontraauszügen.

V. Erledigung von Anträgen betr. Bekanntgeben der Schadenfälle, Aende-
rung des F 45 der Statuten Abſ. 2 und ſonſtiger Fragen.

Halle a. S., den 1. November 1893. [4897
Schlachtvieh Verſicherung des Landw. Bauern-

Vereins des Saalkreiſes, eingetr. Genoſſenſchaft m. b. H.
zu Halle a/S.
Der Vorſtand.

L. Merold.

Grubenholz- Verkauf.
In der Königlichen Oberförſterei Tornau bei Düben (Kreis Bitterfeld) ſollen

aus dem Einſchlage des laufenden Winters etwa
2000 Km. kiefern. Grubeuholz (Kloben n. Knüppel)

im Wege des ſchriftlichen Angebots verkauft werden. Die Offerten ſind verſiegelt,
nit der Aufſchrift „Submiſſion auf Grubenholz“, bis ſpäteſtens Sonntag, den
12. November er. an den Unterzeichneten einzureichen und müſſen unter Mit-
theilung der gewünſchten Dimenſionen außer dem pro Rm. Kloben und Knüppel ge-
trennt abzugebenden Preisgebot die ausdrückliche Verſicherung enthalten, daß Sub-mittent ſich den Vertauſs Bedingungen ohne Vorbehalt unterwirft. Die Eröffnung

der eingegangenen Offerten erfolgt Montag, den 13. November, Vorm. 11
im Gaſthof „Zum Eiſenhammer“ bei Tornau.

Tornau, den 1. November 1893.

Der Königliche Forſtmeiſter.

Bekanntmachung.
Ein Meierhofbeſitzer M. Roſen zu Turte in J annoncirt in hieſigen

Blättern friſche Grasbutter, das 10 Pfund Kolli zu 6 Mk. 90 Pfg. franko gegen
Nachnahme, außer welchem Betrag noch 75 Pfg. für Emballage und der Zollbetrag
zu zahlen ſind, was in der Annonce nicht erwähnt iſt.

Tie von der Unterzeichneten veranlaßte chemiſche Unterſuchung dieſer Butter hat
ergeben, daß letztere in hohem Grade ranzig, alſo durchaus ungenießbar, auch zum
Braten und Backen ungeeignet war. Dabei iſt beſonders hervorzuheben, daß die
Butter nicht erſt auf dem Transport ranzig geworden iſt, ſondern daß ſie dieſe
Eigenſchaft ſchon früher beſeſſen hat, was daraus hervorgeht, daß ſie einen ſtarken
Fruchtäthergeruch beſaß, der ſich in Butter niemals bilden kann und der auf Aether
beimiſchung zur Verdeckung des ranzigen Geruches zurückzuführen iſt.

Dies wird hiermit im Intereſſe des Publikums zur öffentlichen Kern
gebracht.

Halle a. S., den 1. November 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

K. Knabe.

Uhr
[4915

Meine durch fortwährenden Ein
gang von Neuheiten ſich ſtetig ver

größernde (4928

Pfennig Abtheilung, ſowie diedamit in Verbindung ehende

Mark- Abtheilung bilden die beſte
Gelegenheit zum vortheilhaften Ein
kauf kleinerer Geſchenke und Haus
haltungsGegenſtände.

ne

Mark Abtheilung enthält wahre
Wunder der Jnduſtrie, die ſich als
Hochzeitsgeſchenke für dieſen Preis
oder zuſammengeſtellt für 6, 9 reſp.
12 vorzüglich eignen. t

C. F. Ritter,Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.

Qualin regelmäßigen Abnahmen von mehreren
Centnern zu kaufen geſucht. [4826
C. Hoppmmann, Magdeburg-Suden- n

burg, Heſekielſtraße Nr. 9.

4 ſchöne, reinengliſche, ſprungfähige
Hauer, zur Zucht, verkauft [4829
Rittergut Schkortleben. Mögel.
200 Ctr. Klein Wanzleber
Zutterrübenkerne,

garantirt echte Qualität, kaufen wir

im Auftrage. [4934o 2. November 1893.
J. G. HRoelta Söhne.

Milch.
Ein Riktergut bei Halle hat täglich

150 Ltr. Milch abzugeben. Zu erſ
in der Exp. d. Ztg. [4917

e Abreiſe verkaufe ſehr billig
einen S-jährigen, fehlerfreien

Schimmelwallach,
zu jedem Dienſt paſſend. Das Pferd
wird auf Verlaugen St. Zſchakau
vorgefahren. 4918Rittergut Trieſtewitz b. Graditz.

Ein getragener, gut erhaltener

Diener- Mantel
zu kaufen s Offerten mit Preis
angabe unt. II. 12 poſtlagernd Merſe

burg. 14916G. Sopha für 25 zu verkaufen
Thomaſiusſtraße 36, I r.

Meine gut rentirende [4919
Cementſtein-Fabrik,
bedeutend r iſt für18000 Mark mit ſchönem aus und
Garten f. 27,000 Mk. verkäuflich. Fach
kenntniſſe nicht erforderlich, da Verk. tägl.
einige Stunden beiſtehen kann und ein
gerichtete Leute vorhanden ſind, event. kann
auch ein kaufmänniſch gebildeter Mann
mit 10--12000 Mk. als Kompagnon ein-
treten. Näheres ertheilt

Moritz Wagner in Oſchak.

Hofverpachtung.
Der Hof Benz imFürſtenthum Lübeck, mit einem Areal von

336 ha ſoll vom 1. Mai 1894 an auf
14 Jahre anderweitig verpachtet
werden. Die Pachtbedingungen werden
im Sekretariat der GüterAdminiſtration

abgegeben. [(4908Pachtliebhaber wollen Pachtgebote bis
zum 28. Novbr. d. J. hierſelbſt ſchriftlich
einreichen. Zur Uebernahme des Hofes
iſt der Beſitz eines Betriebskapitals von
85 000 Mk. erforderlich

Eutin, 30 Oktober 1893.
Groß herzogliche Güteradminiſtration

Bea ulienu.

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des Fräulein

Roſa Eſchert, Inhaberin der Reſtau
ration „Eliſenhalle“ zu Halle a/S., Große
Klausſtraße Nr. 19, iſt durch Beſchluß
des Königlichen Amtsgerichts Ab-
theilung VII zu Halle a/S. am 30. Ok-
tober 1893, Mittags 12 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet worden.

Verwalter: Kaufmann Beruhard
Schinidt zu Halle a/S., Karlſtr. Nr. 3.

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und
Friſt zur Anmeldung der Konkurs-
forderungen bis einſchließlich den
1. Dezember 1893.

Erſte s S den24. November 1893, Mittags II Uhr;
allgemeiner Prüfungstermin den 15. De
emnber 1893, Vormittags 11 Uhr,
immer Nr. 31.

Halle a/S., den 30. Okt. 1893.

h ung

In der vereinfachten

Aroends schem
[41906

Stemog habeginnt den 7. Novbr., Abends r n in der n.
erKuhgaſſe 1, wie ein 6 Stunden umfaſſender nterrichtskürſus. Die Arends'ſche

Kurzſchrift hat keine drei Höhen, keine Unterſcheidung von Druck und Nicht
druck, für jeden Buchſtaben nur ein Unterſcheidungs-Merkmal, daher für jede

geeignet und mit jedem Schreibmaterial ausführbar. Kürzeſte und
nmeldungen ſind beitenographie. Honorar incl. Lehrbu

Carl Gertner, Charlottenſtraße
richtslokale erbeten.

3 Mark.
und vor Beginn des Kurſus im Unter

140c Wintkerpaletotfutter
in ſchönen ſoliden erW à Meter 1,25, 1,50, 2,00 2,60, 3,00, 3,50,

Sammetkragen
bei V. C. WissellI.,

Marktplatz 1I1, ſeitwärts d. Spindler'ſchen Färberei,
Spezialgeſchäft für Futterſtoffe u. Schneidereiartikel für Damen

und Herrenzwecke. [4850

Der Arends'sche Stenographen- Verein

in allen Farben und
verſchiedenen Preiſen

Malvorlagen,
Mal- n. Zeichenutensiülien, Schreib materialien in größter J
wahl zu haben bei

J. Zoebisoh, Gr. Steinſtraße 82.

dorf freundlichſt ein
Spoeren, den 31. Oktober 1893.

Diejenigen Herren Landwirthe, welche geſonnen ſind, ſich bei der Gründung

Alktien-zuckerfabrik in Stumsdorf
u betheiligen, lade ich hierdurch zu einer Beſprechung auf Sountag,

5. November, Nachmittags 3 Uhr im Hotel „Zur Poſt“ in Stums- J
den

[4830

II. Teutschebein.

Koukursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Stadtkochs Albert
Gericke in Halle a/S. iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung
u berückſichtigenden Forderungen und zur
lußfaſſung der Gläubiger über die

nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf

den 17. November 1893
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31 beſtimmt.

Halle a/S., den 28. Oktober 1893.
Groſze, Sekretair,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Brauereibeſitzers Cuno
von Dertzen zu Halle a. S. iſt in Folge
eines von dem Gemeinſchuldner gemachten
Vorſchlages zu einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin auf

den 18. November 1893,
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer Nr.
31 anberaumt.

Halle a/S., den 28. Oktober 1893.
Große, SekretärGerichtsſchreiber des Kgl. Antsgerichts,

Abtheilung VII.

Offenen. geſuchte Stellen.

Sofort oder zum 1. November nach
Blankenburg a/H. eine gut eipfohlene
Kinderfrau auch älteres Kindermädchen

einem 6 Wochen alten Kinde
eldungen unter Angabe der Gehalts-

anſprüche und der Empfehlungen an Frau
Aſſeſſor J Blankenburg a/H., Teufels
mauer Nr. 1. [4907

Ein freilediger Schmied
mit allen in ſeinem Fach vorkommenden
Arbeiten vertraut, ſucht bald oder ſpäter
dauernde Stellung auf einem Gute. Gef.
Offert. unter Z. 4905 an die Expd.
d. Zeitung. [4905

Auf Rittergut Harras (500 Morgen)gut H 45wird zu ſofort ein

thätiger Verwalter
nd einzuſenden.geſucht. Zeugniſſe

Ein Geſchäfte fü rer
wird für die Provinzialabtheilung
Sachſen-Anhalt des Bundes d. Land
wirthe zur baldigen Anſtellung geſucht.

Bewerber, welche ſicher ſtenographiren
müſſen, werden gebeten ihre frankirten
Meldungen nebſt Photographie und
haltsanſprüchen an den Unterzeichneten

einzureichen. [4936ingſt b. Nebra a/U., d. I. Nov. 93.
Vorſthender der Meru galcbthell

orſttzender rovinziala ungSachſenAnhalt.

Pauline Fleckinger

Tücht. Land u. Stadtwlrihſchoſgegg

weiſt nach 477
Ranuuiſcheſtraße 18.

5 1. Oktober zu vermiethen.

Centralstelle,
Halle a. S., Gr. MärKerstr. 12
ſucht für Mamſell (faſt ſelbſt
ſtändige Stellung), beſſ. Kindermädchen
(20 Jahre), 12 Haus u. Viehmägde,
Oekonomielehrlinge, Mamſelllehr
linge, verh. Hofmeiſter, led. Groß
tuechte, 49 ledige Pferdekneqhte

(150-225 Mk. Lohn), led. Ochſen-
knechte, led. 2. Kutſcher, verh. und
a Kuhfütterer, einen ledigen alten

äfer.
1. Januar 1894:. 3 h

Hofmeiſter bei ſehr gutem Lohn, led.
Hofmeiſter, verh. Großknechte, verh.
und led. Schweizer und Kuhfütterer,
50 led. Kuechte u. Viehmägde,
2 verh. Gutsſchmiede, die bereits auf
Gütern gearbeitet haben, Feldhüter und

Jagdaufſeher. [4938ermittelung für Stellenſuchende
ſtets koſtenfrei!

e Koſteufrei
empfehle ich den Herren Prinzipalen Jn
ſpektoren mit Kaution, Volontaire, Ver
walter, welche Penſion zahlen, Aufſeher m. 50
bis 100 fremden Leuten, Gärtner, Hof-
meiſter, Schäfer, Schmiede, u. Stellmacher
für Rittergüter, Knechte, Ochſen- u. Kuh
fütterer u. ſ. w. J u. bitte um An
meldung offener Stellen

Candwirihſchaſtliches Hurran
von Friedrich Grosse, Auguſtaſtr. 1
Halle a. S. f. Rittergüt

rgüter welcheuch halte r dem landwirſſchaftl.

triebe n P. remd ſind, ält. u. jüng.
Verwalter, onomielehrlinge, led. Hof
meiſter, led. Gärtner, led. Kutſcher
u. led. Knechte, finden Stelle d. 5

Geſucht u. empfohlen Stadt u. Land
ſchafterinnen, Stützen, Köchinnen, Lehrmädchen f. Gürer, tuben u. Hausmädch.

Frau M. Wantzlöben, Spiegelg. l.
Anſt. Wittwe b. um Arbeit im Stricken.

4929] Parkſtraße 24, II

Diener

Vermiekhungen.

Mühlweg
ſchöne Villa ſehr billig zu ver
kanfen. Offerten unter M. p. 11475befördert Rudolf Mosse, Saue.

Zum 1. April 1894 wird zu miethen

geſucht [4817aus (Villag)ein
in guter ge, herrſchaftl. eingerichtet,
enth. ca. 8 Zimmer mit Zubehör. Kleiner
Garten erwünſcht. Offerten womöglich
mit einer Zeichnung, aus der die Lage d.
Zimmer zu erſehen iſt) erbeten unter
Z. 4817 a. die Expedition d. Blattes.

Leſſingſtraße II.
Wohnungen, ſchön gelegen, in ruhigem
Hauſe für 300 Mk. und 2760 Mk. per
I. Januar 1894 zu vermiethen.

aoherrſhaſtſihe L Vtaz., D
im Ganzen oder getheilt per

uch zu Ge
ſchäftsräumen paſſend. 14927

Geiststrasse No. 33.
Vür den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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